
H a a re n t f e r n u ng
Mit ultrareinen Schallwellen.
Schmerzfrei - ohne Licht!
Haare bleiben dauerhaft weg! 
Für Gesicht, Kö� rper, Intimbereich. 

Haarentfernungsstudio 
La Siesta

Frankfurter Str. 41, 64347 Darmstadt-Griesheim
Infomaterial kostenlos unter:
061 55- 52 22 (auch sonntags)
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Westliche Heilverfahren: Energeti-
sche Verfahren, Lymphdrainage,
Manuelle Therapie, Sauerstoff-
Therapien, Schmerz  -Therapie,
Stoffwechsel- und Ausleitungsver-
fahren, Symbioselenkung, Reflex-
zonentherapie, Laserblutbestrah-
lung, Koren Specific Technique
(Amerikanische Chiropraktik)

Chinesische Medizin: Akupunktur-
techniken, Aderlass, Moxibustion,
Kräuterheilkunde, Tuina, Schröpfen

Psychotherapie (ILP): Psychoso-
matische Medizin, Körper-Bezie-
hung, lösungsorientierte Kurz-
therapie, Tiefenpsychologische
Kurztherapie, systemisch-ener-
getische Kurztherapie, Autono-
mie-Training systemisch-lö-
sungsorientierte Partnertherapie

Eberstädter Straße 16 · 64319 Pfungstadt · Fon: 0 61 57 / 98 97 38
Fax: 0 61 57 / 98 97 39 · E-Mail: praxis@8kb8.de · www.8kb8.de

eingetragen im Partnerschaftsregister des Amtsgerichts Frankfurt am Main unter der Registernummer PR2058

Mittelpunkt Mensch
Leben zum Gelingen bringen

Imaginative Familienaufstellung 
mittels Wingwave-Methode

Buchinger-Kissinger & Partner
Heilpraktiker und Erzieher

wingwave®

GOLD - ANKAUF

Albert Kiel Briefmarkenhandel eK
Telefon: 06151-55047 Fax:55049
E-Mail: info@kiel-briefmarken.de

                    A A K Phila GmbH
                        Tel.: 06151-55047

Wir kaufen in jeder Größenordnung!
Briefmarken, Münzen, Gold, Silber, Schmuck uvm..

Pfungstädter Str. 35
            DA-Eberstadt

GRIESHEIM Ruhmservice – groovig – fetzig!
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Neues Musik-PrograMM Mit 2 VollProfis

ZIMMER
MEISTER

Zimmerei
Bedachungen

Bauspenglerei
Solartechnik

Darmstädter Str. 27
64342 Seeheim-Jugenh.

Telefon 06257/85932
Mobil 0171/4285569

www.kb-zimmerei.de
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 Bademode bis Cup H

 Bademode bis Cup H

und jetzt ein schönes Bad
Vielfalt und Faszination pur: Lassen Sie sich nach Herzenslust 
von der großen Auswahl in unseren Bad-Centern inspirieren. 
Wir beraten Sie ausführlich zu Themen wie Komfort, Design 
und Funktionalität. 

Besuchen Sie unsere Bad-Center in:
Büttelborn  Darmstadt  Heppenheim  www.r-f.de

130606_AZ_Traumbad_90x122_4c_Büttelborn.indd   1 06.06.2013   10:41:56

Beim 2. Griesheimer 
Straßenlauf ist die Band 
nach einem Jahr Konzertpau-
se vertreten / Jetzt 2 neue 
Vollprofi-Musiker dabei

GRIESHEIM. 3 Musiker sind aus priva-
ten und beruflichen Gründen leider 
Ende 2011 ausgeschieden. Neben Gabi 
Landau (Gesang) Bernd Ritter (Bass-
Gitarre) Roland Busch (Gitarre) und 
Andreas Motitschke (Schlagzeug) sind 
neu dazugekommen an den Keyboards 
mit Gesang Frank Jäger sowie Swen 
Poth, der die 2. Gitarre spielt. „2 Gitar-
ren eröffnen uns musikalisch ganz 
neue Möglichkeiten“ so Roland Busch. 
Beide neuen Musiker sind Vollprofis 
und schon seit vielen Jahren musika-
lisch aktiv. Seit Anfang Mai hat sich 
„Ruhmservice“ in einem Griesheimer 
Tonstudio zu intensiven Proben zu-
rückgezogen. Das Programm für 2013 
wurde neu zusammengestellt, war im 
Theaterfoyer auszugsweise zu hören.
� Fortsetzung�auf�Seite�2

An der Stadtwiese 8 (Nähe Alexanderbad)

64711 Erbach
Tel. 06062 - 1211 Fax 910185
eMail kontakt@kolmer-fenster.de
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e Wintergärten

Türen

Fenster

Glasoasen

Terrassendächer

Ruhige 4-5 Zimmerwohnung in 
Griesheim zu vermieten. Wohnfläche 
ca. 120 m² · großer 20 m² überdachter 

Balkon · Hof · Feldrandlage · für bis zu 3 
Personen · 1 Kind · vollständig moder-
nisiert. Kaltmiete: 730 €, Nebenkosten 

260 €, Frei ab 1. September 2013 Deut-
sches Paar mit 1 Kind ab 5 Jahre. Karin 
Weber Immobilien, Telefon 06157.98 

76 99 oder 0176.41 08 53 89, E-Mail: 
karin.weber@immohessen.de, Inter-
net: www.immohessen.de/kmw
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Ehrung erfolgreicher Sportler/innen und 
verdienter Persönlichkeiten durch die Stadt Griesheim

Auch in diesem Jahr zeichnet die Stadt 
Griesheim wieder verdiente ehrenamt-
liche Persönlichkeiten sowie erfolgrei-
che Sportler/innen aus. 

Die Ehrung der jugendlichen Sport-
ler/innen findet am Zwiebelmarkt-
Sonntag, dem 29.09., ab 15 Uhr in der 

Wagenhalle statt. Die Meldungen für 
diese Ehrung sind bis zum 1.8. bei der 
Stadt Griesheim (Sozialamt) abzugeben.

Die Ehrung verdienter ehrenamtli-
cher Persönlichkeiten und der erwachse-
nen Sportler findet am 31.10. in der He-
gelsberghalle statt. Die Stadt bittet, diese 

Meldungen bis zum 1.10.einzureichen.
Informationen über die Titel, die 

bei den Ehrungen ausgezeichnet wer-
den, und Rückfragen bei Frau Beeres, 
Tel.: 06155 / 701 106 und Herrn Sei-
bert, Tel.: 701 111 vom städtischen So-
zialamt.

GRIESHEIM. Unter diesem Namen stat-
tet die Stiftung Besser essen. „Besser 
leben“ gemeinsam mit dem Deut-
schen LandFrauenverband in diesem 
Jahr deutsche Kindergärten und -ta-
gesstätten mit Zimmer-Treibhäusern 
und Pflanzen aus. Im April startete das 
Projekt auch in der Kita Spielwiese. Die 
Kids der Kita sollen spielerisch lernen, 
dass Obst und Gemüse nicht im Super-
markt wachsen und wie wichtig eine 
gesunde Ernährung ist. 

Kühe sind lila, Erbsen werden in 
Dosen gezüchtet und Kohlrabi war ein 
deutscher Kanzler. Schluss mit dem 
Unwissen über Nahrungsmittel und 
der damit einhergehenden ungesun-
den Ernährung von Kindern. Dieses 
Ziel hat sich die gemeinnützige Stif-
tung „Besser essen. Besser leben“. ge-
setzt. Zusammen mit dem Deutschen 
LandFrauenverband hat man das Pro-
jekt GartenKinder ins Leben gerufen: 
Kindergärten und -tagesstätten in 
ganz Deutschland erhalten dieses Jahr 
ein eigenes Treibhaus, Erde und Sa-
men, kindgerechte Gartengeräte, ei-
nen Materialordner, Pflanz- und Ernte-
kalender und vieles mehr, was die Kids 
brauchen, um selbst anzupflanzen und 
natürlich auch zu ernten. Das alles ist 
für die jeweilige Einrichtung kosten-
frei. Wie alles funktioniert, zeigt eine 
LandFrau vor Ort. 

Kindertagesstätte Spielwiese 
freut sich auf die erste Ernte

Die Kids der Kindertagesstätte Spiel-
wiese sind glücklich: Sie können in Zu-
kunft selbst anpflanzen, ernten und 
auch essen. Die Kita hat sich beim 
Deutschen LandFrauenverband bewor-
ben und beginnt nun mit dem Projekt. 
LandFrau Carola Beck ist dieser Tage als 
Expertin vor Ort und bringt das Start-

Set bestehend aus Zimmer-Treibhaus, 
Materialordner, Pflanzkalender, Gieß-
aufsätzen, kindgerechten Gartengerä-
ten, Samen, Saaten und vielem mehr in 
die Kita. Sie steht den ErzieherInnen 
und den Kindern stets mit Rat und Tat 
zur Seite und begleitet das Projekt über 
das ganze Jahr – bis zur Ernte. Seit 
März läuft die Aktion bundesweit: „Al-
lein in diesem Jahr wollen wir Erziehe-
rinnen, Jungen und Mädchen in bis zu 
500 KiTas und Kindergärten im kindge-
rechten Ansäen, Pflanzen und Ernten 
ausbilden“ sagt Dagmar Freifrau von 
Cramm, Präsidentin der Stiftung „Bes-
ser essen. Besser leben“. 

Wie relevant eine gesunde und 

gleichzeitig genussvolle Ernährung 
und damit das Projekt GartenKinder 
ist, haben etliche Studien bewiesen: 
Laut „eskimo“ essen die meisten Kin-
der nur halb so viel Gemüse wie sie 
sollten. Gesund essen bedeutet weni-
ger Übergewicht und mehr Lebens-
qualität, weniger Kinderdiabetes und 
mehr Gehirnleistung, eine längeres 
und besseres Leben – es bedeutet 
nicht weniger als glücklichere Kinder 
und damit auch glücklichere Eltern.

72 Prozent der Kinder macht 
Essen Spaß

Dass hierzulande auf diesem Gebiet 
noch einiges im Argen liegt, zeigt eine 

Spielwiese wird zum Gemüsegarten
Kindergartenkinder werden zu GartenKindern 

Die Kids der Kindertagesstätte Spielwiese können selbst anpflanzen, ern-
ten und auch essen. Seit März läuft die Aktion bundesweit: Allein in die-
sem Jahr will die  Stiftung „Besser essen, Besser leben“ Erzieherinnen, 
Jungen und Mädchen in bis zu 500 KiTas und Kindergärten im kindge-
rechten Ansäen, Pflanzen und Ernten ausbilden.
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Mehr von „Ruhmservice“ gibt es dann 
am 21.8. beim 2. Griesheimer Straßen-
lauf zu hören. Der letzte öffentliche Auf-
tritt für dieses Jahr ist in der Wagenhalle 
in Griesheim zum Zwiebelmarkt. Das 
Ziel, ein grooviges und abwechslungs-
reiches, von diversen Musikstilen ge-

prägtes Programm, einem anspruchs-
vollen Publikum, darzubieten ist nach 
wie zuvor oberstes Gebot der Band. 
Hierbei steht der ausgefeilte, zum Teil 3 
stimmige Satzgesang, immer im Vor-
dergrund. Das musikalische Programm 
umfasst Titel von Künstlern wie: Carol 

King, Melissa Etheridge, Tina Turner, Ja-
nis Joplin, Kid Rock, ACE, Robert Palmer, 
Huey Lewis, Eric Clapton und viele mehr. 
Jahrzehntelange Bühnenerfahrung, drei 
Frontstimmen, die sich auch im Chor er-
gänzen, sowie das ausgefeilte Musik-
programm, sind ein Garant für stim-
mungsvolles Entertainment. Weitere In-
fos finden Sie unter www.
ruhmservice-music.de, in Facebook und 
booking unter 0177-79 36 755.

Ruhmservice – groovig – fetzig!
Fortsetzung von Titelgeschichte

Am 18. August 2013 ist es so weit, dass in der 
Stadt Pfungstadt ein neuer Bürgermeister ge-
wählt werden soll. Der bisherige Bürgermeis-
ter Horst Baier kandidiert nach 24 Jahren 
nicht mehr für das Amt und nun muss ein neu-
es Stadtoberhaupt gefunden werden. Als erste 
Partei vor Ort präsentierte die SPD einen 
Kandidaten. Mit Patrick Koch, verheiratet 
und Vater von drei Kindern, schickt die Partei 

einen gelernten Diplom-Verwaltungswirt (FH) ins Rennen. Seine 
politische Laufbahn begann schon in frühen Jahren und ist seit über 
10 Jahren als Gemeindevertreter in Otzberg tätig. Koch war von 
2008–2009 Mitglied des hessischen Landtags. Als Mitglied des 
Kreistages Da-Di und der Regionalversammlung Südhessen runden 
seine politischen Kompetenzen ab. 

Ein weiterer Kandidat für das Amt des Bürgermeisters kommt, 
nach langer Suche, von der CDU in Pfungstadt, Hansgeorg Schie-
mer. Er kommt aus NRW und ist dort ebenfalls kommunalpolitisch 
tätig. Sein Urgroßvater war von 1877 bis 1888 in Pfungstadt Bür-
germeister.

Der nächste Kandidat, der von der UBP unterstützt wird, ist ein 
Bürger aus Pfungstadt. Richard Kramer kommt aus dem Stadtteil 
Hahn und ist als Landwirt tätig. Zurzeit ist er Stadtverordneter im 
Stadtparlament und dort Fraktionsvorsitzender der UBP. Seine Mo-
tivation ist die Tatsache, dass er sich in Pfungstadt gut auskennt und 
er schon lange die Idee hatte, sich als Bürgermeister zu bewerben. 
Ganz bunt wird es allerdings bei den beiden nächsten Kandidaten. 

Zum einen ist dort ein Kandidat, der in Griesheim bereits als 
ehemaliger Republikaner die Wahl zum Bürgermeister nicht gewon-
nen hat und zum anderen ein Unternehmensberater aus Bensheim, 
der von sich behauptet, bisher noch keine Erfahrung in der Lokalpo-
litik zu haben. Uwe Bauer aus Griesheim, gelernter Metzger und zur 
Zeit arbeitssuchend, erklärt sein Interesse an das Amt des Bürger-
meister mit der Aussage „ Es hat mich einfach gepackt, als ich hör-
te, dass in Pfungstadt Wahl ist, schließlich habe ich in den achtziger 
Jahren selbst einmal in Pfungstadt gewohnt.“ Der Bensheimer Un-
ternehmensberater Andre Richter ist seit 15 Jahren erfolgreich in 
seinem Beruf tätig.

Am 18. August sind nun die Pfungstädter Bürger aufgerufen, aus 
all diesen hier vorgestellten Bewerbern, den nach ihrer Meinung fä-
higsten auszuwählen. Wichtig ist nur eines, der zukünftige Bürger-
meister hat eine schwere Aufgabe zu bewältigen, um die Geschicke 
unserer Stadt erfolgreich zu lenken. Dazu gehören sicherlich eine 
große Erfahrung auf dem Gebiet der Kommunalpolitik.

Editorial

Untersuchung des Allensbach Instituts 
im Auftrag des Schweizer Edelstahl-
Kochsystemherstellers Alfa Metalcraft 
Corporation AG (AMC), dem Stiftungs-
geber. Für nur 50 % der Eltern ist es 
wichtig, dass Lebensmittel gesund 
sind. Jedes 4. Kind aus unteren sozia-
len Schichten zwischen 8 und 12 Jah-
ren geht morgens ohne Frühstück aus 
dem Haus. Bei der Hälfte der Familien 
läuft grundsätzlich der Fernseher wäh-
rend der Mahlzeiten. Dennoch liefert 
die Studie Positives: Etwa, dass keines-
wegs Fast Food und Pommes auf der 
Hitliste der Kids ganz oben stehen, 
sondern Spaghetti. Überhaupt macht 
Essen 72 Prozent der Kinder Spaß. Der 
Vize-Präsident der Stiftung, Dr. med. 
Thomas Ellrott, sieht die Ziele der Gar-
tenKinder dadurch bestärkt: „Wir ar-
beiten daran, dass es 100 % werden, 
die gern und gesund essen und leben.“

Deutscher LandFrauenverband

Im Deutschen LandFrauenverband 
sind bundesweit ca. 500.000 Frauen 
Mitglied. Waren es früher vorwiegend 
Bäuerinnen, so kommen sie heute aus 
allen aus allen Schichten und Berufen. 
Der Verband vertritt die Interessen von 
Frauen und Familien im ländlichen 
Raum. Ein wichtiges Ziel ist die Verbes-

serung der Lebens- und Arbeitsbedin-
gungen. Daneben engagieren sich die 
LandFrauen auch auf den Feldern Er-
nährung und Gesundheit. 

Über die Stiftung Besser 
essen. Besser leben.

 Die gemeinnützige Stiftung Besser es-
sen. Besser leben. entwickelt Projekte 
für Kinder und Familien zu den Themen 
Gesundheit und Genuss mit Bezug 
zum Kreislauf der Natur. Sie versteht 
sich als Brücke zwischen Wissenschaft 
und dem alltäglichen Leben. Sie orga-
nisiert praxisbezogene Seminare, 
Symposien und Tagungen rund ums 
Thema Ernährung und angrenzende 
Disziplinen wie Verhalten, Bewegung 
und Nachhaltigkeit. Gegründet wurde 
die Stiftung vom Edelstahl-Kochsys-
tem-Unternehmen Alfa Metalcraft 
Corporation AG (AMC). Über AMC: 
AMC (Alfa Metalcraft Corporation AG) 
engagiert sich seit 1963 weltweit für 
eine Kultur des gesunden Genießens. 
Der Hauptsitz der in Bingen gegründe-
ten Firma befindet sich heute in Rot-
kreuz/Schweiz. „Besser essen. Besser 
leben.“ Kontakt: Langmattstr. 1, 
6343 Rotkreuz, Schweiz, Tel. 0041 
(0)41 799 55 55, info(at)besseressen-
besserleben.org.

Vom 17-28. Mai waren Griesheimer Perschweg Boys mit Frauen und Freunden auf der Kong Harald zum Nordkap unterwegs. Am 22. Mai, bei bestem Wetter und über 25° war der nördlichste Punkt der Norwegenkreuzfahrt mit den Hurtigruten erreicht.  
Die 11 Köpfige Gruppe, begleitet von Horst Reitz, dem Inhaber vom Reisebüro Extratour Touristik aus Griesheim konnte sich an 10 von 12 Tagen über stahlblauen Himmel, sommerliche Temperaturen und 7 Nächte Mitternachtssonne bei wolkenlosem Him-
mel freuen, ja wenn Engel reisen!  Auf der 4.871Km langen Seereise entlang Norwegens Küsten wechselten sich Landschaftliche Höhepunkte, Jahrhunderte alte Städte und strategische Häfen sowie die Tierwelt Norwegens ( Seeadler, Wale und Rentiere ) ab, 
für alle Teilnehmer ein unvergessliches Erlebnis.  
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Bürgerinitiative gegen Fluglärm aktiv
Zur Gründung einer Bürgerinitiative ge-
gen Fluglärm in Griesheim traf sich im 
April eine Gruppe engagierter Grieshei-
merinnen in der Geschäftsstelle der Grü-
nen. Vorausgegangen war eine Infover-
anstaltung im Januar mit dem Landtags-
abgeordneten Frank Kaufmann von 
Bündnis 90 / Die Grünen zur Situation 
des Flughafenausbaus und Fluglärms in 
Griesheim. „Ich bin froh, mit meinem Är-
ger über laute Tiefflieger nicht mehr al-
lein dazustehen und endlich gemeinsam 
mit anderen aktiv gegen den Lärm vor-
zugehen“, äußert sich Mitbegründerin 
Christine Rossmann, „mit der BI wollen 
wir eine Plattform werden für alle, die 
vom Fluglärm genervt sind, die etwas 
tun oder sich informieren wollen.“ Gries-
heim ist seit dem Flughafenausbau 
durch den Verkehr von fünf Flugrouten 
betroffen, die über Griesheim verlaufen 
und sich erst südlich von Griesheim in 
verschiedene Richtungen aufteilen. „Das 
ist eine zusätzliche Belastung, die wir 
nicht hinnehmen wollen. Es wird Zeit, 
dass auch Griesheim als eine vom Flug-
lärm betroffene Kommune beispielswei-
se bei den Montagsdemos in Terminal 1 
präsent ist“, meinen die Vertreterinnen 
der BI, die sich mit anderen Bürgerinitia-
tiven vernetzen wollen. Der Fluglärm in 
Griesheim sei unüberhörbar und werde 
wie der Flughafen weiter wachsen, sind 

sich die Initiatorinnen sicher. „Wir müs-
sen und wir wollen uns mehr Gehör ver-
schaffen, ohne Widerstand aus der Be-
völkerung tut sich nicht viel in und für 
Griesheim. Neue Aktive und Fluglärmge-
nervte mit Ideen sind uns herzlich will-
kommen, so Mitbegründerin Britta Huf-
eisen. (Bürgerinitiative Aktiv gegen Fluglärm)

Johanniter geben Tipps zum Start in die Motorradsaison 
Helm muss nach einem Unfall immer abgenommen werden

GRIESHEIM. Milde Temperaturen und 
Sonnenschein werden auch in den 
nächsten Tagen viele Motorradfahrer auf 
die Straßen locken. Gerade zum Anfang 
der Motorradsaison sind die Gefahren 
enorm - jedes Jahr ereignen sich in 
Deutschland viele schwere Unfälle. Ma-
rio Hofmann, Leiter der Ausbildungsab-
teilung beim Regionalverband Darm-
stadt-Dieburg:: „Die Straßen sind oft 
verschmutzt und der Winter hat Stra-
ßenschäden hinterlassen. Zudem ist der 
Asphalt noch kalt und weniger griffig. 
Dadurch ist die Sturzgefahr sehr hoch.“

Mehr als die Hälfte aller Motor-
radunfälle werden von Autofahrern 
verursacht. Hofmann weiter: „Pkw-
Fahrer müssen sich nach den Winter-
monaten erst wieder an die leicht zu 
übersehenden Motorräder gewöhnen. 
Schon ein Schulterblick beim Spur-
wechsel trägt dazu bei, dass viele Un-

fälle vermieden werden.“ Besonders 
wichtig sei, dass Autofahrer vor dem 
Abbiegen und beim Spurwechsel 
rechtzeitig blinken. Für Motorrad- wie 
auch Autofahrer zählt, auf kurvigen, 
unübersichtlichen Straßen unbedingt 
auf der eigenen Spur bleiben. 

Typische Verletzungen bei Motor-
radunfällen sind Knochenbrüche, 
schwere Hautabschürfungen und Ver-
letzungen an den Nerven, die zu Läh-
mungen führen können. Deswegen 
sollte jede Motorradfahrerin und jeder 
Motorradfahrer stets geeignete 
Schutzkleidung tragen. Eine normale 
Jeans bietet bei einem Unfall nicht 
mehr Schutz als die nackte Haut. Wich-
tig ist, dass die Schutzkleidung passt, 
richtig und fest sitzt. Das Schuhwerk 
sollte auch die Knöchel absichern. 

Wenn es trotz aller Vorsicht zu ei-
nem Motorradunfall kommt, muss ein 

Ersthelfer zunächst die Unfallstelle ab-
sichern. Danach sollte der Rettungs-
dienst alarmiert werden. Nach Mög-
lichkeit sollten dafür weitere Helfer be-
auftragt werden. Zwingend nötig ist es, 
dass der Ersthelfer einem bewusstlosen 
Motorradfahrer den Helm abnimmt. 
Nur so kann gewährleistet werden, 
dass der Verletzte nicht an Erbroche-
nem oder seinem eigenen Blut erstickt. 
Der Helfer greift dazu in den geöffneten 
Helm, spreizt ihn seitlich und zieht ihn 
vorsichtig über Nase und Ohren vom 
Kopf ab. Ist eine weitere Person am Un-
fallort, sollte sie assistieren, indem sie 
Hals und Kopf waagerecht hält. 

Anschließend sollte der Verun-
glückte in die stabile Seitenlage ge-
bracht werden – auch wenn er be-
wusstlos ist oder an der Wirbelsäule 
verletzt sein könnte. Kommt das Un-
fallopfer wieder zu Bewusstsein, so 
kann es zunächst in der Position blei-
ben, sollte aber nicht alleine gelassen 
werden. 

Da jeder überraschend in die Lage 
kommen kann, bei einem Unfall helfen 
zu müssen, empfehlen die Johanniter 
eine regelmäßige Auffrischung der 
Erste-Hilfe-Kenntnisse. Kurstermine 
findet man unter www.www.juh-da-
di.de, telefonische Auskunft und An-
meldung unter Tel.: 06155-60 00 0 
oder Email: ausbildung.darmstadt-
dieburg@johanniter.deFo
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Vorher: Erhöhtes Sicherheitsrisiko: Nach einigen 
Jahren werden viele Scheinwerfer blind und unan-
sehnlich.

Nachher: 3 Jahre Garantie auf die Aufbereitungs-
methode, die Leuchtstärke ist praktisch vollständig 
wiederhergestellt 

Autoglas-Doktor löst jedes Problem:  Mit Autoglas Wutzke in besten Händen
Rundumbetreuung mit Hol- und Bringservice / auf Wunsch incl. Versicherungspaket

Seit 13 Jahren ist der selbstständige KFZ-Mechaniker Andreas Wutzke im  Bereich Autoglas tätig.

Eine gute Wahl für alle Probleme rund 
ums Thema Autoglas ist Autoglas 
Wutzke aus Stockstadt.

Er ist Ihr Fachpartner im süd-
hessischen Ried für Scheibentönun-
gen, mobile Scheibenmontage und 
Steinschlagreparaturen. Der All-In-
clusive-Service des Unternehmens 
nimmt Ihnen fast alle Arbeit ab und 
Sie werden sich in den allerbesten 
Händen fühlen.

„Zu 98% fahre ich zu den Kunden 
nach Hause oder an den Arbeitsplatz – 
zudem arbeite ich mit

Werkstätten zusammen“, erklärt 
der selbstständige KFZ-Mechaniker 
Andreas Wutzke, der seit dem Jahr 
2000 im Bereich Autoglas tätig ist und 
im Mai 2009 den Schritt in die Selbst-
ständigkeit wagte.

„Gerne komme ich zu Ihnen und 
erledige die notwendigen Arbeiten vor 
Ort. Dabei führe ich

Steinschlagreparaturen in den 
meisten Fällen, sofern eine Teilkasko-
versicherung besteht, sogar kostenlos 
aus. Auf Wunsch übernehme ich auch 
die Abwicklung mit der Versicherung.“ 
Sehr flexibel geht Andreas Wutzke da-
bei an jeden Auftrag heran, weiß er 
doch, dass sich die Situation vieler 
Kunden individuell gestaltet. Nicht 
fremd ist es ihm daher auch, ein Auto 
am Wohnort oder der

Arbeitsstelle zur Reparatur abzu-
holen oder den Kunden sogar zur Ar-
beit zu fahren und danach wieder ab-
zuholen. „Das gehört zu meinem Ser-
vice dazu, wenn ich nicht vor Ort tätig 
werden kann, kann dies in Absprachen 
mit dem Kunden organisiert werden.“

Für Scheibentönungen und weite-
re Arbeitsaufgaben steht eine kleine 
Werkstatt in Riedstadt-Goddelau 

(Stockstädter Straße 7) bereit. Son-
nen-oder Sichtschutz für Gebäude-
glas bietet Andreas Wutzke ebenso 
an. Des Weiteren wird er als Spezia-
list immer wieder für die Neuvergla-
sung von Oldtimern, Landmaschi-
nen oder US-Cars beauftragt. „Da 
muss man das Glas oft auf die je-
weilige Karosserie zuschneiden und 
einbauen, das kann mitunter sehr 
individuell sein. Aber ich habe gute 
Kontakte und weiß, wo man viel-
leicht sogar noch ein original Er-
satzteil herbekommen kann“, sagt 
er weiterhin.

Neu in der Angebotspalette von 
Autoglas Wutzke ist die Aufberei-
tung von Kunststoffscheinwerfern, 
die den Kauf neuer Scheinwerfer für 
mehrere hundert Euro hinfällig ma-
chen soll. „Nach einigen Jahren wer-
den viele Scheinwerfer blind und 
unansehnlich. Das kann Probleme 
beim TÜV nach sich ziehen, zudem 
hat man schlechte Sicht bei Nacht 
und dadurch natürlich auch ein er-
höhtes Sicherheitsrisiko.

Auf diese Aufbereitungsmetho-
de gebe ich drei Jahre Garantie! Das 
ist kostengünstig, schnell und das 
Auto sieht dann auch wieder besser 
aus. Ein professionell aufbereiteter 
Scheinwerfer ist mit dem bloßen 
Auge kaum von einem Neuen zu un-
terscheiden“, erklärt er weiter. „Die 
Leuchtstärke ist dann praktisch voll-
ständig wiederhergestellt und damit 
die Fahrsicherheit bei Nacht wieder 
deutlich verbessert.“ (Frankensteiner) 

Kontakt: Autoglas Wutzke, Telefon 
06158-918173, Email: info@auto-
glas-wutzke.de, Internet: www.au-
toglas-wutzke.de.

Griesheim Gastgeber der Internationalen 
Jugendbegegnung
Anmeldung für die Sommerfreizeit vom 8.7. bis 18.7.2013

Für Jugendliche im Alter von 13 bis 17 
Jahren, die Lust auf ein unvergessli-
ches internationales Erlebnis haben 
und ihre Sommerferien gerne mit Ju-
gendlichen aus den Partnerstädten der 
Stadt Griesheim verbringen möchten, 
ist die diesjährige Internationale Ju-
gendbegegnung von Montag, 08., bis 
Donnerstag, 18. Juli, die richtige Wahl!

Dieses Jahr ist die Stadt Griesheim 
Gastgeberin und wartet mit dem Mot-
to „Europa-Werkstatt: Gemeinsame 
Ideen werden Wirklichkeit!“ auf. Ein-
geladen sind Jugendgruppen aus den 
Partnerstädten Pontassieve (IT), Bar-
le-Duc (F) und Gyönk (HU). Die ge-
meinsame Unterkunft ist die Jugend-
herberge Zwingenberg. 10 Grieshei-
mer Jugendliche können teilnehmen. 
Die Internationale Jugendbegegnung 
wird von der Europäischen Kommissi-
on über das Programm „Städtepartner-
schaften – Begegnungen zwischen 
BürgerInnen“ gefördert. Das Pro-
gramm bietet einen abwechslungsrei-
chen Mix aus Projektarbeiten, Jugend-
bildung, Sport, Freizeit und Gesellig-
keit. Neben den freizeitorientierten 
Angeboten wie z.B. einer Kanu-Erleb-
nistour, dem Besuch eines Hochseil-
gartens, einer €-Stadtrallye, Schwim-
men, Kraxeln im Felsenmeer und Fahr-
ten nach Frankfurt arbeiten die 
Jugendlichen in der „Europa-Werk-
statt“ im Jugendzentrum „Blue Box“ 
zusammen. Hier können die Jugendli-
chen künstlerisch, handwerklich und 
medial experimentieren und produzie-
ren. Ein Graffiti-Workshop, Logo-Wett-
bewerbe, die Produktion von T-Shirts, 
die Gestaltung einer „Grill- und Chill 
Beach“ in der Außenanlage sowie die 
Dokumentation des ganzen Projektes 
mit Video, digitaler Fotografie und in 

Online-Netzwerken stehen den Ju-
gendlichen offen. 

Die im Rahmen des Sommerferi-
enprogramms der Stadt Griesheim 
ausgeschriebene „Internationale Ju-
gendbegegnung“ kostet inklusive aller 
Leistungen einen Teilnehmerbeitrag 
von 150.- €. In 3 Gruppentreffen wer-
den notwendige Infos gegeben. An-
meldungen u. Info über das Büro der 
Jugendförderung der Stadt Griesheim 
in der Dieselstr. 10, 1.Stock, Öffnungsz.
Mo-Fr 9-12 Uhr, Mo-Do 14-16 Uhr. Ein 
Antrag auf Ermäßigung bzw. Übernah-
me des Teilnehmerbeitrages beim Be-
zug von Leistungen des Sozialgesetz-
buchs (z.B. Arbeitslosengeld II) kann 
gestellt werden. Auf der Internetseite 
www.bluebox-griesheim.de (Rubrik 

Aktion „Wahlhelfer gesucht – Ehrenamt für einen Tag“
Zur Gewinnung von weiteren Wahlhel-
ferinnen und Wahlhelfern hat die Stadt 
Griesheim die Aktion „Wahlhelfer ge-
sucht – Ehrenamt für einen Tag“ ge-
startet. Mit dieser Kampagne soll der 
gestiegene Bedarf an ehrenamtl. Hel-
fern für kommende Wahlen gedeckt 
werden. Aufgrund der gewachsenen 

Einwohnerzahl Griesheims wurden 4 
zusätzliche allgemeine Wahlbezirke 
und 2 zusätzliche Brief wahl bezirke ein-
gerichtet. In jedem der jetzt 20 Wahlbe-
zirke sind jeweils 7–9 Personen im 
Team eingesetzt und an dem Wahltag 
ehrenamtlich tätig. Mit Plakaten, Fly-
ern, Anzeigen u. gezielten Anschreiben 

hoffen wir genügend freiwillige Helfer 
für die kommende Bundes- und Land-
tagswahl gewinnen zu können. Die 
Flyer liegen u.a. im Rathaus aus. Info 
und Anmeldungsformular stehen auch 
im Internet unter www.wahlhelfer.
griesheim.de bereit. Griesheimer Wahl-
amt: Telefon 06155 / 701-204 -205.

Wohnwagen- -Wohnmobil  R eparaturservice

Ich komme zu Ihnen

!!!!!!!!! Gasprüfung !!!!!!!! 

auf denCampingplatz

auf denAbstellplatz

nach Hause

Bei Notfällen jederzeit erreichbar !!!!  Verkauf von Ersatzteilen

Mobil 0171-7182307  Büro 06158/1848-42    Fax-43

Zubehör, Camping -, Freizeitartikel und Vorzelte auf Bestellung,

Reparatur von Heizung, Kocher, Kühlschrank & Campingtoiletten

Gasprüfung nach G607 vorOrt mit Prüfplakette und Prüfbescheinigung

”vor Ort”

tgt eö rR

Freiwilliges Soziales Jahr oder Bundesfreiwilligendienst

Ostend 29
Griesheim
Tel. 0 61 55 / 6 00 00
www.juh-da-di.de

„Sommerferienprogramm“) kann das 
Anmeldeformular ausgedruckt wer-

den. Info-Telefon 06155 / 868480, E-
mail: info@bluebox-griesheim.de. 
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Freitag, 28. Juni 2013  ·  Anzeigensonderveröffentlichung

Raus aus den vier Wänden
– rundum gut geschützt!

Wer in seiner Freizeit aktiv ist, weiß,
schnell ist ein Unfall passiert. Auch
die Folgen von Zeckenbissen sollte
man nicht unterschätzen. Im Top-
Schutz der MultiPlus Unfallversiche-
rung sind auch Gesundheitsschä-
digungen durch Insektenbisse und
-stiche mitversichert. Überprüfen
Sie Ihren Versicherungsschutz. Da-
mit Sie Ihre Freizeit sorgenfrei ge-
nießen können. Zurich HelpPoint.
Weil Sie uns wichtig sind.

Dürerstraße 4
68647 Biblis
Telefon 06245 29248
Fax 06245 290844
Mobil 0163 4405373
volk@zuerich.de

Generalagentur
Thomas Volk

04-12-042-01_4899 1 12.04.13 11:56

Seniorinnenreise nach Bad Wörishofen
vom 25.8. bis 6.9.2013

Ihr Fernreisen Spezialist für
Amerika und Weltweit

Ob Studien- Erlebnis- oder Aktivreise, mit kundigen deutsch-
sprachigen Reiseleitern erfahren Sie Begegnungen mit 
Menschen, Kultur und Natur auf allen Kontinenten.  

    

Fachkundige Beratung: 

Extratour Touristik
Horst Reitz
Pfützenstraße 29
D-64347 Griesheim
Tel. 06155/83710
info@extratour-griesheim.de

USA: Der Goldene Westen 
noch freie Plätze im August

bis zum langen Urlaub, kinderfreundli-
che Umgebung, viele Tiere, geführte 
Wanderungen, Zelten und Campen ist 
möglich, Anbindung an das Sächsische 
Reitwegenetz, Klettergebiet. 

Auf dem Bauernhof leben Gänse, 
Hühner, zwei Pfaue, zwei Hasen, fünf 
Schafe, drei Pferde, zwei Ponys und 
natürlich Katzen und ein Hund. Emma 
ist der Haus- und Hofhund. Die Hühner 
legen oft Eier fürs Frühstück. Da auch 
Grünleger vorhanden sind, sind man-
che Eier grün statt weiß oder braun. 

Ein Babyreisebett 
kann zusätzlich ausge-
liehen werden. Im 
Obergeschoss des 
Wohnsta l lhauses 
gibt es eine blaue und 
eine rote Ferienwoh-

nung. Es ist möglich, auf der großen, 
saftigen Wiese zu zelten. Wenn Sie Inte-
resse haben, rufen Sie doch bitte an. 

Alle Ferienwohnungen haben eine 
Größe von ca. 40 m² mit Küche, Bad 
DU/WC und zwei separate Zimmer. Als 
Aufenthaltsraum kann der Gewölbe-
raum genutzt werden. In den Ferien-
wohnungen darf nicht geraucht wer-
den. Wir bitten um Ihr Verständnis. 

Sie erreichen uns unter: Uta Kal-
denbach, Rundweg 27, 01814 Klein-

gießhübel, Telefon (0049)3 50 28/ 8 
56 39, Mail: Urlaub@Klei-

ner-Zschirnsteinhof.de. 
Wir freuen uns auf Sie!

M e h r  a u f  u n -
s e re r  H o m e p a g e : 

w w w . k l e i n e r -
z s c h i r n s te i n h o f. d e. 

Urlaub auf dem Bauernhof in der Sächsischen Schweiz
Erholung in den Ferien / Willkommen bei Uta und Inge

KLEINGIESSHÜBEL.  D er  idyl l i sche 
Zschirnsteinhof hat folgendes zu bieten: 
4 gemütliche Ferienwohnungen, Früh-
stück, Übernachtung von einer Nacht 
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Der Verband Evangelischen Frauen in 
Hessen und Nassau e. V. führt vom 
25.8.-6.9.2013 eine 12-tägige Reise 
nach Bad Wörishofen durch. Das Hotel 
mit kleinem Hallenbad liegt zentral 
und in der Nähe des Kurparks. Qualifi-
zierte Reiseleiterinnen begleiten Sie 
und machen den Aufenthalt in Bad 
Wörishofen zu einem unvergesslichen 

Erlebnis. Die Busreise hat Zusteige-
möglichkeiten in Gießen, Frankfurt 
und Darmstadt.

Informationen und Anmeldung: 
Evangelische Frauen in Hessen und 
Nassau e.V., Mechthild Köhl: Telefon 
06151-6690-155, frauenreisen@Evan-
gelischeFrauen.de, www.Evangeli-
scheFrauen.de

Schlemmer-Reise durch Darmstadt & 
Umgebung / Golfen mit Super-Rabatt
• Gewinnen Sie je 10 Gutscheinbücher:
• 81 Gutscheine Darmstadt & Umgebung
• 53 Gutscheine Berlin, hamburg, Köln & München,
• 44 Gutscheine Potsdam, Regensburg, Salsburg 6 Weimar,
• 123 mal Golfen in Deutschland mit Super-Rabatten! Lesen Sie unten weiter!

Couponing-Marktführer setzt 
Erfolgsgeschichte fort.

Gutscheinbuch hat Grund zu feiern! 
Die neue Auflage des Gastro- und Frei-
zeitführers „Schlemmerreise mit Gut-
scheinbuch.de Darmstadt & Umge-
bung“ erscheint. Auch 2013/2014 hat 
der Couponing-Marktführer wieder 
jede Menge 2für1- und Wert-Gut-
scheine zum Entdecken, Genießen und 
Sparen im Gepäck – im Restaurant, 
beim Wellness, in der Freizeit und beim 
Shopping. Das Erfolgsrezept des Kas-
senschlagers: attraktive Angebote für 
Gutscheinbuch-Fans, Fairness gegen-
über den Gutscheingebern!

Entdecken, Genießen und 
Sparen – bewährtes Konzept 
für Genuss-Momente. 

Seit über zehn Jahren ist es das erklärte 
Ziel von Gutscheinbuch.de, Restau-

rants, Freizeiteinrichtungen und sonsti-
ge Dienstleister in der Region zu stär-
ken. Der Couponing-Marktführer bringt 
viele zahlende Kunden, ohne dabei von 
den Gutscheingebern Teilnahmege-
bühren zu verlangen.

Auch die Kunden profitieren: Die 
„Schlemmerreise mit Gutscheinbuch.de 
Darmstadt & Umgebung“ ist eine ab-
wechslungsreiche Fundgrube für Ge-
nießer, die gerne Neues ausprobieren 
und spannende Highlights der Region 

kennenlernen möchten.
81 hochwertige Gutscheine aus 

den Bereichen Gastronomie, Wellness, 
Freizeit, Kultur oder Shopping laden zu 
Entdeckungsreisen mit Sparpotenzial 
ein. Gültig bis zum 31.01.2015! In der 
Ausgabe 2013/2014 sind unter ande-
rem mit dabei: Djadoo – Zauber des 
Orients, Darmstadt, Ristorante – Pizze-
ria Bella Sardegna, Darmstadt, Persi-
sches Restaurant Shiraz, Darmstadt

Mehrere Hundert Euro gespart

68 Gastronomie- und 13 Freizeitgut-
scheine bescheren tolle Gaumenfreu-
den und unvergessliche Erlebnisse – 
und schonen dabei den Geldbeutel! Der 
Wert der Gutscheine liegt bei mehreren 
Hundert Euro pro Buch. Bereits mit dem 
zweiten eingelösten Gutschein hat sich 
die Anschaffung meist schon gelohnt. 
Viel Genuss für wenig Geld!

Die „Schlemmerreise mit Gut-

scheinbuch.de Darmstadt & Umge-
bung 2013/2014“ ist ab sofort in limi-
tierter Auflage für nur 16,95 Euro im 
Handel, unter www.gutscheinbuch.de 
oder unter der gebührenfreien Bestell-

Hotline 0800/22 66 56 00 er-
hältlich.

Extra-Geschenk für 
Gutscheinbuch-Fans

Gutscheinbuch-Freunde dürfen 
sich über ein zusätzliches Ge-
schenk freuen: Die jedem Buch 
beiliegende Kundenkarte ge-
währt Zugriff auf 10.000 wei-
tere kostenlose Online-Cou-
pons, die deutschlandweit 
eingelöst werden können. 
Einfach unter www.gut-
scheinbuch.de anmelden, 
Gutscheine ausdrucken und 
drauflos sparen.

G ewinnen S ie  10 
Gutscheinbücher! Einfach 
eine Postkar te an die 
Frankensteiner Rund-
schau, Bgm.-Lang-Str. 9, 

64319 Pfungstadt schreiben. Jeweili-
ges Stichwort angeben wie z.B. „Darm-
stadt & Umgebung“ oder „Golfen“. Ein-
sendeschluss ist der 15. Juli 2013. Bitte 
geben Sie Ihre vollständige Adresse an. 
Die Gewinner erhalten Ihr Exemplar 
per Post. Viel Glück!

Viel Genuss für wenig Geld! Mit der „Schlemmerreise mit Gutschein-
buch.de“ kommen Genießer voll auf ihre Kosten.
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Verbringt man seinen Urlaub in südli-
cher Hemisphäre - und damit in Gegen-
den mit Infektionsrisiken, sollte man 
vorher rechtzeitig handeln, so kann man 
sich vor vielen, dort lauernden Krank-
heitsgefahren schützen.  Impfungen 
müssen frühzeitig verabreicht werden, 
um dem Körper genügend Zeit zu ge-

ben, Abwehrkräfte aufzubauen. Welche 
Impfungen oder sonstige Präventions-
maßnahmen in den einzelnen Reisege-
bieten nötig sind, darüber geben die 
Gesundheitsämter und die Website des 
Auswärtigen Amts (www.auswaerti-
ges-amt.de) Auskunft. Ob der Schutz ei-
ner früheren Impfung noch ausreicht 

oder ob eine Auffrischungsimpfung nö-
tig ist, das kann der Arzt durch einen 
Bluttest feststellen. Info:  IPF-Faltblatt 
"Reisemedizin". Es kann kostenlos unter 
www.vorsorge-online.de heruntergela-
den werden oder schriftlich bestellt 
werden beim IPF-Versandservice, Post-
fach 1101, 63590 Hasselroth. Titel des 
Infoblatts angeben, Namen und voll-
ständige Adresse. (Postina Public Relations GmbH)

Vor Reisen auch an die Gesundheit denken

Wohlbefinden und Entspannung im Herzen Pfungstadts: 
Salzgrotte „Mineralis“ lädt ein

Kinder bis 6 Jahre atmen in Begleitung eines Erwachsenen kostenfrei 
durch. Auch Spielzeug ist für die Kleinen ausreichend vorhanden.

Natürliche Hilfe bei: Stress - Erkältungen - Bronchitis
- Allergien - Neurodermitis - Schuppenflechte...

Gönnen Sie sich Augenblicke der Ruhe und Entspannung.

Unsere Salzgrotte bietet Ihnen ein Mikroklima, wie man es
sonst am Meer oder natürlichen Salzheilstollen vorfindet.

Neu bei uns:
Nagel- und Fußpflege Monika Skolik

gepr. Fußpflegerin & Nageldesignerin

Salzgrotte MINERALIS ~ Familie Schmuck
64319 Pfungstadt-Hahn ~ Karlsbader Str. 6 ~ Tel. 06157-990067

www.salzgrotte-mineralis.de ~ Termine nach telefonischer Vereinbarung

PFUNGSTADT. Salzgrotten bilden das 
Microklima eines Salzbergwerkes 
bzw. eines Aufenthaltes am Meer 
nach. Sie eignen sich ideal zur Linde-
rung einer Vielzahl von Krankheiten 
sowie als alternative Form der Ent-

spannung. Mit jedem Atemzug nimmt 
man in der Grotte wertvolle Mineralien 
auf (Magnesium, Eisen, Calcium, Kali-
um, Natrium, Chlor, Kupfer, Brom, Selen, 
Chrom und Jod). Durch die spezielle Be-
lüftungs- und Klimatechnik der Grotte 

sowie ein Totes-Meersalz-Ultraschall-
Solevernebler der neuesten Technik und 
eine Wasserkaskade wird eine hohe Ef-
fektivität bei der Linderung einer Viel-
zahl von Erkrankungen erreicht. Die 
geistige und körperliche Leistungsfä-
higkeit wird gestärkt, die Abwehrkräfte 
des Organismus aufgebaut. Positiver 
Nutzen der Salzgrotte 

Zum Beispiel: Allergische und 
chronische Bronchitis, Asthma, Nasen-
nebenhöhlenentzündung, Dermatolo-
gische Erkrankungen wie Akne, Schup-
penflechte, Neurodermitis, Hautent-
zündung, Allergien, Rheumatische 
Erkrankungen, Herz- und Gefäßer-
krankungen (z.B. Bluthochdruck), Un-
terfunktion der Schilddrüse, Stress, 
Depressionen und Erschöpfungszu-
stände, Schlafprobleme, Tinnitus, Ent-
giftung und Entsäuerung. 

Der Aufenthalt beträgt 45 Minuten, 
in dieser Zeit können bis zu 6 Personen 
auf gemütlichen Relaxliegen entspan-
nen. Bei speziell ausgewählter Entspan-
nungsmusik und stimmungsvollen 
Lichteffekten können Sie sich vom All-
tagsstress erholen und Beschwerden 
ohne lästige Medikamente lindern. 

Wir bieten auch speziell Kindersitzun-
gen in einer eigens dafür geschaffenen 
Kinder-Salzgrotte mit viel Platz und 
Spielzeug für die Kleinen an. Solothe-
rapie in der speziellen Infrarotkabine 
die mit Ultraschall-Solevernebler und 
negativ ionisiertem Sauerstoff. Nach 
dieser 25-minütigen Therapie können 
Sie sich noch eine erholsame Entspan-
nung auf unserem Massagesessel gön-
nen. Neu in unserem Angebot: Frau 
Monika Solik, geprüfte Fußpflegerin 
und Nageldesignerin freut sich auf Ih-
ren Anruf. Termine unter Tel. 06157-
990067 oder 0152-34026204.

Massage in der Salzgrotte: Ärztlich 
geprüfte Wellnesstherapeutin Frau Ja-

nine Anton bietet an den Wochenen-
den Massage in der Salzgrotte an. 
Geöffnet ist die Grotte Montags bis 
Freitags von 9:00 bis 11:00 Uhr und 
von 16:00 bis 19:00 Uhr. Eine beson-
dere Kleidung ist nicht notwendig. 
Termine können sowohl vor Ort als 
auch telefonisch vereinbart werden. 
Preise: Salzgrotte pro Pers. 45 Min. € 
9,50, Kinder bis 6 Jahre atmen in Be-
gleitung eines Erwachsenen kosten-
frei durch! Infrarot-Solekabine 25 
Min. € 9,50, Massagesessel 10 Min. € 
3,00. Kontakt: Salzgrotte-Mineralis, 
Karlsbader Str. 6, 64319 Pfungstadt-
Hahn, Telefon 06157-990067, www.
salzgrotte-mineralis.de.
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Nach einer schweren, 2-jährigen 
Krankheit fand ich nicht so recht den 
Anschluß in meinem bisherigem Beruf. 
Da habe ich als passionierter Eisho-
ckey-Spieler damit begonnen, Zube-
hör dafür zu verkaufen. Das gibt es 

auch heute noch in bewährter Qualität 
bei mir! Aber das Potenzial der Ho-
ckey-Spieler ist halt nicht riesig. Cam-
per gibt es wesentlich mehr. So wurde 
mein Angebot Stück für Stück erwei-
tert für diesen Abnehmerkreis. Hier sei 

erwähnt, dass wir auch online mit ei-
nem Shop vertreten sind.

Herr Giepmann, für den Neu-
start in Weiterstadt wünscht Ihnen 
die Frankensteiner Rundschau alles 
Gute. Danke für das Interview.

Kontaktdaten: Camper’s Heaven errei-
chen Sie telefonisch unter der Nummer 
06151-8603040, die E-Mail-Adresse 
ist info@campers-heaven.de, im Inter-
net zu finden unter www.campers-
heaven.de. (Wolf Will)

Blick in den Verkaufsraum.

Ralf Giepmann mit seiner kompetenten Mitarbeiterin Nicole Haag.

Interview mit Ralf Giepmann von  
Camper‘s Heaven
Neuer Standort in Weiterstadt

Herr Giepmann, herzlichen Glück-
wunsch zu Ihrem neuen Domizil in 
Weiterstadt, Robert-Bosch-Straße 
8. Am 3. Juni 2013 haben Sie Ihr 
Unternehmen von Pfungstadt nach 
hier verlagert. Wie kam es dazu?

In Pfungstadt war der Firmensitz 
doch etwas abseits. Hier im Weiter-
städter Industriegebiet kann man die 
Firma gut finden. Hier sind wir sozusa-
gen mittendrin. 

Die Eröffnung wollen wir zusam-
men mit unseren Freunden und Kun-
den am 29. Juni 2013 feiern.

Was bieten Sie für die Camper alles an?
Camper können bei mir alles be-

kommen, was ein Camperherz be-
gehrt, vom Kochlöffel bis zum Gas-
Service einschl. TÜV und bis zu Klima-
anlagen. Ich führe Camping-Fahrzeuge 
der Marken „Carado“ und „Bürstner“ 
und im Zubehör-Shop finden Sie über-
wiegend Artikel der Marke „Movera“. 
Bis zum 31. August 2013 läuft eine Ra-
battaktion von 30% für „Doréma“-Vor-
zelte.

Kann man Camping-Fahrzeuge 
auch mieten?

Die Möglichkeit, ein Camping-
Mobil zu mieten, gibt es. Man kann es 
so erst einmal „ausprobieren“. Somit 
kann der Camper auch ohne eigenes 
Fahrzeug in den Urlaub fahren.

Was kostet denn die Miete für 
ein Camping-Mobil?

Das richtet sich einmal nach der 
Größe des Mobils und zum anderen 
nach der Jahreszeit. Die Preise liegen 
zwischen 99,00 bis 129,00 Euro pro 
Tag. Die Hauptsaison ist von Juni bis 
August, das spielt preislich auch eine 
Rolle.

Wie entstand die Idee für Ihr 
Unternehmen?
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Reisebüro Thomas Cook 
Hauseigener Flughafentransfer – stressfrei 
rechtzeitig ankommen

PFUNGSTADT. Eine Reise sollte von 
Anfang an entspannt beginnen. Das 
ist das Hauptanliegen von Herrn Na-
tsch, dem Inhaber des Reisebüros 
Thomas Cook in Pfungstadt, und sei-
nen insgesamt 10 Mitarbeitern. 

Sechs kompetente Mitarbeiterin-
nen  stellen eine für den Kunden opti-
male Reise nach deren Wünschen zu-
sammen. Dafür stehen den Mitarbei-
tern weltweit alle Veranstalter zur 
Verfügung, z.B. TUI, Thomas Cook, Ne-
ckermann, Alltours, I T S  Reisen und 
andere. Ganz gleich, ob eine Schiffsrei-
se, eine längere Reise in ferne Länder 
oder nur eine Busfahrt gewünscht 
wird, ob es einzelne Reisende oder 
Gruppen sind, hier wird alles optimal 
organisiert.

Das Reisebüro hat ein Preisver-
gleichssystem, so dass den Kunden 
immer der günstigste Preis angeboten 

wird. Auf eventuelle Probleme am Ziel 
der Reise und auf erforderliche Imp-
fungen wird man aufmerksam ge-
macht. Die Mitarbeiter suchen auch 
mehrmals jährlich verschiedene Ur-
lausorte auf und nehmen an Fortbil-
dungsveranstaltungen teil, um ent-
sprechende Empfehlungen geben zu 
können.  

Und ein weiterer wesentlicher 
Service ist der hauseigene Flughafen-
Transfer. Es gibt keine Zwischenhänd-
ler; Kundendaten werden nicht weiter-
geleitet.  Drei Fahrer bringen die Rei-
senden mit firmeneigenen Fahrzeugen 
ohne Stress rechtzeitig zum Flughafen. 

Hier kennen die Mitarbeiter auch 
Verzögerungszeiten beim Abflug und 
informieren die Kunden unverzüglich 
darüber. Niemand muss Angst haben, 
dass das Taxi eventuell nicht rechtzeitig 
zur Verfügung steht, da Herr Natsch 

und die drei Fahrer 24 Stunden rund 
um die Uhr, 7 Tage in der Woche zur 
Verfügung stehen und über Handys zu 
erreichen sind. Sogar bis zur Vorderen 
Bergstraße werden die Kunden abge-
holt.

„Diesen besonderen Service des 
Flughafen-Transfers, der hier geboten 
wird, schätze ich ganz besonders in 
diesem Reisebüro“, sagt Frau Enghof 
aus Groß-Rohrheim. 

Zu erreichen ist das Reisebüro seit 
8 Jahren in der Freiligrathstraße 59 in 
Pfungstadt  – eigene Parkplätze direkt 
vor der Tür – von Montag bis Freitag ab 
9.30 bis 13.00 Uhr und ab 14.00 bis 
18.00 Uhr, samstags von 9.00 bis 
13.00 Uhr, per Telefon unter der Num-
mer (06157) 80000 und natürlich rund 
um die Uhr per E-Mail unter 
Pfungstadt@tc-rb.de bzw. online unter 
www.tc-rb.de/pfungstadt.

Namibia: Reise für Afrika-Liebhaber
Entdecken Sie das Außergewöhnliche und Verborgene

Namibia – das Land im Südwesten Afrikas zwi-
schen dem Oranje Fluss im Süden und dem Kunene 
Fluss im Norden – ist ein Land wie aus einer ande-
ren Welt, karg und rauhes und dennoch so einla-
dend, beinahe vertraut und leicht zu bereisen. Na-

mibia ist ein Traumland des Fotografen, ein Land 
der Kontraste und der klaren Farben. Wer Ruhe 
sucht und Natur, wer grandiose Landschaften, 
Wüste und Weite genießt, den wird Namibia nicht 
mehr loslassen. 

Afrikanisches Mädchen aus Namibia mit 
traditioneller Kleidung, Frisur und Schmuck.

Inklusive: 
• Flug mit Air Namibia, Frankfurt-

Windhoek, persönliche Begleitung 
• Reisefahrzeug, Unterkunft und 

Mahlzeiten laut Programm 
• Deutsch sprechende Reiseleitung 
• Stilles Mineralwasser im Reisefahr-

zeug 
• Gepäckträgergebühren während der 

geführten Tour 
• Sense of Africa Informationspäck-

chen (1 x pro Zimmer)
• Alle Eintrittsgebühren
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Reisezeitraum:
15.11. bis 1.12.2013

Reisepreis pro Person:
Doppelzimmer 3.750 €
EZ-Zuschlag 450 €
Aufpreis für Business-Class auf Anfrage

Beratung und Verkauf unter Telefon 06157-15050
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Anmeldeschluss: 30. Juni 2013
• Umfangreiche Notruf-Rettungsver-

sicherung 
• Mehrwertsteuer & Tourismussteuer

Exklusive: 
• Zusätzliche Mahlzeiten und Geträn-

ke Fakultative Ausflüge und Aktivi-
täten 

• Reiseversicherung 
• Alle Ausgaben persönlicher Natur 
• Trinkgeld für den Reiseleiter

• Reisezeitraum: 15.11. bis 1.12.2013
• Anmeldeschluss: 30. Juni 2013 
• Mindestteilnehmerzahl: 15 Personen
• Reisepreis pro Person: Doppelzimmer 3.750 €, EZ-Zuschlag 450 €
• Änderungen des Reiseverlaufs und der Unterkünfte sind möglich.  

Wir empfehlen den Abschluss einer Reiseversicherung!
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GRIESHEIM. Am 2. Juni war es wieder 
in der Raiffeisenstraße mit weitgereis-
ten Gästen aus der Normandie am Nor-
dring soweit. Der Wetterbericht sagte 
Sonnenschein voraus, was sich bestä-
tigte. Ab 9 Uhr wurden dann nicht nur 
alte Traktoren, Olttimer- Autos und 
Motorräder bewundert, sondern auch 
das weithin beliebte Einachser-Ge-
schicklichkeits-Fahren.

Bei Ingo‘s Diner wurde wie 
immer für das leibliche Wohl 
bestens gesorgt

Die Mitglieder des Vereins haben es 
sich zur Aufgabe gemacht, altes land-
wirtschaftliches Gerät wie Traktoren, 
Einachser oder Zusatzgeräte  zu erhal-

ten und bei diversen Traktor- oder 
Oldtimertreffen in der Umgebung 
auszustellen. Der Verein wurde 
1988 in Darmstadt-Eberstadt ge-
gründet. 1998 Umzug nach Gries-
heim auf den Tannenhof. Seit 2009 
nutzen sie ihr neues Veranstaltungs-
gelände bei Werner Wolf (Mensch-
Tier-Begegnungen).

Durch die Zusammenarbeit mit 
den Einachserfreunden und Oldtimer-
freunden ist der Verein um Oldtimer- 
Autos, -Motorräder und -Fahrräder er-
weitert worden, und verfügt nun über 

ZEITUNGSAUSTRÄGER GESUCHT!

 
Vorraussetzung: Zuverlässigkeit.  
redaktion@frankensteiner-rundschau.de. 
Telefon 06155.837140

oben: weitgereiste Gäste kamen aus der Normandie mit ihren Oldtimern 
und beteiligten sich an der Ausstellung. links: Ballgeschicklichkeit: Der 
Ball mußte durchs Rohr rollen und dann in der Kiste landen.

oben: „Jetzt bin ich auch mal Landwirt und schau mir alles von oben an“, denkt der kleine Sohnemann.

Gaudi pur: Der Schlamassel spritzte meterweit und die Zuschauer spür-
ten dies am eigenen Leibe, zudem tat der Wind sein Übriges!

Traktoren- und Oldtimerausstellung
Weitgereiste Gäste aus der Normandie erschienen mit 
Traktoren, Oldtimer-Einachserfreunde aus dem Umlande

Raus aus dem Schlamassel: Mit vereinten Kräften schaffte man es 
dann letztendlich.

ein breites Spektrum an historischen 
Fahrzeugen.

Haben Sie auch Interesse an alten 
Fahrzeugen und Maschinen? Dann 
sind Sie herzlichst eingeladen. Besu-
chen Sie uns doch ganz unverbindlich 
an unserem Stammtisch jeden 1. Frei-
tag im Monat ab 19:30 Uhr im Sälchen 
des Bistro Matthäus, Nordring, Ecke 
Raiffeisenstr. 16.

Falls Sie sogar Mitglied in unse-
rem Verein werden wollen, dann kön-
nen Sie das unten stehende Aufnah-
meformular auf der Homepage herun-
terladen, am PC ausfüllen, ausdrucken 
und per Post oder Fax zu uns schicken, 
oder bringen es gleich zum Stamm-
tisch mit. Siehe unter www.tvc88.de.
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reich des Autobahnbereichs rund um das 
„Darmstädter Kreuz“ wird es zwangs-
weise Änderungen auch im Verkehrsauf-
kommen (keine Sanierungsmaßnahmen 
Brücken, sondern im Straßenbereich Er-
weiterung der Fahrspuren usw.) geben. 
Diese sind als Prognose bereits heute mit 
aufzunehmen. Weiterhin fordern wir 
hierzu ein Planfeststellungsverfahren. 

Die europäische Lärmminderungs-
richtlinie unterscheidet verschiedene 
Lärmarten, für die jeweils gesonderte 
Lärmkarten zu erstellen sind. Sie regelt 
jedoch nicht, wie die einzelnen Lärmar-
ten zusammengeführt werden. Im Rah-
men  der Lärmaktionsplanung sollten 
deshalb die überlagernden Wirkungen 
verschiedener Lärmquellen geprüft und 
die Maßnahmen daran orientiert wer-
den. Wir weisen für Griesheim auf die 
Problematik im Westen durch Fluglärm 
hin. Hier liegen unsere Stellungnahmen 
beim Regierungspräsidium vor. Die Be-

schwerden reichen bis fast in die Orts-
mitte Griesheims.

Auch fragen wir uns, warum ein 
aufzustellender „Aktionsplan“ ledig-
lich eine Dokumentation darstellt, die 
Beschlüsse für Maßnahmen, deren 
Umsetzung und vor allem deren Fi-
nanzierung, wie bisher auch schon, 
über Fachplanungen bzw. Fachrecht 
abgewickelt wird. In der öffentlichen 
Wahrnehmung wird suggeriert, hier 
würde sich eine „Aktion“, also Maß-
nahme, entwickeln. Dies ist aber nicht 
so, da es sich insgesamt um einen un-
verbindlichen Plan handelt.

III. Anregungen Griesheim: Potenti-
ale für Lärmminderungen entlang der B 
26 könnten geprüft werden: a.) Redukti-
on der Verkehrsmenge (Verlagerung Ver-
kehr auf Flughafenstraße bzw. Nordring 
und Anschluss an Süd- bzw. Westring) – 
Hinweis auf VEP Griesheim, b.) Ge-
schwindigkeitsreduzierung, c.) Berück-

sichtigung der besonderen unterschied-
lichen Abstände (Fahrbahn zur 
Wohnbebauung) entlang der gesamten 
Straße (Norden großteils Bahntrasse/
Grünanlage/Begleitstraße und im Süden 
großteils unmittelbar Fahrbahn/Gehweg 
Wohnbebauung) nach realen Gegeben-
heiten für die Lärmkartierung

Lärmminderung Autobahnen For-
derungen für Griesheim: a.) Geschwin-
digkeitsbeschränkung generell oder zu-
mindest von 22 bis 6 Uhr (wie in anderen 
Bundesländern üblich), b.) Verlagerung 
Schwerlastverkehr, c.) Nachtfahrverbot 
für Schwerlastverkehr, d.) Lärmschutz-
wände und Erstellung eines Lärmschutz-
konzeptes im Rahmen eines Planfest-
stellungsverfahrens (auch für mögliche 
ICE Neubaustrecke)

Berücksichtigung Lärm Straßen-
bahn in Griesheim: Neben der bekannten 
und geschilderten Lärmentwicklung 
durch den Straßenverkehr ist insbeson-
dere die Wilhelm-Leuschner-Straße 
auch mit  Lärmemissionen der Straßen-
bahnen (Linien 4 und 9 der HEAG mobi-
lo) betroffen. In der vorliegenden Kartie-
rung wurde nur in Darmstadt der Stra-

ßenbahnlärm bereits kartiert. Diese 
Kartierung endet an der Otto-Hesse-
Straße in Darmstadt (Tarifzone RMV und 
Gemarkungsgrenze Darmstadt/Gries-
heim). Wir fordern daher eine Fortset-
zung der Lärmkartierung für Griesheim 
bis zum Platz Bar-le-Duc.

In Hinblick auf den möglichen Weg-
fall des Schienenbonus und insbesonde-
re in den Abendstunden mit sinkendem 
Lärmpegel Straßenverkehr werden die 
Einzelereignisse Straßenbahn stärker 
(störend) wahrgenommen. Mögliche 
Maßnahmen zu einer Lärmminderung 

Alkohol? Weniger ist besser!
Der Kontakt mit dem Genuss-, Rausch- und Suchtmittel Alkohol durchzieht das alltägliche 
Leben beinahe lückenlos

GRIESHEIM. Ob auf einer Gartenparty 
oder am Arbeitsplatz, auf dem Sport-
platz, beim Einkaufen, einer Jubilä-
umsfeier – es gibt kaum einen Ort, ein 
Ereignis oder Treffen, bei dem Alkohol 
nicht mitspielt. Kinder und Jugendli-
che bleiben hierbei nicht außen vor. 

Bei der vom 25.5.–2.6.2013 bun-
desweit stattgefundenen Aktionswo-
che „Alkohol? Weniger ist besser!“ ging 
es um Aufklärung, Information und Ge-
spräche – ohne erhobenen Zeigefinger. 
Denn viele Menschen wissen gar nicht 
um die vielfältigen Gefahren, die von 
häufigem Alkoholkonsum ausgehen. 
Der Übergang von risikoarmem zu ris-
kantem und gefährlichem Konsum ist 
fließend und bleibt oft lange Zeit für 
Betroffene und Angehörige unbemerkt. 

Ziel war es, die Menschen mit per-
sönlicher Ansprache in den unterschied-
lichen Lebensbereichen zu erreichen. Die 
Aktionswoche war eine einzigartige Prä-
ventionskampagne, die wie keine andere 

für Freiwilligkeit und Ehrenamt, Bürger-
beteiligung und Selbsthilfe steht.

Deswegen beteiligten sich die 
Griesheimer Präventionswochen an 
der Aktionswoche Alkohol 2013 mit 
verschiedenen Aktivitäten und Veran-
staltungen und legten einen Schwer-
punkt auf die Alkoholprävention bei 
Kindern und Jugendlichen: 

Den Auftakt machte die Alkohol- 
und Suchtselbsthilfe e.V. mit einem 
Schulprojekt „Alkohol – Umgang oder 
Untergang“ mit Schülerinnen und 
Schülern der 9. und 10. Klassen der Ger-
hart – Hauptmann – Schule im Ju-
gendzentrum „Blue Box“. In Workshops 
wurde Basiswissen zu den Themen Al-
kohol und Sucht vermittelt. Die Referen-
ten schilderten ihre eigene Suchtbiogra-
phie und regten zu Gedanken zum eige-
nen Umgang mit Alkohol an. Der 
„sichere Konsum“ und der bewusste 
Umgang mit Alkohol wurden diskutiert. 

Am 28.5. (Di.) wartete die Fach-

stelle für Suchtprävention des Land-
kreises Darmstadt-Dieburg gleich mit 
zwei Veranstaltungsformaten auf: 

Einmal mit einem Erlebnispar-
cours zur Suchtvorbeugung „JoinTonic 
– und was tankst Du?“ mit der Gries-
heimer Feuerwehrjugend im Feuer-
wehrhaus Griesheim. Mit abwechs-
lungsreichen und jugendadäquaten 
Methoden bot der dreistündige Ju-
gendparcours Jugendlichen die Mög-
lichkeit, über Themen wie Suchtentste-
hung, Wirkungen und Gefahren von 
Suchtmitteln, rechtliche Grenzen und 
eigenes Konsumverhalten interaktiv 
ins Gespräch zu kommen. Im Statio-
nenlauf wurden 4 Checkpoints pas-
siert.

Viele weitere Informationen: 
Deutsche Hauptstelle für Suchtfragen 
(DHS) e.V., Westenwall 4 - 59065 
Hamm, Tel.: +49 2381 9015-0, Fax: 
+49 2381 9015-30, E-Mail: info@dhs.
de, Internet: www.dhs.de. 

I. Lärmschwerpunkte Griesheim: Die 
Autobahnen A 5 und 67 sind auch 
durch die neue Kartierung eine domi-
nierende und leider dauerhafte Lärm-
quelle für den östlichen Teil Griesheims, 
insbesondere für die Wohnhäuser in der 
Flughafenstraße bzw. im Eulerweg und 
Wohn-/ Gewerbegebiet „Am Kirsch-
berg“. Dieser Straßenverkehr belastet 
schon seit vielen Jahren die Bürgerin-
nen und Bürger. Dies wird durch Be-
schwerden belegt. Auch die B 26 und L 
3303 weisen nun (in der zweiten Stufe) 
tagsüber konstante Lärmschwerpunk-
te, ebenso wie die Autobahn, aus.

Damit belegt die Lärmkartierung 
Fakten, die schon seit Jahren bekannt 
sind, aber bis heute zu keinen Änderun-
gen geführt haben, da keine Maßnah-
men konkret umgesetzt wurden.

II. Anregungen allgemein: Es ist da-
von auszugehen, dass die Lärmbelas-
tung, gerade im Autobahnbereich,  
durch den prognostizierten steigenden 
Schwerlastverkehr weiter zunehmen 
wird.  Es muss daher davon ausgegan-
gen werden, dass die tatsächliche Lärm-
belastung teilweise höher als die berech-
nete Belastung ist.

Als Relevanzschwelle wird für die 
Lärmkartierung Hessen die Schallbela-
stung 65/55 dB (A) angesetzt. Wir wei-
sen nochmals darauf hin, dass diese 
deutlich den Empfehlungen des Um-
weltbundesamtes wie auch der Orientie-
rungshilfe (16. BImSchV) widerspre-
chen. Diese Werte werden nachts, bis in 
den östlichen Siedlungsbereich Gries-
heims, deutlich überschritten.

In diesem Zusammenhang fordern 
wir mit der Erstellung eines Maßnah-
menkatalogs eine Überprüfung nachfol-
gender Daten: a.) reales Abbild der 
Lärmdaten durch die jeweiligen Baulast-
träger Bund (Autobahn / Bundesstraße 
26) nach der bundesweiten einheitli-
chen Rechenmethode RLS-90. b.) Durch 
geplante Maßnahmen im gesamten Be-

Lärmaktionsplanung des Landes Hessen
Umweltamt Griesheim teilte Regierungspräsidium nach 
Magistratsbeschluss seine Stellungnahme mit

GUTSCHEIN

ImmoHessen.de
Maklerverbund

FÜR EINE

KOSTENLOSE MARKTEINSCHÄTZUNG 
IHRER IMMOBILIE
Karin Weber Immobilien GmbH
Telefon 0 6157. 987698
Telefax 0 6157.987699 
Email: karin.weber@immohessen.de

Zäune • Gitter • Tore � (0 60 71) 9 88 10

� Komplette

Draht-, Alu- u.

Stahlmattenzäune

� Tür- und Toranlagen

� freitragende Schiebetore

� Ranksysteme

� fertige Hundezwinger

� Mobil-Bauzäune

� sämtliche Zaunpfosten

� sämtliche Drahtgeflechte

V.S.-Stahlmattenzaun
Maschenweite 50/200 mm, 0,83 m hoch � 14.80
Knotengeflecht
50-m-Rolle, 1,50 m hoch, verzinkt � 57.90
Drahtgeflechtfabrik und Drahtzaunbau
Verwaltung: Steinstraße 46–48, 64807 Dieburg
Betrieb: Darmstädter Straße 2–10
Telefon: (0 60 71) 9 88 10, Fax 51 61

1 300 000 m Draht und

1 800 Türen und Tore

immer am Lager!

ALU

� Alu-Zäune
� Alu-Tore u. -Türen
� Alu-Balkongeländer
� Schranken
� Drehkreuze
� Torantriebe
� Montagen

Weiterbildung in neuem Gewand: Fernlehrgänge zum  
„Energieberater TU Darmstadt“ oder „Fachplaner TU Darmstadt“
Ohne Ausfallzeiten im Büro, gut betreut, mit Rabattaktion im Sommer

GRIESHEIM. Mit einer neuen E-Lear-
ning-Suite präsentieren sich jetzt die 
Fernlehrgänge zur Energieeinsparver-
ordnung (EnEV), die die Technische Uni-
versität (TU) Darmstadt, Fachbereich Ar-
chitektur, Fachgebiet von Prof. Manfred 
Hegger, gemeinsam mit der ina Pla-
nungsgesellschaft mbH (ina) durch-
führt. Die aktualisierte Lernumgebung 
bietet eine noch leichtere Handhabung, 
mehr Praxisnähe und Flexibilität für die 
Teilnehmer als zuvor. Gleichzeitig wur-
den die Inhalte der Kurse auf die neuen 
Anforderungen des Bundesamts für 
Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle (BAFA) 
und der Deutschen Energieagentur 

(dena) angepasst. Zur leichten Handha-
bung sind die Bedienungsoberfläche 
und die Programmsystematik in allen 
Lehrgängen gleich.

Ingenieuren, Architekten, Hand-
werkern und Technikern stehen folgen-
de Qualifizierungen zur Auswahl, um 
die stetig wachsenden Anforderungen 
an Gebäude und ihre Ausstattung er-
füllen zu können: Zertifikatslehrgang 
„Wohngebäude im Bestand“ zum 
„Energieberater TU Darmstadt“. Der 
Kurs ist Testsieger bei Stiftung Waren-
test. (Zertifikats-)Lehrgang „DIN V 
18599“ und Zertifikatslehrgang „Nicht-
wohngebäude im Bestand“ zum „Ener-

gieberater TU Darmstadt“,  Zertifikats-
lehrgang „Vom Passiv- zum Plus-Ener-
gie-Haus im Neubau“ zum „Fachplaner 
TU Darmstadt für Passiv-, Null- und 
Plus-Energie-Häuser“.

Die Anmeldung und die Teilnahme 
an den modernen Fortbildungen sind 
jederzeit möglich. Vom 1. Juli bis zum 
9. August (27. bis 32. KW) gibt es zu-
dem ein Special: Dann kostet der Be-
such eines Lehrgangs 150 Euro weni-
ger. Jeder, der ab Juli 2013 an den Kur-
sen teilnimmt, erhält später 
automatisch Zugang zu den Inhalten, 
die auf die EnEV 2014 angepasst wer-
den müssen.

DARMSTADT. In der Soderstraße 50 zeigt 
bis Ende August die Galerie im Woog-
viertel eine Ausstellung „Gegensätze“ 

mit Bildern von Kamila Mergel und Lisa 
Burger. Es werden Arbeiten in Acryl, Öl, 
Aquarell, Encaustic und Zeichnungen ge-

zeigt. Während Kamila Mergel eher sur-
realistisch malt, findet Lisa Burger ihre 
Motive auf ihren Reisen und in der Natur.  

Die Galerie ist jeden Sonntag von 14-16 
Uhr geöffnet oder nach Vereinbarung 
unter lisa.burger@online.de oder Tel.: 
06151-49 49 87 und 06151-15 92 92. 
Finissage 23. August um 18 Uhr. (Lisa Burger)

„Gegensätze“ in der Galerie im Woogsviertel

könnten durch die Infrastruktur (Schie-
nen oder Schall absorbierender Oberbau 
bzw. Rasengleis) erfolgen.

Abschließend möchten wir darauf 
hinweisen, dass für die Bevölkerung ins-
gesamt eine deutliche Entlastung durch 
Maßnahmen für Lärm und Luft in den 
kommenden Jahren erforderlich ist, um 
gesundheitliche Schädigungen auszu-
schließen. Die Fakten zu Belastungen lie-
gen vor. Es muss insbesondere auf Bun-
des- und Landesebene gehandelt wer-
den. Vorschläge aus der Bürgerschaft 
sind direkt bei uns nicht eingegangen. 

10 Kilometer Laufstrecke

jeder Kilometer
ist mit einem 
Schild gekennzeichnet

10 Kilometer Laufstrecke

10 Km Joggingstrecke im 
Erholungswald markiert.
Für alle Freunde des Laufsports 
in Griesheim wurde in dieser 
Woche eine exakt vermessene 10 
Km-Laufstrecke im Griesheimer 
Erholungswald markiert. Start 
und Ziel dieser Strecke sind am 
Waldspielplatz. Dort befindet 
sich auch eine neue Tafel mit 
der Laufkarte. Jeder zurückge-
legte Kilometer ist mit einem 
kleinen Schild am Wegesrand 
markiert.
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Am Dienstag, den 14. Mai 2013 fand die alljährliche „Fahrt der 70-Jährigen“ statt. Die Stadt Griesheim hatte den Jahrgang 1943 mit Partne-
rinnen und Partner zu einer Fahrt nach Heidelberg mit Verweildauer in der Altstadt und anschließender Schifffahrt auf dem Neckar eingeladen, 
die vorbei am Heidelberger Schloss und entlang des Naturparks Neckartal führte. Die Schifffahrt gab dann auch Gelegenheit zu Gesprächen mit 
den Schulkameradinnen und Schulkameraden und mit Bürgermeisterin Gabriele Winter, was rege in Anspruch genommen wurde. Bei zeitweisem 
Sonnenschein und lauer Brise ließen es sich auch viele Seniorinnen und Senioren auf den Decks des Schiffes gut gehen.
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Richtfest der Kindertagesstätte Rhein straße in Griesheim
Im Oktober 2012 wurde der Bauantrag gestellt, im Dezember 2012 war der Spatenstich, am 22. Mai 2013 feierte man Richtfest

Landrat Schellhaas bei seinem Grußwort, moderiert von Bürgermeisterin Winter.

GRIESHEIM. Alles braucht seine Zeit. So 
auch der Bau eines weiteren Kinder- 
und Familienzentrums der Stadt Gries-
heim. Im Oktober 2012 wurde der 
Bauantrag gestellt, der Spatenstich 
war im Dezember 2012. Am 22. Mai 
2013 konnte jetzt Richtfest gefeiert 
werden. Um 15.00 Uhr trafen sich Bür-
germeisterin Gabriele Winter, Landrat 
Klaus-Peter Schellhaas, Stadtverord-
netenvorsteher Bertfried Klanitz, Ver-
treterinnen und Vertreter von Magist-
rat, Fraktionen, vom Ausschuß Jugend, 
Soziales, Kultur und Sport sowie der 
am Bau beteiligten Firmen, um dieses 
wichtige Bauprojekt für Griesheims 
Zukunft zu würdigen. Das zentrale The-
ma des Ausbaues der Kinderbetreuung 
berücksichtigt damit für die unter 
3-Jährigen bis Ende 2013 in Griesheim 
35 %, mit weiteren 20 Plätzen im Bür-
gerhaus St. Stephan 40 % der gefor-
derten Bereitstellung. Rund 4 Mio Euro 
gibt die Stadt Griesheim jährlich für die 
Betreuung der Kinder aus. Die Investi-
tionskosten für die neue Kindertages-
stätte betragen rund 3 Millionen Euro, 
der Landeszuschuß beträgt 600.000 
Euro. Nach den Grußworten des Herrn 
Architekten Birli, Herrn Horn für die 
Maurerarbeiten, von Bürgermeisterin 
Winter, von Landrat Schellhaas und 

dem Richtspruch von Firma Lehmann 
erläuterte Herr Architekt Jünger bei ei-
ner Führung den durchdachten Aufbau 
des Gebäudes. Auf einer Grundstücks-
größe von 5620 qm, auf einer 
Grundrißfläche von 1415 qm ist der 
umbaute Raum 5995 cbm groß. Er bie-
tet Platz für 7 Gruppen – 3 Gruppen à 
25 Kinder über 3 Jahren, 4 Gruppen 
mit 10 Kindern unter 3 Jahren. Benö-
tigt werden 19 Fachkräfte sowie 41/2 
Hauswirtschaftskräfte für die Betreu-
ung. Wenn die Stätte fertig ist, wird sie 
wochentags von 7 bis 18 Uhr eine Be-
treuungszeit von mindestens 6 Stun-
den täglich bieten. Dazu wird das Fa-
milienzentrum mit Beratungsangebo-
ten in den Bereichen Erziehung, 
Familie, Sprachentwicklung und mehr 
aufgebaut. 

Und für diese Begegnungsstätte 
wurde ein Namenswettbewerb gestar-
tet. 185 Vorschläge wurden abgege-
ben und die Gewinner erhielten aus 
der Hand von Frau Winter als Preise 5 x 
2 Handtücher mit dem Logo der Stadt 
Griesheim. Es waren: Andrea Dotzert, 
Ursula Pavez Sandoval, Filomena Glo-
ria, Paula Berger und Rainer Schwei-
pert. 5 x 1 Zehnerkarte für die Gries-
heimer Bäder gingen an Daniela Kutt, 
Holger Marzinek, Karin Trunk, Tina 

Blue Box-Treff im Monat Juni/Juli 2013
Zumba tanzen – Geschicklichkeitsspiele in einer Minute – 
Gemüsesticks – Beachvolleyball - Schools out Party

Der „Blue Box -Treff“ im Jugendzent-
rum der Stadt Griesheim, Dieselstrasse 
10, ist ein „Offe-ner Treff“ und bietet 
Teenies von der 4. Klasse bis zum Alter 
von 13 Jahren mittwochs und freitags 
von 15:00 bis 18:00 Uhr vielseitige 
Freizeit- und Spielmöglichkeiten: hier-
zu zählen die Nutzung des PC- & Inter-
netraums, Ausleihe von Gesellschafts-
spielen, Billard, Tischfußball, die Lei-
tung des Kiosks, Spielekonsolen, 
Elektro-Dart sowie allerlei Sportaktivi-
täten in dem zum Jugendzentrum ge-
hörenden Hallenbereich.

Während seiner Öffnungszeiten 
bietet der „Blue Box -Treff“ wöchent-
lich zusätzliche Grup-penangebote, an 
denen die Kids auf freiwilliger Basis 

teilnehmen können. Am letzten Schul-
tag, Freitag, 05.07., findet die alljährli-
che "Schools Out Party" statt.

Bei Musik und hoffentlich schö-
nem Wetter kann gegrillt werden. Für 
Essen und Trinken ist gesorgt. Der Ein-
tritt ist frei.

Der "Blue Box -Treff" ist über die 
Sommerferien geschlossen und öffnet 
wieder in der zweiten Woche nach den 
Sommerferien am Mittwoch, dem 28. 
August.

Weitere Infos unter www.blue-
box-griesheim.de unter der Rubrik 
„Blue Box -Treff“ oder Ju-gendförde-
rung Stadt Griesheim Tel.: 06155–
868480, Email: info@bluebox-gries-
heim.de.

Sopp und Felix Schecker. – Bedankt 
seien auch alle Firmen, die am Gelin-
gen des neuen Familientreffs beteiligt 
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sind. Das kam in einem anschließen-
den Umtrunk mit handfester Verpfle-
gung zum Ausdruck. (Wolf Will)

Finger weg von Öl 
und Klebstoff
Johanniter geben Tipps zum 
Umgang mit Zecken

Die Zecken-Saison hat begonnen. Die 
manchmal infektiösen Spinnentiere 
halten sich vor allem in Wäldern, im 
hohen Gras, Gebüsch oder im feuchten 
Laub auf. Zum Schutz gegen einen Ze-
ckenstich (Zecken besitzen einen Stech- 
und Saugapparat, von daher handelt es 
sich eher um einen Stich als um einen 
Biss) hilft am besten lange Kleidung. 
„Wer sich in der freien Natur aufgehalten 
hat, sollte danach seinen Körper nach 
Zecken absuchen. Zecken lieben warme 
Körperregionen wie Achselhöhlen, Hals 
oder Kopf“, rät Mario Hofmann, Ausbil-
der bei den Johannitern. Zeckenstiche 
können 2 Krankheiten auslösen: Die 
Frühsommer-Meningoenzephal it is 
(FSME) und die Gelenk- und Muskel-
entzündung Lyme- Borreliose. FSME ist 
eine fieberhafte Erkrankung. Bei einigen 
Patienten kommt es zur Entzündung 
von Gehirn und Hirnhäuten. Symptome 
sind Erbrechen, Kopfschmerzen, auch 
Lähmungen. Die Lyme-Borreliose kann 
unbehandelt zu Nervenlähmungen, Ge-
lenk- oder Herzmuskelentzündungen 
führen.

Ein Zeckenbiss ist aber kein Grund 
zur Panik. Vor Borreliose schützt man 
sich am besten, indem man die Zecke 
zügig entfernt. Die Erreger sitzen im 
Magen-Darm-Trakt der Spinnentiere 
und gelangen 12-24 Stunden nach 
dem ersten Saugen in die Wunde. Idea-
lerweise entfernt man die ungebete-
nen Gäste mit einer Pinzette. Dazu setzt 
man diese direkt über der Haut an und 
hebelt die Zecke vorsichtig heraus, in 
keinem Fall Klebstoff, Öl oder andere 
Mittel anwenden, um die Zecke zu er-
sticken, da das Tier im Todeskampf ver-
mehrt Flüssigkeit aussondert und sich 
dadurch die Gefahr einer Infektion er-
höht. Haben es die Borreliose-Erreger 
doch in den menschlichen Körper ge-
schafft, rötet sich meist die Haut an der 
Einstichstelle. Dann sollte man unbe-
dingt einen Arzt aufsuchen. Häufig tritt 
die Rötung erst ein paar Tage nach dem 
Stichzeitpunkt auf. Auch bei grippe-
ähnlichen Symptomen wie Fieber, 
Muskel- und Gelenkschmerzen oder 
geschwollenen Lymphknoten sollte 
man einen Arzt konsultieren. Vorsicht: 
Das zügige Entfernen der Zecke schützt 
leider nicht vor den Erregern für FSME. 
Die Vieren werden bei einem Stich so-
fort übertragen. Nur in bestimmten Risi-
kogebieten die Gefahr, sich bei einem Ze-
ckenstich mit FSME-Viren anzustecken. 
Hier empfehlen die Johanniter eine vor-
sorgliche Impfung. (Frankensteiner)

GRIESHEIM. Das Akkordeonorchester 
Griesheim hatte für einen Sonntag 
Ende April 2013 zum Besuch eines Kir-
chenkonzertes in die Lutherkirche in 
der Pfarrgasse eingeladen. Die Besu-
cher waren freundlichst aufgefordert,  
statt eines Eintrittsgeldes für das Jo-
hanniter Demenzprojekt „Leuchtturm“  
zu spenden. Dieser Tage konnte die 
Projektleiterin, Claudia Schäfer von der 
1. Vorsitzenden des Akkordeonorches-
ters, Anja Ewald den Reinerlös in Höhe 
von 280 Euro entgegen nehmen. 

Mitglieder des Orchesters haben 
bereits für die mehr als 30 Menschen 
mit eingeschränkter Alltagskompe-
tenz, die in vier Betreuungsgruppen im 
Johanniterhaus gefördert und betreut 
werden, einen Besuch zur neuen Aus-
stellung im Griesheimer Heimatmuse-
um in der Groß-Gerauer-Straße ver-
einbart. Bei der neu eröffneten Aus-
stellung "Von Kopf bis Fuß - Friseur, 
Scheider und Schuhmacher in Gries-
heim" geht es um eine zeitgeschicht-
lich Reise zurück, zu traditionsreichen 
Handwerksberufen und natürlich auch, 

um ein gemütliches Beisammensein 
bei Griesemer Kartoffelsalat, Worscht 
unn Weck. Der Erlös wird auch zur An-

schaffung von kleinen, handlichen 
Sportgerätschaften und Bewegungs-
materialien genutzt, um das Angebot 
für die Teilnehmer der wöchentlich 

stattfindenden moment-gruppe, kör-
perliches und mentales Bewegungs-
training, die in Kooperation mit dem 
TuS Griesheim stattfindet, erweitern zu 
können. Claudia Schäfer dankte Anja 
Ewald und den Mitgliedern des Akkor-
deonorchester für ihr Engagement und 

der Übergabe, des Erlöses zugunsten 
der Arbeit mit Menschen mit Demenz 
vor Ort, ganz herzlich – siehe auch: 
www.akkordeon-griesheim.de

Hilfe die ankommt
Akkordeonkonzert zugunsten des Projekts „Leuchtturm“

Spendenübergabe Anja Ewald und Claudia Schäfer
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Horst-Günter Bernau ist ein wahrer 
Weltenbummler, der 76-Jährige, hat 
schon mehr als 70 Länder auf allen 
Kontinenten bereist. Klar dass er da ei-
niges zu erzählen hat, daher hält er im 
Haus Waldeck und  im Kursana Domizil 

Griesheim unterhaltsame Vorträge 
über seine Reisen in die Welt. Unter 
Mithilfe von Heinrich Loos, selbst 
90zig jähriger Senior, hat er seine DIA 
Sammlung aus 30 Jahren Reiseaktivi-
tät digitalisieren lassen. Über 15.000 

Dias, ein langwieriger aber lohnender 
Aufwand . So können seine regelmä-
ßig stattfindenden Vorträge mit mo-
derner Technik auf Großbildleinwand 
vorgeführt werden. Der ehemalige Ho-
telkaufmann, der die Vorträge für die 

Gäste der beiden Seniorenheime in 
Griesheim kostenlos abhält, freut sich 
auch über interessierte Gäste von au-
ßerhalb. Die nächsten Termine können 
im Haus Waldeck unter 06155/600445 
abgefragt werden, jeden Monat startet 
eine neue Reise, am 22.07.13 um 
15:30 h erzählt Herr Bernau kurzweilig 
über Nordamerika, dort den fernen 
Westen. Seien Sie auf besondere Anek-
doten gefasst, etwa seine Erfahrungen 
mit  der Polizei in Amerika, Begegnun-
gen mit  Schwarzbären, und auch über 
einen Gefängnisaufenthalt weiß er zu 
berichten. 

Horst-Günter Bernau tritt seine 
Reisen immer gut vorbereitet an, in 
diesem Jahr war er schon auf einer 
großen Brasilienrundreise, im Herbst 
steht eine Kombination Südkorea und 
Taiwan an. Zwar scheut er weite Flüge 
nicht, jedoch verlässt sich Bernau seit 
Jahren auf professionelle Hilfe bei sei-
ner Reiseplanung, die er stets über das 
Extratour Reisebüro in Griesheim und 
gerne mit den Fernreisespezialist Ika-
rus Tours abwickelt.  Auch für 2014 hat 
der Griesheimer Senior schon Pläne, so 
wird der Stoff für weitere unterhaltsa-
me Beiträge auch in Zukunft nicht aus-
gehen. (Horst Reitz)

Horst-Günter Bernau hat die Welt gesehen. Er erzählt am 22.7.13 um 15:30h kurzweilig über Nordamerika, 
dort den fernen Westen. Seien Sie auf besondere Anekdoten gefasst, etwa seine Erfahrungen mit der Polizei in 
Amerika, Begegnungen mit Schwarzbären, und auch über einen Gefängnisaufenthalt weiß er zu berichten. 

Weltenbummler Horst-Günter Bernau
Dia-Vortrag: 76-Jähriger hat schon mehr als 70 Länder auf allen Kontinenten bereist
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FR: Was waren die Gründe, dass Sie 
sich in Pfungstadt um das Amt des 
Bürgermeisters bewerben?

Koch: Schon seit meiner Jugend 
bin ich ehrenamtlich aktiv. Dadurch er-
geben sich automatisch Schnittstellen 
mit der Politik. So habe ich auch mit-

bekommen, dass man sich aktiv ein-
bringen muss, um seine Positionen 
durchzusetzen. Mich interessieren ge-
sellschaftliche Prozesse sehr und ich 
will dabei aktiv mitmachen und meine 
Ansichten umsetzen. Sich nur über die 
Zustände zu beklagen verändert ja 
nichts, das ist nicht meine Sache, ich 
bin lieber aktiv dabei, auch wenn das 
oft mit sehr viel Anstrengungen ver-
bunden ist. 

Als ich dann gefragt wurde, ob ich 
mir vorstellen könnte in Pfungstadt bei 
der Bürgermeisterwahl zu kandidieren 
musste ich nicht lange überlegen. 
Pfungstadt ist eine attraktive Stadt, hat 
viel zu bieten und hier kann man sicher 
viel bewegen. 

FR: Welche Vorstellungen ha-
ben Sie für die zukünftige Entwick-
lung der Stadt Pfungstadt?

Koch: Pfungstadt hat gegenüber 
anderen Städten und Gemeinden viele 
Vorteile, die ich besser als bisher her-

ausstellen und nutzen möchte. Wir lie-
gen verkehrsgünstig, verfügen über 
gute Einkaufsmöglichkeiten und ha-
ben ein sehr breites sportliches und 
kulturelles Angebot. Diese Vorzüge will 
ich nutzen, um Gewerbe, junge Famili-
en, Investoren und auch Arbeitsplätze 

zu uns nach Pfungstadt zu holen. 
Die finanziellen Rahmenbedingungen 
sind derzeit aber leider alles andere als 
günstig. Das derzeitige Defizit der Stadt 
zwingt uns zum Sparen. Es stehen also 
schwierige Entscheidungen an, die uns 
alle betreffen. Mir ist wichtig, dass wir 
hier gemeinsam handeln, alle politi-
schen Kräfte und gesellschaftlichen Teile 
rechtzeitig einbeziehen und zu einem 
möglichst breiten Konsens kommen, 
wenn wir die Prioritäten festlegen. Ich 
bin für alle guten Vorschläge offen – 
unabhängig von wem sie kommen.

FR: Pfungstadt hat, wie viele 
Kommunen in Hessen und in der 
BRD, finanzielle Probleme, alle 
wünschenswerten Projekte zu ver-
wirklichen. Welche Maßnahmen 
müssten Ihrer Meinung nach ergrif-
fen werden, um die wichtigsten zu 
verwirklichen?

Koch: In den nächsten Jahren wird 
es nicht darum gehen, welche neuen 

kostspieligen Projekte wir in Pfungstadt 
angehen. Es wird darum gehen, was wir 
von den Leistungen, die die Stadt bereit 
hält, überhaupt erhalten können und 
wie wir es erhalten. Das ist in Pfungstadt 
so wie in fast allen anderen hessischen 
Städten und Gemeinden. In Wahlkämp-
fen werden gerne teure Versprechungen 
gemacht – das mache ich nicht! Wir 
sind gezwungen jedes Jahr 5,8 Mio. 
Euro einzusparen. Die hessischen Geset-
ze definieren Vereins- und Sportförde-
rung, städtische Jugendarbeit, öffentli-
chen Nahverkehr wie Busse und Anrufs-
ammeltaxi, unsere Bücherei und vieles 
mehr als „freiwillige Leistung“ – hier 
sind wir quasi gesetzlich gezwungen zu 
kürzen und zu schließen, wenn es uns 
nicht gelingt, das Defizit der Stadt deut-
lich zu reduzieren. Ich will mit aller Kraft 
verhindern, dass wir zu solchen Maß-
nahmen gezwungen werden. 
FR: Pfungstadt hat große Flächen 
als Baugebiet bzw. als Gewerbege-
biet im Bebauungsplan ausgewie-
sen. Wie sehen Sie die weitere Ent-
wicklung der Einwohner bzw. der 
wirtschaftlichen Entwicklung in der 
Stadt? 

Koch: Zunächst müssen wir die 
vorhandenen Gewerbeflächen verkau-
fen und einer Nutzung zuführen. Bei 
der Wohnbebauung haben wir sicher-
lich höheren Bedarf, aber ich stehe für 
eine moderate und nachhaltige Stadt-
entwicklung. Das Ausweiten immer 
weiterer großer Baugebiete führt zu ei-

ner Reduzierung des Naturraumes, den 
wir doch alle erhalten wollen. Eine Ent-
wicklung wie in Griesheim, wo ein 
Baugebiet nach dem nächsten ausge-
wiesen wurde, halte ich für kein gutes 
Beispiel. Punktuell sollten aber auch 
wir kleinere Wohngebiete entwickeln, 
um junge Familien bei uns anzusiedeln. 
Es ist aber mindestens genauso wich-
tig, die bisherigen Bebauungspläne zu 
überdenken und im aktuellen Bestand 
Ausbaumöglichkeiten zu nutzen. 

Was Gewerbe angeht, so gibt es 
vermutlich mittelfristig die Möglichkeit, 
Teile des Geländes der Major-Karl-Plag-
ge-Kaserne hierfür zu nutzen. Hier will 
ich aktiv mit den Beteiligten das Ge-
spräch suchen, um die Entwicklung für 
Pfungstadt positiv voran zu bringen. 

FR: Freizeit, Sport und Kultur haben 
in Pfungstadt einen großen Stellen-
wert. Kann die Stadt, angesichts 
der angespannten Haushaltslage, 
auch in Zukunft eine finanzielle Un-
terstützung leisten? 

Koch: Das ist eines meiner wich-
tigsten Ziele. Das gesellschaftliche Le-
ben findet doch in den Vereinen statt. 
Dort wird eine hervorragende und für 
uns alle wichtige Jugend- und Sozial-
arbeit geleistet. Deshalb ist es ja auch 
so entscheidend, dass die Stadt hier 
weiter als Partner zur Verfügung steht. 
Jedoch sind die Rahmenbedingungen 
zurzeit alles andere als günstig – ich 
hoffe, uns gelingt es gemeinsam, ei-
nen Weg zu finden, die Stadtfinanzen 
künftig so zu gestalten, dass die Stadt 
die Vereinsarbeit auch künftig unter-
stützen kann.

FR: Wie sieht Ihre persönliche 
Lebensplanung aus, wenn Sie als 
Bürgermeisterkandidat der SPD 
Pfungstadt die Wahl gewinnen?

Koch: Ich bin verheiratet und Va-
ter von 3 Kindern – meine jüngste 
Tochter wird in diesem Jahr einge-
schult. Natürlich würde eine berufliche 
Veränderung bei mir auch Auswirkun-
gen auf unser Familienleben haben, 
noch wohnen wir ja in Otzberg, rund 
25 Kilometer von Pfungstadt entfernt. 
Schon während der nun 19 Monate 
Kandidatur hat sich mein Lebensmit-
telpunkt sehr in Richtung Pfungstadt 
verschoben. Zunächst einmal würde 
ich nach der Wahl eine Wohnung in 
Pfungstadt beziehen – ein Bürger-
meister gehört in seine Stadt. Vor ei-
nem kompletten Umzug meiner Fami-
lie sind aber viele Aspekte – vor allem 
die schulische Entwicklung meiner 
Kinder - zu berücksichtigen. Deshalb 
kann ich jetzt noch keine konkrete 
Zeitplanung abgeben, dafür hat sicher 
auch jeder Verständnis. (Joachim Schluckebier)

Interview mit dem Bürgermeisterkandidaten der SPD Patrick Koch
Anlässlich einer Feier in der Pfungstädter Sport- und Kulturhalle „150 Jahre SPD“ führte 
Redakteur Joachim Schluckebier ein Gespräch mit dem Kandidaten zur Bürgermeisterwahl am 
18. August 2013

Patrick Koch (rechts) im Gespräch mit Redakteur Joachim Schluckebier 

Fo
to

: S
C

H
l

U
C

K
E

B
IE

r

Fo
to

: K
o

C
H

Seniorinnenreise 
nach Bad Wörishofen
25. August bis 6. September

Der Verband Evangelischen Frauen in 
Hessen und Nassau e. V. führt eine 12-tä-
gige Reise nach Bad Wörishofen durch. 

Das Hotel mit kleinem Hallenbad 
liegt zentral und in der Nähe des Kur-
parks. Qualifizierte Reiseleiterinnen be-
gleiten Sie und machen den Aufenthalt 
in Bad Wörishofen zu einem unvergess-
lichen Erlebnis. Die Busreise hat Zustei-
gemöglichkeiten in Gießen, Frankfurt 
und Darmstadt.

Info und Anmeldung: Evangeli-
sche Frauen in Hessen und Nassau e.V., 
Mechthild Köhl: Telefon 06151-6690-
155, frauenreisen@EvangelischeFrau-
en.de, www.EvangelischeFrauen.de
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Patrick Koch: „Ich finde die Kraft in der Familie“:Patrick Koch, Johannes (9 J.), Josefine (6 J.), Jakob (10 J.), Ehefrau Jutta.

„Zum 45. Jubiläum lassen wir uns einmal 
wieder so richtig verwöhnen“
Wanderung am Samstag, den 6. Juli 2013 um 13:00 Uhr

So lautet das Das Motto des Tages. 
Treffpunkt ist ohne Pkw am Römer. Es 
geht durch die nähere Gemarkung 
nach Griesheim zum Gelände des An-
gelsportvereins. 

Dort stehen genügend Sitzplätze 
im Freien und bei Bedarf auch über-
dacht zur Verfügung Die Wanderzeit 
beträgt etwa 2,0 Stunden.

Wieder einmal wird ein Unkosten-
beitrag erhoben, dadurch braucht nie-
mand, außer guter Laune, etwas zur 
Grilltour mitbringen. Die Getränke 
werden direkt mit dem Vereinswirt ab-

gerechnet. Um 18 Uhr werden wir mit 
einem extra gebuchten Bus direkt wie-
der nach Eschollbrücken zurück gefah-
ren. Die bereits angemeldeten Wan-
derfreunde werden nun aufgefordert 
den Unkostenbeitrag von € 10,- bei 
den Wanderführern Anthes zu entrich-
ten. Natürlich sind noch Plätze frei und 
es können noch einige interessierte 
Wanderer und auch Gäste teilnehmen.

Nähere Auskünfte geben gerne 
die Wanderführer Renate und Gerald 
Anthes unter 06157.6865 und Brigitte 
und Manfred Görtz unter 06157.5251.

bewegt.

Für Pfungstadt.

Patrick Koch
wählen!

bürgermeisterwahl
am 18. August 2013

az_frankenstein.indd   1 18.06.13   22:30

Neue Masche: Der Putzfrauen-Trick 
94-jährige Frau wurde in ihrer Wohnung bestohlen

DARMSTADT. Die Masche ist neu. Eine 
noch unbekannte Trickdiebin hat am 
18.6.2013 mit dem "Putzfrauen-Trick" 
eine sehbehinderte 94-jährige Frau in 
deren Wohnung bestohlen. Die etwa 
30 Jahre alte Trickdiebin, die auffallend 
gut gekleidet war, hatte bei der älteren 
Dame geklingelt und behauptet, "die 
Putzfrau von der Caritas" zu sein. Die 
94-Jährige, die sich eine solche Hilfe 
durchaus vorstellen konnte, ließ die 
blonde Unbekannte ein und schöpfte 
auch keinen Verdacht, da diese sich 
nicht nur den Staubsauger zeigen ließ, 

sondern diesen zumindest in einem 
Zimmer zum Einsatz brachte. Mit dem 
Versprechen, den "Rest" am nächsten 
Tag zu machen, verabschiedete sich 
die "Haushaltshilfe". Erst am Mittwoch 
entdeckte die Seniorin, dass ihre Geld-
börse, 320 Euro und die Geheimzahl 
ihrer Scheckkarte gestohlen wurden 
und wandte sich an die Polizei. Eine 
Beamtin konnte zumindest erst einmal 
bei der Sperrung der Scheckkarte be-
hilflich sein. Darüber hinaus ermittelt 
das Kommissariat 24 nach der Täterin. 
(Polizei Darmstadt)
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Aber die wahre Schönheit der Rosen 
wird erst durch die geeignete Beglei-
tung zum vollkommenen Bild. Die Be-
gleitstauden und auch Gehölze unter-
stützen die Leuchtkraft der Blüten, 
überbrücken die Blühpausen der Rosen 
und sorgen so für längeren Flor im 
Garten. Die Auswahl sollte gezielt ge-
troffen werden, damit die Begleitstau-
den der Rose nicht die Show stehlen. 

Eine erfolgreiche Kombination 
von Rosen und Begleitstauden berück-
sichtigt, daß die Pflanzen immer glei-
che bzw. sehr ähnliche Ansprüche an 
den Standort haben! Das ist ganz 
wichtig bei den Lichtbedürfnissen, 
dem Bodentyp und den Nährstoffbe-
darf der Pflanzen. Für einige Stauden 
und Gehölze kann das auch problema-
tisch sein, weil die Rose für die Blüte 
mit relativ viel Dünger versorgt wird. 
Die übermäßige Düngung macht die 
Rose aber auch erst anfällig für Schäd-
linge und Krankheiten. Dass die Rose 
auch mit weniger Nährstoffen aus-
kommen kann, zeigen die Pflanzungen 
auf mageren Standorten, dort sind sie 
praktisch schädlingsfrei. Aber die 
Stauden gedeihen ohne viel Dünger. 

Die englische Gartenkultur begeis-
tert mit harmonischen und großzügi-
gen Staudenrabatten und die Großstau-
den aus dem Cottage-Garden-Sorti-
ment sind auch ideale Pflanzpartner für 
die Rose. Kräftige Pflanzen in ausge-
suchter Qualität entfalten sich bereits 
im 1. Jahr zu voller Blütenpracht. Dank-
bare Dauerblüher mit hübschen Blüten, 
deren dunkle Adern besonders wir-
kungsvoll sind, sind die Storchschnabel 
wie das neue Geranium wallichianum 
‘Lilac Ice’®, ein wertvoller Flächende-
cker, der von Juli bis September blüht. 
Die bezaubernde Prachtkerze Gaura 
lindheimerii ‘Whirling Buttefly’ kennt 
jeder Englandreisende. Besonders für 
die Rosen ist sie ein harmonischer Be-

gleiter, der lange von Juli bis Oktober 
blüht. In diesem Jahr sind auch die Sca-
biosen wie S. columbaria ‘Butterfly Blue’ 
besonders auffallend. Eine neue Sorten 
mit einem nicht enden wollenden Blü-
tenregen und ein richtiger Hingucker 
für sonnige Staudenrabatten. Nach der 
Blüte kräftig runterscheiden und das 
Blütenmeer geht von vorne los… Fast 
ein Klassiker sind die Katzenminzen wie 
die hochbewertete Siegerin der Stau-
densichtung, die Sorte Nepeta grandi-
flora ‘Blue Danube’. Bestens geeignet als 
Umrandung der Staudenrabatten und 
ein Rückschnitt nach der Blüte fördert 
den neuen Flor. Das sind nur einige Bei-
spiele für die schönen Rosenbegleiter 
aus dem aus dem Cottage-Garden-Sor-
timent. Blühfreudige Pflanzen, aufein-
ander abgestimmt, die nicht nur die Ro-
sen zum Strahlen bringen. 

Auch die Hortensien gehören zu 
den sommerlichen Pflanzen, die lange 
für Freude sorgen. 2012 ist ein Horten-
sienjahr und die Pflanzen blühen mit 
den Stauden um die Wette. Besonders 
die Sorten der Endless Summer Collec-
tion zeichnen sich durch herrliche Blü-
ten vom Mai bis weit in den Herbst hi-
nein. Das Besondere an diesen Horten-
sien ist die Fähigkeit, auch schon an 
den ganz frischen Trieben Blüten zu bil-
den. Fast alle unseren bisherigen Hor-
tensien blühen nur einmal – und zwar 
an dem Trieb, der im letzten Jahr gebil-
det worden ist. Die Hortensien aus der 
Endless Summer Collection dagegen 
bringen dauerhaft immer wieder bis in 
den Herbst wunderschöne grazile und 
edle Blüten hervor. Dazu sind sie sehr 
frosthart, mit anderen Worten: egal wie 
hart der Winter ist - diese Hortensien 
werden im nächsten Frühling garan-
tiert wieder blühen. (Appel)

Alles für denschönen Garten

Riesige 

Auswahl 

auf über 10.000 m²

50.000 m² 

Baumschule

Fachberatung und Lieferservice
Qualitätserden, Dünger und
Pflanzenpflegemittel
Hochwertige Töpfe und
schmückende Gartenaccessoires

Stauden . Rosen . Mediterrane Pflanzen
Obstbäume . Beerensträucher . Wildgehölze  . 
Laub- und Nadelgehölze . Kräuter . Bambus . Wasserpflanzen

Tel.: 0 61 51 / 92 92 41
www.gartenzentrale-appel.de
Mo bis Fr: 9-18 Uhr, Sa: 9-14 Uhr

Brandschneise 2 . D-64295 Darmstadt
(Eschollbrückerstrasse am Strassenkreuz:
Darmstadt - Eschollbrücken - Pfungstadt)

ALSBACH-HÄHNLEIN. Träumen Sie 
vom eigenen Pool? Das ist ein Traum, 
der in Erfüllung gehen kann! Ob Au-
ßen- oder Innenpool, wer dauerhafte 

Freude am eigenen Schwimmbad ha-
ben möchte, ist bei Firma Wolfgang 
Glanzner in Alsbach-Sandwiese in den 
besten Händen. Das Unternehmen ist 

mit den Neuerungen auf dem Gebiet 
der Dichtungstechnik bestens vertraut 
und leistet handwerklich solide Fachar-
beit. Jeder, der ein Faible für das nasse 

Element hat, bekommt von Wolfgang 
Glanzner eine optimale Lösung gebo-
ten. Er legt großen Wert auf anspre-
chende Optik des Pools, der sich in seine 
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Doppelte Freude am eigenen Pool

Die GFK-Beschichtung wird nach der Vorbereitung des Untergrundes 
aufgebracht.

Das beschichtete Becken ist nun 
dicht. 

1-3: Glasfasermatten getränkt mit Harz, 4: Vorversiegelung, 5: Endver-
siegelung in allen RAL-Farben.

Umgebung wirkungsvoll einfügen 
muß. Als Fachmann rät Glanzner zu ei-
ner fugenfreien Kunststoffbeschich-
tung, die selbst aggressiven Chemikali-
en standhält. Eine GFK-Beschichtung 
(glasfaserverstärkter Kunststoff), wie 
sie hier ausgeführt wird, ist in Fachkrei-
sen die Nummer 1 bei Schwimmbadsa-
nierungen und läßt sich in jeder Be-
ckenform aufbringen. Ob Fertig-, Me-
tall- oder gar gemauerte Bassins sowie 
bereits gefließte Becken, sie sind nach 
der Beschichtung garantiert dicht, egal 
ob Außen- oder Innenpool. Optisch bie-
tet das Material große Vielfalt, denn bei-
nahe jeder Farbton ist möglich und läßt 
selbst das veraltete Becken in neuem 

Licht erstrahlen. Da steht am Ende der 
Freude am nassen Sport nichts mehr im 
Wege. Die Sanierung verläuft nach ei-
nem einfachen Schema: Nach einer 
gründlichen Vorbereitung des Unter-
grundes wird eine GFK-Beschichtung 
aufgebracht. Sie verbindet sich mit dem 
Fundament. Es ist ein Verfahren, das in 
etlichen weiteren Bereichen zum Ein-
satz kommt, z.B. wenn Terrassen, Balko-
ne oder Garagendächer undicht sind. 
Selbst in der Industrie hat sich die GFK-
Beschichtung bewährt. Gern greift man 
auf den glasfaserverstärkten Kunststoff 
zurück, um beispielsweise Behälter si-
cher abzudichten, bei denen Undurch-
lässigkeit das A und O ist. (Wolf Will)

Und hier die Kontaktangaben: Kunst-
stoffbeschichtung Wolfgang Glanzner, 
Akazienweg 17, 64665 Alsbach-Hähn-
lein, Tel. (06257) 2620, Telefax (06257) 
6 37 76, E-Mail w.glanzner@gmx.de
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Vitalität bis zur prachtvollen Blüte Die Königin der Blumen sollte schon 
beim Einpflanzen optimal auf ihr 
Wachstum vorbereitet werden. Damit 
Rosen in voller Blüte erstrahlen kön-
nen, sind der richtige Standort und op-
timale Bodenqualität wichtig. Rosen 
mögen einen sonnigen Platz ohne 
pralle Sonne, mit leichtem Windzug. 
Sie sind Tiefwurzler und brauchen ei-
nen 60 cm tiefen lockeren und gut 
wasserdurchlässigen Boden. Garten-
expertin Sabine Klingelhöfer von Neu-
dorff empfiehlt, in das Pflanzloch eine 
hochwertige Erde einzumischen, um 
das Wurzelwachstum anzuregen. Opti-

mal geeignet ist die torffreie Neudo-
Hum RosenErde. Sie besteht aus nach-
wachsenden Rohstoffen wie sorgfältig 
zersetztem Rindenhumus aus heimi-
schen Wäldern sowie aus wertvollen 
Holz- und Kokosfasern. Dank der ent-
haltenen Mykorrhiza-Pilze wird die 
Pflanze widerstandsfähiger gegen 
Frost und Trockenheit. Die Hydroaktiv-
Faserstruktur sorgt für einen guten 
Lufthaushalt im Boden und versorgt 
die Rosen in jeder Wachstumsphase. 
Die nährstoffreiche Spezialerde ist für 
etwa vier bis sechs Wochen vorge-
düngt. (www.neudorff.de)

Wer beim Rosenanbau den richtigen Standort wählt und die Pflanzen mit 
ausreichend Nährstoffen versorgt, wird mit vollen Blüten belohnt.Fo

to
: N

eu
d

o
r

FF
/t

x
N

-p

Wir helfen Ihnen!
Wir helfen Ihnen!
Wir erledigen das für Sie!
Wir helfen Ihnen!
Wir hüten Haus und Wohnung!
Wir kaufen für Sie ein!

Christian Zahl
Modaustraße 1
64560 Riedstadt

Telefon  06158 / 82 84 81
Mobil    0177 / 764 52 25

E-Mail diehelfervorort@web.de

Sie brauchen Hilfe im Haushalt?
Sie brauchen Hilfe im Garten?
Sie brauchen einen Kehrdienst?
Sie möchten entrümpeln?
Sie fahren in Urlaub?
Sie brauchen Einkaufshilfe?

Fragen Sie uns bei anderen 
Aufgaben, wir helfen Ihnen!

Ihre Helfer Ihre Helfer  rund um Haus & Garten!

Die Helfer vor Ort, immer zuverlässig rund um Haus, 
Garten und sonstige Wünsche

Inhaber Christian Zahl bei sei-
ner Arbeit. Gerade ältere Men-
schen schätzen seinen Service.

RIEDSTADT. Seit 2012 kümmert sich 
Christian Zahl um die Wünsche sei-
ner Kunden. Zuverlässigkeit und 
günstige Preise sind sein Anspruch. 
Sein Rundumservice deckt alle Ar-

beiten was Haus, Wohnung, Garten 
etc. betrifft, in aller Zufriedenheit sei-
ner Kunden ab. Seine Dienstleistungen 
sind umfangreich wie: Rasenmähen, 
Gartenpflege, Pflanzenrückschnitt, 

Unkraut beseitigen. Auch im Haus 
wie Putzen, Saugen oder auch an-
dere alltägliche Dinge, wie z.B. Ein-
kaufen gehen, Sachen besorgen und 
ins Haus bringen, welche gerade äl-

tere Menschen sehr zu schätzen 
wissen, ist für Ihn absoluter Service.

Die Helfer vor Ort unterbreiten 
Ihnen gerne ein unverbindliches 
Angebot.

Kontakt: Die Helfer vor Ort,  
Inh. Christian Zahl, Modaustraße 1, 
64560 Riedstadt, Telefon 06158-82 
84 81, Mobil: 0177-7 64 52 25,  
E-Mail: diehelfervorort@web.de (RC)

Die Rosenblüte kommt jetzt  
zu einem ersten Höhepunkt 
Alle Rosen zeigen sich in diesem Jahr von ihrer  
prächtigsten Seite
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Gartenzeit bei Lotus-Floristik

Auf einer Hoffläche von rund 250 
qm legt Lotus-Floristik den Schwer-
punkt auf die Vielfältigkeit von Ro-
sen, Stauden Kräutern, Hortensi-
en, Gräsern, Hosta und Farnen.

PFUNGSTADT. In erster Linie hat sich 
Lotus-Floristik im floristischen Be-
reich einen weitreichenden Namen 
gemacht. Insbesondere bei der 
Hochzeits-, Trauer und Eventfloris-
tik hat sich das Team über die Jahre 
hinweg als kompetenter Partner 
bewiesen und diese Geschäftsbe-
reiche kontinuierlich ausgebaut.

Erweitert wurde im Laufe der Jahre 
auch das Angebot für den Balkon-, Ter-
rassen und Gartenbereich. Auf einer 
Hoffläche von rund 250 qm legt Lotus-
Floristik nach der Balkon- und Terras-
senbepflanzung den Schwerpunkt nun 
auf die Vielfältigkeit von Rosen, Stauden 
Kräutern, Hortensien, Gräsern, Hosta 
und Farnen - eben all dem, was einen 
Garten schöner macht. Hierbei legt man 
bei der Beratung besonderen Wert auf 

eine vorausschauende Planung. Stau-
den entwickeln sich und haben beim 
Verkauf zumeist nicht die übliche Größe. 
Das sollte auf jeden Fall berücksichtigt 
werden, damit der Aufbau eines Gar-
tenbereiches entsprechend erfolgen 
kann. Pflanzen haben verschiedene 
Platzbedürfnisse und Standwünsche. 
Zudem sollte unbedingt darauf geachtet 

werden, dass die Blütezeiten über die 
Sommersaison hinweg verteilt sind. 
Hierbei steht Ihnen das Team von Lotus-
Floristik gerne beratend zur Seite.

Tauchen Sie doch einmal ein in die 
botanische Welt von Lotus-Floristik 
und genießen Sie Farben, Formen, 
Düfte und Raritäten. Im Juli und Au-
gust hat Lotus-Floristik im übrigen 

Sommerzeit. Das Geschäft bleibt in 
dieser Zeit von Montag bis Donners-
tag am Nachmittag geschlossen. 
Dies jedoch ohne Beeinträchtigung 
des Angebotes.

Kontakt: Lotus-Floristik, Darm-
städter Str. 39, 64319 Pfungstadt-
Eschollbrücken, Tel.: 06157-5341, 
www.lotus-floristik.de.Fo
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Gussasphalt-Estrich  
auch für den

privaten Bauherren!
Vom Keller bis zum Dach,

Höfe, Terrassen und
Garagen,

inkl. Wärme- und
Trittschalldämmung

verarbeiten wir individuell
für Sie.

Fachbetrieb nach § 19 WHG

Tel. 06206 /75011
www.asphaltbau-buerstadt.de

Über 40 Jahre
Erfahrung

Fenster - Türen - Haustüren - Einbruchschutz   
Torantriebe, auch nachträglich, -Steuerungen

BAUTEILE

Garagenroll- und Deckenlauftore
Markisen    Sonnen- und Insektenschutz
Klappläden    Kunststoff, Holz und Aluminium
Vordächer    Terrassenüberdachungen

Wind- und Sichtschutz
Rollläden   auch nachträglich
Aluminium und Kunststoff
www.mayer-bauteile.de
.Industriestraße 3a  64380 Roßdorf

.Tel. 0 61 54 / 90 01  Fax 8 31 34
Mo.-Fr. 8-12, 13-17 Uhr, Sa. 9-12 Uhr

Rollladen/Markisenumbau
auf  Antrieb e  elektische

61,60 €

ändern

Der Pflanzen-Doktor
Algen im Rasen

Blaualgen bilden einen schwarzen Be-
lag zwischen den Gräsern. Der Scha-
den tritt vor allem im Winter auf. Mög-
liche Ursachen sind unausgewogene 
Nährstoffversorgung, insbesondere ein 
Mangel an Kalium. Staunässe und Bo-
denverdichtungen sind an der Algen-
vermehrung ebenfalls wesentlich be-
teiligt. Geschwächte Rasengräser kön-
nen sich nur schlecht gegen Algen 
durchsetzen.

Vorbeugung: Neudorffs 
Rasenkur in 2 Schritten

1. Azet® RasenDünger sichert eine be-
darfsgerechte, ausgewogene Dün-
gung, 2. Azet® RasenBodenAktivator 
verbessert die Bodenstruktur. Ober-

flächliche Bodenverdichtungen und 
Staunässe werden beseitigt und das 
Bodenleben aktiviert.

Bekämpfung

Durch Vertikutieren können Sie den Al-
genbelag entfernen und die Boden-
struktur verbesserern. Bei sehr schwe-
ren Böden kann auch durch das Besan-
den eine Strukturverbesserung erzielt 
werden. Dabei streuen Sie feinen ge-
waschenen Sand dünn und gleichmä-
ßig über den Rasen.

Häufig besteht ein Zusammen-
hang zwischen einem zu geringen Ka-
liumgehalt und dem Auftreten von Al-
gen. 

Rasen einmalig mit Azet® VitalKali 
(Kali-Spezialdünger) düngen. Dane-
ben die standardmäßige Rasendün-
gung mit Azet® RasenDünger vorneh-
men. (www.neudorff.de)

Teichfolie: Löcher 
finden und abkleben
Ein schön gestalteter Gartenteich ist in 
jedem Garten ein Hingucker. Er kann 
aber auch Probleme verursachen – 
zum Beispiel, wenn er Wasser verliert. 
So finden und reparieren Sie das Loch 
in der Teichfolie.

Ein Leck in der Folie trübt die 
Freude am Gartenteich

Die meisten Gartenteiche werden heut-
zutage mit Teichfolie aus PVC oder 
EPDM abgedichtet. Während PVC-Folie 
schon sehr lange im Handel ist, handelt 
es sich bei EPDM um einen relativ neu-
en Werkstoff für den Teichbau. Die Foli-
en aus synthetisch hergestelltem Kaut-
schuk erinnern in ihrer Beschaffenheit 
an einen Fahrradschlauch. Sie sind ro-
bust und sehr elastisch, daher eignen 
sie sich besonders gut für verwinkelte 
Gewässer wie zum Beispiel Schwimm-
teiche. PVC-Folien sind erheblich preis-
werter als EPDM. Sie werden mit 
Weichmachern angereichert, damit sie 
elastisch bleiben und gut zu verarbei-
ten ist. Diese Weichmacher entweichen 
aber mit den Jahren und die Folien 
werden zunehmend spröder und 
bruchempfindlicher. (www.teichbedarf24.de)

Gartenlaubkäfer
Beschreibung: Die Pflanzen bleiben im 
Wachstum zurück und verbräunen. Im 
Boden findet man 1 bis 5 cm lange En-
gerlinge, die an den Wurzeln fressen. Die 
Schäden entstehen von Juli bis Septem-
ber. Mögliche Ursache sind die Larven 
von Gartenlaubkäfern, Maikäfern oder 
Junikäfern, die an den Wurzeln der 
Pflanzen fressen. Die Käfer legen ihre Eier 
bevorzugt an feuchten Standorten ab.

Mit Nützlingen (HM-Nematoden) 
können Sie die Larven von Gartenlaub-
käfern bekämpfen. Nützlinge (HM-Ne-
matoden) sind Fadenwürmer, die für 
Menschen, Haustiere und Pflanzen 
völlig harmlos sind. Die Bekämpfung 
ist von Juni bis September möglich. 
Nützlinge sind per Bestell-Set (Nütz-
linge gegen Bodenschädlinge) im 
Fachhandel erhältlich. (www.neudorff.de)

Automatische Rasenmäher HUSQVARNA
Die Zeiten, in denen man noch selbst per Hand den 
Rasen mähen mußte, sind längst vorbei. 

PFUNGSTADT/HAHN. Der Erfinder 
dieser Technik heißt HUSQVARNA 
und ist seit 1995 Marktführer in 
diesem Segment. Der autorisierte 
Händler RWZ (Raiffeisen Warenzen-
trale Rhein-Main eG – Kommunal-
technik) und ausgewiesene AUTO-
MOWER-EXPERTE mit Sitz in Pfung-
stadt-Hahn hat sich auf diese Art 
des Mähens spezialisiert. 

Der Rasen erhält eine besondere 
Qualität durch permanente Rasur. Nur 
die Spitzen der Halme werden geschnit-
ten und bleiben als Dünger liegen und 
dienen als wertvolles Wasserreservoir, 
denn Rasen besteht zu 95% aus Wasser, 
erklärt uns Dirk Splettstößer. Das ständi-
ge Bearbeiten des Rasens gefällt den 
Maulwürfen und den Wühlmäusen 
überhaupt nicht. Sie verschwinden. Ist 
der automatische Rasenmäher erst ein-

mal installiert, übernimmt er die ganze 
Rasenpflege. Zur Installation wird eine 
Schleife in oder auf die Rasenfläche ge-
legt, bei Rollrasen kommt die Schleife 
unter den Rollrasen. Jetzt weiß der Ra-
senmäher, wie weit 

er zu gehen hat. Das kleinste Gerät be-
treut eine Fläche bis zu 500 qm, das 
größte eine Fläche bis 6000 qm. Dabei 
arbeiten die Apparate extrem leise. Die 
Mähzeiten sind einstellbar, auch nachts. 
Die Steigfähigkeit geht bis 30%. Damit 
der freundliche Rasenmäher nicht ver-
schwindet, ist er durch einen PIN-Code 
diebstahlgesichert, die großen Geräte 
sind GPS-überwacht. 

Selbstverständlich kann die Installation 
und Aufbau optional von der Firma RWZ 
durch geschultes Fachpersonal vorge-
nommen werden.Kontakt: RWZ Raiffei-
sen, Technik-Zentrum, Gernsheimer Str. 
8, 64319 Pfungstadt-Hahn, Tel. 06157-
8 01 85-26, Mobil 0172-6 92 47 09,  
E-Mail dirk@rwz.de, Internet www.ihr-
mäher.de

Dirk Splettstößer, Geschäftsführer der Firma RWZ Raiffeisen, Technik-
Zentrum, in Pfungstadt-Hahn.

www.frankensteiner-rundschau.de
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Das neueste Modell von HUSQVARNA.

Einsatz von Rasenmähern auf dem Sportplatz der SV Hahn.
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AUTOHAUS

                        Reparaturen 
          Wartung aller Fabrikate

. TÜV/AU   Unfallinstandsetzung
.             Neuwagen   Vorführwagen

          Gebrauchtwagen aller Marken
         kostenloser Hol- & Bring-Service

Die Werkstatt mit dem Service-Plus! 

Feldstraße 11    64319 Pfungstadt 
Telefon 06157/8 20 26    www.autohaus-Iser.de

Beim Vergleichswettkampf in Crumstadt erturnten sich die TSV-Turner im Geräte-Vierkampf (Bo-
den, Sprung, Barren, Reck) sehr gute Platzierungen und Medaillen. Bei einem sehr großen Starfeld von ca. 
220 Teilnehmern konnten sich die Turner mit ihren beachtlichen Leistungen nach ganz vorne turnen. Am 
Start waren Can Döhrer (2. Platz), Jannik Wilz (4. Platz) und Felix Lemke (3.Platz). Trainer Rainer Götz.

Iwwer de Wååhhle

Hoiner: „Månn, oh Måån, wånn ma die Zaidung offschleegd lachd 
ååm sälle Koch endgäje…“
Lisbeth: „Månsdu den Laafa orra den Lischda, orra en gåns ånnan?“
Hoioner: „Ai Lisbedsche, dåch kåån Koch wo koche dudd, sunnan 
en Poliddigga. Däa haasd so. Däs es sälla Kandidaad vun de SBD.“
Lisbeth: „Ach so, en Poliddigga. Dånn geehds misch jå nix oo…“
Hoiner: „Wieso geehd disch däs nix oo? Do gehds dåch um de zu-
kinfdische Bojemååsta, de Noochfolscha vum Digge.“
Lisbeth: „Ai ja un? Hon ma dånn Oifluss off däs wås die mache? 
Gugg dåch emool, de Digge. Däa es e påamool geweehld wåann. 
Hodd däa nooch de Laid gefreegd? Nåå! Däa hodd grååd gemååchd, 
wås a wolld. Wie en Palsgraaf. 
Hoiner: „Sisde, Lisbeth, un dässenthalb es däs aa fäa disch wisch-
disch, wäa de nexde wäadd.“
Lisbeth: „Waasd Du dånn, wäa die Kandidade soin?“
Hooner: „Aija, gäbb ååchd: Sälla Koch, wo die SBD schunn iwware 
Joa wie’s Sauabier oobied, däa es bei de Bolizei; eigendlisch. Ei-
gendlisch awwa aa wirra nedd. Wail aigendlisch jåå Poliddigga es. 
Wie de Digge…
Un dånn hodd die CDU aa ån offgeschdelld. Schiemer hasda. Dem 
soin Uroba weremool Bojemååsda in Pungschd gewääse. Awwa däs 
es aa en Poliddigga. Wie de Digge…
Und dånn gidds noch ååna ausm Hoo. En Bauer – orra – Låndwiadd…
Lisbeth: Un, es däss aa en Poliddigga?
Hoiner: Nåå, kåån so ååna wie die ånnan 
zwee. Däa schaffd aa noch wås… Däa 
ziggd Sai. Un aus denne Sai wäadd 
Flaasch un Wåa- schd gemååchd.
Lisbeth: So, so, däa schaffd also rischdisch 
wås. Un Wåaschd un Flaasch machda. 
No – allah… wånn däss nix es! Eier Lisbeth

karl henkelmann

auf dem  
frankenstein
6. Kapitel / Teil 35

Anfangs hatten nur wenige es 
gewagt, mit lauter herausfor-
dernder Stimme das Lied zu be-
ginnen, die meisten hatten nur 
zaghaft mitgetan. Zuletzt aber 
brüllten alle mit und wiederhol-
ten johlend den Refrain. Nun 
eine kleine Pause. Und dann be-
gann der Schneiderjockel mit 
krähender Stimme:

Dem Pfarrer sein Wilhelm, der hat 
jetzt schdudiert Und hat seine 
Kunst an der Eva probiert. Driola, 
driola, driolala!

Gellender Zuruf und lautes 
Hohngelächter lohnte den Spötter. 
Doch der fuhr fort: Die Eva, das 
Weibsbild, das war d’r nit faul, 
Und schläigt joa dem Wilhelm e 
kräftig ufs Maul. Driola, driola, 
driolala, Driola, driola, driolala!

Nun kannte das Beifallstoben 
keine Grenzen und legte sich erst, 
als die Musik, wie verabredet, eine 
neue Volksweise begann. Und wie-

der sangen die halbtrunkenen Bur-
schen: Der Kuckuck auf dem Birn-
baum saß: Kuckuck, Kuckuck! 
Wenns regnet und schneit, da werd 
ich als naß. Der Kuckuck, der Ku-
ckuck, der Kuckuck wird naß.

Er flog einmal über seim Lieb-
chen sein Haus. Kuckuck, Ku-
ckuck! Ei Schatzel, bist drinnen? 
Komm zu mir heraus! Der Ku-
ckuck, der Kuckuck, der Kuckuck 
ist draus.

Ich stehe nicht auf und laß 
dich nicht rein. Kuckuck, Kuckuck! 
Du möchtest mir der rechte Ku-

ckuck nicht sein. Der Kuckuck, der 
Kuckuck, der Kuckuck nicht sein.

Der rechte Kuckuck, der bin 
ich ja schon. Kuckuck, Kuckuck! 
Denn ich bin ja meim Vater sein 
einziger Sohn, Dem Kuckuck, dem 
Kuckuck sein Sohn,

Bist du ja deinem Vater sein 
einziger Sohn: Kuckuck, Kuckuck! 
So zieh nur beim Schnürlein und 
drück an das Türlein Geh’ selber 
herein! Der Kuckuck, der Ku-
ckuck, der Kuckuck ist mein!

Mit dem Aufgebot aller Lun-
genkraft hatten die Burschen den 

letzten Vers hinausgebrüllt. Nun 
brach die Musik mit einer schriller 
Dissonanz ab. Das Heldenstück ge-
gen den wehrlosen Pfarrer und sei-
nen unschuldigen Sohn war gesche-
hen, ein echtes Bauernheldenstück.

Jetzt ordnete man sich wieder 
zum Abzug, und die Musik stimmte 
einen Marsch an. Und wenn auch 
manchem der Teilnehmer an dem 
Bubenstück das Herz schlug und 
das Gewissen wach wurde, auf dem 
Tanzplatz, beim Wein und im tollen 
Kirchweihgetriebe wurde bald jede 
bessere Regung wieder unterdrückt.

Die böse Saat, die Eva und Guste 
ausgestreut, war auf fruchtbaren 
Boden gefallen und schnell aufge-
schossen. Die beiden hatten unter 
völliger Verdrehung und Entstel-
lung der Tatsachen die Begegnung 
Wilhelms mit Eva am Katzenborn 
so hinzustellen gewußt, als ob der 
Pfarrerssohn der Försterstochter 
Anträge gemacht habe und von 
dieser schmählich zurückgewiesen 
worden sei. Und so unwahrschein-
lich dies allen war, die die beiden 
kannten, und trotz des Wider-
spruchs einiger älteren und ver-

n ü n f t i g e n 
Leute, die eifrig 
verbreitete Mär 
wurde doch geglaubt. 
Eva galt als die mutige Tu-
gendheldin, Wilhelm als der 
lüsterne Verführer, dem die ge-
bührende Zurechtweisung zuteil 
geworden. Das sollte auch von 
den schadenfrohen und eifer-
süchtigen Burschen des Dorfes 
durch ihr Ständchen vor dem 
Pfarrhaus am Kirchweihmontag 
zum Ausdruck gebracht werden.
 Fortsetzung folgt

Herrchen gesucht! 
Herrenlose Tiere suchen ein schönes Zuhause 

Infos unter 0 61 57 / 54 30 Tierheim Pfungstadt oder auf der Homepage www.tierheim-pfungstadt.de.  
Öffnungszeiten: Freitag: 14:30 Uhr bis 18:00 Uhr, Samstag: 9 bis 13 Uhr, jeden ersten Sonntag im Monat 
„Tag der offenen Tür“ von 10 bis 13 Uhr.

Lord
Lord ist ein Kumpeltyp, mit ihm kann 
man Pferde stehlen. Treu und auf-
merksam, so wie man sich einen gu-
ten Freund wünscht. Er lernt sehr 
gerne und schnell, ist also kein klei-
ner Dummer, ganz im Gegenteil. Be-
such mit ihm im Baumarkt, wartend 
an der Kasse oder im Fressnapf, Futter 
aussuchend und anschließend war-
tend an der Kasse, alles kein Problem, 
halt ein Kumpel. In der Tierheimsitu-
ation wirkt er immer ein wenig auf-
gedreht, was er dann auch ist, sobald 
er aber aus der Situation genommen 

wird, ist er ruhig, ausgeglichen und 
bei seinem Mensch. Das einzig Nega-
tive was uns mit ihm aufgefallen ist, 
dass er bei Autos nervös wird und in 
die Leine geht. Da Mensch das aber 
weiß und ihn dann auch kurz zu sich 
nimmt, bleibt er weitgehend ruhig. 
An dieser Stelle setzt noch etwas 
Hundeschule an, da muß er noch 
deutlich entspannter werden. Aber 
mein Gott, wenn das alles ist :-). Er 
hat schon einen hohen Labradoran-
teil in seinem Verhalten.

tierische Daten: Labrador-Mix, männlich, kastriert, schwarz, 3 Jahre, 
55cm, geimpft, gechippt
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Susi

tierische Daten: EKH, weiblich, 
kastriert, geb. 08/2007, geimpft

Susi ist eine typische Freigängerkat-
ze, die weiss was sie will. Wenn sie 
möchte lässt sie sich gerne schmu-
sen, hat sie dazu keine Lust zeigt sie 
dies auch. Allerdings sehr nett und 
ohne Verletzungen zu hinterlassen. 
Schließlich braucht Mensch ja seine 
Hände um Dosen öffnen zu können.Fo
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Guapa
Unsere Auszubildende Lena berichtet: 
Ich beschäftige mich fast jeden Tag mit 
Guapa und kann immer wieder nur be-
tonen: Lernen sie diesen tollen Hund 
kennen! Sie werden es nicht bereuen. 
Guapa wirkt anfangs etwas desinteres-
siert dem Menschen gegenüber. So ist 
sie aber nicht. Wir kuscheln sehr gerne 
miteinander, sie genießt es und 
braucht es auch.

Sie lässt sich sehr gerne bürsten, 
ihr Fell wächst nicht (wie bei einem 
reinrassigen Airedale Terrier) perma-

nent und lässt sich mit der nötigen 
Ausrüstung sehr gut pflegen. Mitt-
lerweile war sie beim Hundefriseur 
und ist jetzt eine richtig feine Dame.

Wer gerne viel draußen in der 
Natur ist und Freude am Spazieren 
gehen hat, für den ist Guapa die 
richtige Begleiterin. Sie läuft sehr 
gut an der Leine, nur Hundebegeg-
nung muss sie noch etwas üben.

Geben SIE sich einen Ruck und 
Guapa eine CHANCE!

tierische Daten: Airedale Terrier-Mix, weiblich, kastriert, geb. 
11/2007, braun-schwarz, 50cm, geimpft, gechipptFo
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Hera

tierische Daten: Mischling, weiblich, kastriert, ein 
Jahr, 60cm, geimpft, gechippt

Hera die Aufgeschlossene, die Herzdame mit dem treuen 
Blick. Eine angenehme junge Hündin, gut gelaunt und fröh-
lich mit ihren Artgenossen, mit Mensch sowieso. Gerne ku-
schelt sie mit Gaston im gleichen Körbchen, völlig relaxt und 
losgelöst, Sonne geniessend und das Leben ist schön. Hera 
kann gerne in eine Familie mit Kindern ziehen, gerne auch 
zu Menschen, die mit Hund noch nicht wirklich viel zutun 
hatten, aber gerne Hund und hündisch kennenlernen wol-
len. Eine dankbare, zufriedene Hündin, aber auch altersge-
mäß verspielt und agil, aber nie nervig. Sie läuft bestimmt 
auch gerne am Fahrrad mit oder begleitet sie beim Joggen 
oder was Mensch in seiner Freizeit noch so alles treibt.
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An alle Freunde des 
Alsbacher Schlosses
Nach 12 Jahren schließt die Burg-
schänke von Schloß Albach zum 7. Juli 
2013 aus familiären Gründen. Interes-
senten Nachfolge-Interessenten kön-
nen sich unter Tel. 0177-2147014 in-
formieren. Man dankt besonders dem 
Historischen & Kulturellen Förderver-
ein Schloß Alsbach e.V. für die gute, 
Zusammenarbeit. Der Verein wird sich 
weiterhin um die Burganlage küm-
mern. Bitte unterstützen Sie das Enga-
gement des Schloßvereines. Für treu-
gebliebenen Gäste werden zum Ab-
schluss am Sonntag, den 7. Juli alle 
alkoholfreien Getränke (Cola, Fanta, 
Limo, Apfelschorle) für 1 € Bier und 
Wein für 1,20 € an. Es freut sich auf Ih-
ren Besuch das Burgschänkenteam (Fran)
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FR: Vor rund 20 Jahren gründeten Sie 
„Photographica“ mit Geschäftssitz in 
Langen. Was bewegte Sie damals 
dazu Ihr ambitioniertes Hobby zum 
Beruf zu machen? Stemmer: Anreiz 
dazu gaben mir sammelwürdige Objekte 
wie: Kameras, Fotografien oder Objekti-
ve, das hat mein Interesse geweckt und 
ich bin fasziniert davon. Der technische 
Fortschritt hat - vom unhandlichen Holz-
kasten bis hin zur modernen Kamera im 
Kleinstformat in den vergangenen 150 
Jahren eine rasante Entwicklung genom-
men. Ich bin leidenschaftlicher „Leica 
Fan“ und teile das auch mit vielen Samm-
lern rund um den Globus, mit denen ich 
intensive Kontakte und Freundschaften 
pflege. Ich habe das Glück, dass ich mein 
Hobby zum Beruf machen konnte. 
FR: Sie sind weltweit vertreten, wo-

her kommen Ihre Kunden? Stemmer: 

Im heutigen Fokus steht der chinesi-
sche Markt in unserem Geschäft, das 
ich gemeinsam mit zwei weiteren Mit-
arbeitern betreibe. Aber auch in Russ-
land, Europa und den Vereinigten Staa-
ten sind wir aktiv. Wir sind viel auf Mes-
sen im Ausland unterwegs und handeln 
auf Präsenzauktionen. Der An- und Ver-
kauf über unsere Homepage www.
photographica-ankauf.de und eBay 
spielt außerdem eine große Rolle.

FR: Wie definieren Sie Ihren Er-
folg am Markt? Stemmer: Die Überle-
genheit über mehr Wissen zu verfügen 
als andere - also Marktlücken zu erken-
nen und nutzen. Das gibt uns die Mög-
lichkeit, über verschiedene Kontinente 
und Länder hinweg Arbitrage-Gewinne 
zu realisieren. Ich halte es auch für sehr 
relevant den Umsatz möglichst schnell 
und unkompliziert zu gestalten, das re-
duziert in meinem Job Risiken und Kos-

ten. Wie in anderen Branchen auch, zäh-
len für eine nachhaltige Zusammenar-
beit, Ehrlichkeit und Respekt gegenüber 
allen Geschäftspartnern.

FR: Haben Sie Zukunftspläne? 
Stemmer: Zusätzlich zu unseren ge-
schäftlichen Aktivitäten über das Inter-
net, das wir beibehalten und weiter 
pflegen werden, beobachten wir, dass 
extrem rare Sammler- und Spekulati-
onsartikel immer stärker über Präsenz 
und Vertrauen verkauft werden. 

Deshalb bin ich seit geraumer Zeit 
freier Auktionator und arbeite eng mit 
Auktionshäusern zusammen. Renom-
mierte Auktionshäuser werden zuneh-
mend die Funktion von eBay-Auktio-
nen ablösen. Konsequenter Weise wer-
den viele private Sammler oder auch 
Erben ihre guten Stücke nicht mehr 
selbst über eBay verkaufen wollen, 
sondern ohne viel Aufwand vertrau-

enswürdige Dienstleister beauftragen. 
Dies bezieht sich natürlich nicht nur 
auf mein Spezialgebiet Fototechnik, 
Fotografie oder Optik, sondern auch 
auf alle anderen Kunst- und Antiquitä-

tenbereiche. (RC)Kontakt: Dipl. Kfm. 
Christoph Stemmer, Frankfurter Str. 
1A, 63225 Langen. Tel.: 06103-
8021616, www.photographica-an-
kauf.de

MÜHLTAL. Derzeit lässt die Natur alles in 
den schönsten Farben erstrahlen. Die 
Zeit ist gut geeignet für Manifestatio-
nen, Klärung, Klarheit und Transformati-

on. Bei vielen Menschen ist momentan 
sehr viel Aufmerksamkeit dafür not-
wendig, den Fokus und die Richtung 
klar zu halten und sich nicht von Gefüh-

len aus der Bahn werfen zu lassen.
Jetzt wird immer mehr gefordert 

auf sein Herz zu hören und seine Kräfte 
darauf auszurichten, was man leben 
und erleben möchte. Wer diesem inne-
ren Bestreben nur zögernd begegnet, 
wird dabei vermehrt ein Druckgefühl 
von Innen spüren. Sich der eigenen 
Kraft bewusst zu öffnen und hinzuge-
ben, schafft Frieden und öffnet den 
Raum für Neues. Festhalten verstärkt 
den Druck. Entscheidungsfreude ist 
daher gefragt. Und es geht nicht dar-
um „die richtige Entscheidung“ zu tref-
fen, sondern sich für das zu entschei-
den, was einem selbst entspricht. 

Viele Menschen spüren körperliche 
oder emotionale Symptome, die auf ein 
Ungleichgewicht der inneren Familie 
zurück zu führen sind. Kindheitserfah-
rungen, insbesondere mit der Mutter 
und dem Vater spielen eine wichtige 
Rolle. Sind hier Themen ungelöst, zieht 
sich dies bis ins hohe Alter durch. Sie le-
ben daher oftmals dieses Thema in den 
alten Strukturen, wenn sie auch störend 
sind. Sie scheinen sich noch als sicherer 
zu erweisen, als neue Wege zu begrü-
ßen. Das innere Kind, die innere Frau 
und der innere Mann sind die wichtigs-

ten Teile in uns und entsprechen unse-
ren Grundenergien. Es ist die innere Fa-
milie, die sich in unserer Seele wieder-
spiegelt. Ist sie im Einklang, haben wir 
ein harmonisches, zufriedenes und 
glückliches Leben. Ist sie jedoch im Un-
gleichgewicht, können Stress, Ängste, 
Festhalten an alten Programmierungen 
und andere Blockaden in Körper, Geist 
und Seele die Folgen sein. 

Sabine Aida Melson, Dr. rer. nat. , 
Dipl. Mineralogin und Bioenergiethe-
rapeutin macht immer wieder die Er-
fahrung, dass den Menschen diese Zu-
sammenhänge nicht bekannt sind. Oft 
bekommt gerade dieses Thema gar 
keine oder zu wenig Aufmerksamkeit. 
Hier ist es vor allem gut und wichtig, 
sich immer wieder bewusst zu ent-
scheiden, wie man sein Leben gestal-
ten möchte. Es geht um das Bewusst-
sein. Durch die Arbeit mit der Inneren 
Familie werden die Selbstheilungs-
kräfte aktiviert und man kommt wie-
der in seine innere Mitte. Dadurch er-
lebt man sowohl im äußeren Umfeld, 
als auch in seinem Inneren Wachstum, 
mehr Harmonie und Frieden. 

Neben Einzelcoachings z.B. für die 
innere Familie bietet Sabine Melson 
auch ein Tagesseminar zum inneren 
Kind an, s. unten. Ferner bietet sie ein 
1-Tagesseminar zum Thema Schutz im 
Alltag an. Es gibt Situationen, die viel 
Kraft und Energie kosten und auf der 

unbewussten Ebene ablaufen. Men-
schen, die krank sind oder Probleme ha-
ben und über wenig eigene Energie ver-
fügen, ziehen oft unbewusst Energie bei 
anderen Menschen ab. Gerade Berufs-
gruppen, die viel mit anderen Men-
schen zusammen kommen, fühlen sich 
abends oftmals wie ausgelaugt. Es geht 
zum einem um ein eigenes ausgegli-
chenes Energiesystem, um Stabilität, Er-
dung und Reinigung. Ein kurzer Spazier-
gang in der Natur hilft hier gut. Nur ist 
dieses nicht immer möglich. So unter-
stützen spezielle Übungen, die täglich 
durchgeführt werden und ca. 5-10 Mi-
nuten in Anspruch nehmen. Optimal 
wären Bewegung in der Natur, ausglei-
chende Übungen und Stärkung des 
Energiesystems. 

Sabine Aida Melson bietet Men-
schen hier Unterstützung an. Sie arbei-

tet als Bioenergietherapeutin und bietet 
neben einer ganzheitlichen Beratung 
auch Energieübertragungen und Semi-
nare an. Durch das Gespräch und eine 
Schau in das Energiesystem ist es mög-
lich, Prägungen und Muster zu erken-
nen. Mit Energieübertragungen können 
die Zellen neu programmiert oder auch 
Gedankenmuster und emotionale Ver-
letzungen aufgelöst werden. Aktuell 
bietet sie zwei Seminare an. 

1-Tagesseminar zum inneren Kind. 
Arbeit mit dem inneren Kind. Förderung 
der Kreativität und Leichtigkeit durch Lö-
sen von Mustern und Verletzungen. Die-
ses Seminar richtet sich an all jene, die 
die Selbstliebe und das Selbstwertgefühl 
stärken möchten. Es gilt voller Freude & 
Vertrauen das Leben zu genießen. Hier-
bei werden spezielle Kinderschritte, Me-
ditation und Channelings unterstützen.

Sonntag 14. Juli bzw. Sonntag, 11. Au-
gust, 10-18 Uhr in Mühltal.

1-Tagesseminar zum Thema Schutz 
im Alltag an, bei dem es darum geht, 
Methoden zu erlernen um zu einem ei-
genen stabilisierten Energiesystem zu 
kommen. Dieses Seminar richtet sich 
besonders an Berufsgruppen, die viel 
mit anderen Menschen zusammen 
kommen, Gerade Menschen, die krank 
sind oder Probleme haben und über 
wenig eigene Energie verfügen, ziehen 
oft unbewusst Energie bei anderen 
Menschen ab. Hier ist es hilfreich, die 
Mechanismen, die hier zu Grunde liegen 
zu verstehen und entsprechende Vor-
kehrungen bzw. Maßnahmen zu treffen. 
Samstag, 13. Juli, sowie Samstag, 10. 
August, 10-18 Uhr in 64367 Mühltal

Kontakt: Telefon 06151–2786402, 
www.solavana-zentrum.de

tner‘s Betten- und Matratzenwelt 
in Groß-Zimmern alles aus einer 
Hand. Neben den Bettgestellen und 

Matratzen sind hier auch Lattenroste, 
Bettdecken, -kissen und Bettwäsche 
erhältlich. Für das Inhaberehepaar Ma-

ria und Dieter Kohlpaintner steht die 
Zufriedenheit der Kunden an erster 
Stelle. Sie sind seit vielen Jahren weit 
hin für Beratungskompetenz, Dienst-
leistung und Qualität bekannt. Die 
Kunden kommen aus der gesamten 
Region, um im Bettenfachgeschäft in 
Groß-Zimmern die für sie am besten 
passenden Produkte für den entspann-
ten Schlaf zu finden.

Der Familienbetrieb legt Wert auf 
schadstofffreie und hochwertige Pro-
dukte, die im Idealfall aus der Region 
kommen sollten. Der Schwerpunkt 
wird auf Betten und Matratzen für Er-
wachsene bzw. für die Generation 50+ 
gelegt, aber auch für Kinder ist eine 
Auswahl. »Eine Matratze sollte zu den 
individuellen Voraussetzungen ihres 
Nutzers – der Körperstatur, dem Ge-
wicht sowie eventuellen Problemzo-
nen – passen«, erklärt Maria Kohl-
paintner. Das kompetente Team berät 
die Kunden gerne entsprechend und 
hilft so, die optimale Matratze zu fin-
den. »Der Trend geht hin zu Qualität 
und die Kunden sind auch bereit, mehr 
für gute Betten und Matratzen zu be-
zahlen«, ergänzt Dieter Kohlpaintner, 
der den Aufbau- und Installationsser-
vice beim Kunden vor Ort übernimmt 
und auf Wunsch die alten Produkte bei 
Neulieferungen gleich mitnimmt.

Bettgestelle werden u. a. von den 
Coburger Werkstätten angeboten. Sie 
stellen Betten aus eigener Aufholzung 
her, die in Coburg gefertigt werden. Als 

Weltneuheit werden seit kurzem Fiber-
glas-Technologie-Lattenroste der Fir-
ma Schulz offeriert, die auch als elek- 
trisch verstellbare Variante geordert 
werden können. Die Osnabrücker Profis 
geben auf ihre Produkte 25 Jahre Ga-
rantie. Gern und oft verkaufen die Bet-
ten-Profis Nirwana-Matratzen, die 
schon seit 104 Jahren in Groß-Gerau 
hergestellt werden. Jede dort gefertig-
te Matratze ist 100-prozentig schad-
stofffrei und atmungsaktiv. Außerdem 
findet man bei Kohlpaintner‘s Matrat-
zen von Tempur, Metzeler, Irisette und 
Badenia. Sehr gefragt sind auch Soja- 
oder Sonnenblumen-Kaltschaummat-
ratzen. Das Komplettangebot von 
Kohlpaintner’s Betten- und Matratzen-
welt beinhaltet ebenfalls Zubehör in 
Form von (Allergiker geeigneten) Bett-
decken und -kissen sowie orthopädi-
sche Nackenstützkissen. Bei Daunen-
decken legen die Inhaber großen Wert 
darauf, dass kein Lebendrupf verwen-
det wird. Eine reichhaltige Auswahl an 
hochwertiger Bettwäsche von Firmen 
wie Fleuresse, Estella oder Kaeppel 
rundet das Angebot ab.

Kohlpaintner‘s Betten- und Mat-
ratzenwelt in der Groß-Zimmerner 
Waldstr. 55 hat montags bis freitags 
von 9.30 bis 19.00 Uhr sowie samstags 
von 9.30 bis 16.00 Uhr geöffnet. Darü-
ber hinaus ist das Team auch telefo-
nisch unter 06071-42825 erreichbar. 
Weitere Information ist im Internet un-
ter www.matratzenwelt.net erhältlich.

GROSS-ZIMMERN. Rund um ent-
spanntes und gesundes Schlafen 
findet der Kunde bei Kohlpain-

»Für Ihren Schlaf sind wir hellwach« Kompetenz rund um den Schlaf bei Kohlpaintner’s Matratzenwelt
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Rund um entspanntes und gesundes Schlafen findet der Kunde bei
Kohlpaintner´s Betten- und Matratzenwelt in Groß-Zimmern alles
aus einer Hand. Neben den Bettgestellen und Matratzen sind hier
auch Lattenroste, Bettdecken, -kissen und Bettwäsche erhältlich. Für
das Inhaberehepaar Maria und Dieter Kohlpaintner steht die Zufrie-
denheit der Kunden an erster Stelle. Sie sind seit vielen Jahren weit-
hin für Beratungskompetenz, Dienstleistung und Qualität bekannt.
Die Kunden kommen aus der gesamten Region, um im Bettenfach-
geschäft in Groß-Zimmern die für sie am besten passenden Produkte
für den entspannten Schlaf zu finden. 

Der Familienbetrieb legt wird Wert auf schadstofffreie und hoch-
wertige Produkte, die im Idealfall aus der Region kommen sollten.
Der Schwerpunkt wird auf Betten und Matratzen für Erwachsene
bzw. für die Generation 50+ gelegt, aber auch für Kinder ist eine
Auswahl. »Eine Matratze sollte zu den individuellen Voraussetzun-
gen ihres Nutzers – der Körperstatur, dem Gewicht sowie eventuel-
len Problemzonen – passen«, erklärt Maria Kohlpaintner. Das kom-
petente Team berät die Kunden gerne entsprechend und hilft so,
die optimale Matratze zu finden. »Der Trend geht hin zu Qualität
und die Kunden sind auch bereit, mehr für gute Betten und Matrat-
zen zu bezahlen«, ergänzt Dieter Kohlpaintner, der den Aufbau-
und Installationsservice beim Kunden vor Ort übernimmt und auf
Wunsch die alten Produkte bei Neulieferungen gleich mitnimmt. 

Bettgestelle werden u. a. von den Coburger Werkstätten angebo-
ten. Sie stellen Betten aus eigener Aufholzung her, die in Coburg
gefertigt werden. Als Weltneuheit werden seit kurzem Fiberglas-
Technologie-Lattenroste der Firma Schulz offeriert, die auch als elek-
trisch verstellbare Variante geordert werden können. Die Osnabrük-
ker Profis geben auf ihre Produkte 25 Jahre Garantie. Gern und oft
verkaufen die Betten-Profis Nirwana-Matratzen, die schon seit 104
Jahren in Groß-Gerau hergestellt werden. Jede dort gefertigte Ma-
tratze ist 100-prozentig schadstofffrei und atmungsaktiv. Außerdem
findet man bei Kohlpaintner´s Matratzen von Tempur, Metzeler, Iri-
sette und Badenia. Sehr gefragt sind auch Soja- oder Sonnenblu-

men-Kaltschaummatratzen. Das Komplettangebot von Kohlpaint-
ner’s Betten- und Matratzenwelt beinhaltet ebenfalls Zubehör in
Form von (Allergiker geeigneten) Bettdecken und -kissen sowie or-
thopädische Nackenstützkissen. Bei Daunendecken legen die Inha-
ber großen Wert darauf, dass kein Lebendrupf verwendet wird. Eine
reichhaltige Auswahl an hochwertiger Bettwäsche von Firmen wie
Fleuresse, Estella oder Kaeppel rundet das Angebot ab. 

Kohlpaintner´s Betten- und Matratzenwelt in der Groß-Zimmerner
Waldstr. 55 hat montags bis freitags von 9.30 bis 19.00 Uhr sowie
samstags von 9.30 bis 16.00 Uhr geöffnet. Darüber hinaus ist das
Team auch telefonisch unter 06071-42825 erreichbar. Weitere In-
formationen sind im Internet unter www.matratzenwelt.net erhält-
lich.

Kompetenz rund um den Schlaf bei Kohlpaintner’s Matratzenwelt Kompetenz rund um den Schlaf bei Kohlpaintner’s Matratzenwelt 

»Für Ihren Schlaf sind wir hellwach«

Die kompetenten Beraterinnen rund um das Thema ent-
spannter und gesunder Schlaf. Angela Müller, Maria
Kohlpaintner und Nicole Barek. Foto: Emmerich

– Anzeige –

Die kompetenten Beraterinnen rund um das Thema entspannter und gesunder Schlaf. Angela Müller, Maria 
Kohlpaintner und Nicole Barek.
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1-Tagesseminar: Sa, 13. Juli & Sa, 10. August, 10-18 Uhr, 64367 Mühltal

1-Tagesseminar: So, 14. Juli & S0, 11. August, 10-18 Uhr, 64367 Mühltal

Sind Sie abends ausgepowert?

Das innere Kind

Seminare

Haben Sie viel mit Menschen zu tun, z.B. berufl ich als Physiotherapeut/in, 

Erfahren Sie mehr zum inneren Kind, Ausdruck von Lebensfreude, Kreati-
vität und Ängsten. Lösen von Mustern und Verletzungen

Pfleger/in und sind dadurch abends müde? Andere Menschen können un-
bewusst Energie bei uns abziehen. Erfahren Sie, welche Möglichkeiten Sie
zum Kräfteerhalt haben: z.B. energetische Reinigung, Erdung.

Sabine Melson hilft bei Blockaden in Körper, Geist und Seele.

Faszination „Photographica“

Mit etwa 15 Jahren fing Dipl. Kfm. und freier Auktionator Christoph 
Stemmer an, Kameras und Optik zu sammeln und hörte mit seiner Ge-
schäftsgründung 1992 mit dem Sammeln auf, um es zu seiner Professi-
on zu machen. Mittlerweile schaut er auf mehr als 30 Jahre Erfahrung 
im weltweiten Business der „Photographica“ zurück. Er verfügt über 
langjährige internationale Kontakte zu Museen, Sammlern, Händlern, 
und Auktionshäusern von Asien über Russland, ganz Europa bis in die 
Vereinigten Staaten. Seine festen Mitarbeiter sind mehrsprachig und im 
Thema sehr erfahren. Seine freien Mitarbeiter mit Schwerpunkt in der 
Reparatur und Restauration sind sorgfältig ausgewählt und arbeiten 
ebenfalls schon lange mit ihm zusammen.

Die innere Familie - Klärung, Klarheit, Transformation
Derzeit läßt die Natur alles in den schönsten Farben erstrahlen. Die Zeit  
ist gut geeignet für Manifestationen, Klärung, Klarheit und Transformation.
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Außergewöhnliche Wünsche werden realisiert: (v.l.) Andreas Scherer, Mitarbeiter Werner Pannen, Chef And
reas Pannen, mein Sohn.

Pfungstädter „Bauservice“ -  Rückblick auf über 40 Jahre Erfahrung im Baugewerbe
Wenn der Rohbau steht, kann der Bauservice aktiv werden

Qualifizierte Unterstützung für
Hauseigentümer und Bauherrn
„Energieberater TU Darmstadt“ und „Fachplaner TU Darmstadt“

BENSHEIM. Ein Tor bzw. eine Ein-
zäunung ist weit mehr als nur eine 
funktionelle Sache, es ist die Visi-
tenkarte Ihres guten Geschmacks. 
Setzen Sie einen individuellen Ak-
zent als harmonische Ergänzung 
oder als Kontrapunkt.

Gestern war die Zeit der Schmie-
dekunst, heute liegen die Schwer-
punkte auf Funktionalität kombiniert 
mit Design, Ästhetik und bleibendem 
Wert. Angesagt ist ein Unikat, das sich 
nach architektonischen Gesichts-
punkten in die Gesamtkonzeption Ih-
res Traumhauses einfügt.

Ein Tor kann sich perfekt in die 
Linie der Architektur einfügen – es 
kann aber auch Akzente durch 
Form, Farbe oder Material setzen. 
Ob transparent, geschlossen oder 
als Sichtschutz: Die Creativhouse 
GmbH gestaltet – auch unter dem 
Aspekt der Sicherheit – für jeden 
Anspruch Ihr ganz individuelles Tor. 
Auch heute noch ist das uralte 
Schutzbedürfnis, von großer Bedeu-

tung bei der Auswahl des Tores, 
selbst wenn wir uns dessen oft nicht 
bewusst sind.

Mit Edelstahl liegt man im 
Trend. Nicht nur das Auge kann sich 
von den überragenden Eigenschaf-
ten dieses Material überzeugen, 
auch die inneren Werte sind nicht 
ohne: rostfrei, witterungsbeständig, 
pflegeleicht, umweltfreundlich und 
von bleibendem Wert. Das Thema 
Nachhaltigkeit gewinnt auch im 
Edelstahlhandwerk immer größere 
Bedeutung – Stichwort „Ökologi-
sches Bauen“. So wird etwa die 
Langlebigkeit von Produkten bei der 
Creativhouse GmbH großgeschrie-
ben. Denn zukunftsorientiert den-
ken heißt nachhaltig agieren.

Das perfekte Edelstahl-Design 
in Form, Funktionalität und Indivi-
dualität steht an oberster Stelle für 
Kundenzufriedenheit.

Mehr finden Sie auf der Web-
seite der Creativhouse GmbH unter 
http://www.creativhouse.de

Das Hoftor als Unikat aus Edelstahl

DARMSTADT. Eine gute Energiebera-
tung vereint die Gegebenheiten vor Ort 
mit den aktuellen, gesetzlichen Anfor-
derungen an eine Immobilie und den 
individuellen Wünschen eines Bauher-
ren oder Eigentümers. Damit dies 
kompetent gelingt, vergibt die Techni-
sche Universität (TU) Darmstadt in Ko-
operation mit der Ina Planungsgesell-
schaft mbH (ina) zwei Qualitätslabel: 
Den Titel "Energieberater TU Darm-
stadt“ dürfen nur Absolventen der Zer-
tifikats-Fernlehrgänge „Wohngebäude 
im Bestand“ und „Nichtwohngebäude 
im Bestand“ führen, den zum „Fach-
planer TU Darmstadt“ die Absolventen 
des Kurses „Vom Passiv- zum Plus-
Energie-Haus im Neubau“. Dem Wohn-
gebäude-Lehrgang bescheinigt die 
Stiftung Warentest die beste Qualität 
aller geprüften Fortbildungen (test 
Spezial Karriere 2012).

Ab sofort kommen zu den bereits 
290 ausgebildeten Teilnehmern zwölf 
neue „Energieberater TU Darmstadt“ 
und vier „Fachplaner TU Darmstadt“ 
hinzu. Dies ergaben jetzt die Auswer-
tungen der entsprechenden Ab-
schlussprüfungen durch die süddeut-
sche Hochschule. „Unsere Absolventen 
können Hausbesitzern und Bauherren 
nun fundiert zeigen, wie eine Immobi-
lie energetisch einzuordnen und wie 
sie in punkto Energieeffizienz, Komfort 
und Werterhalt wirtschaftlich zu opti-
mieren ist“, erläutert Professor Man-
fred Hegger vom renommierten Fach-
gebiet „Entwerfen und Energieeffizien-
tes Bauen“. Die Absolventen teilen 
seine Einschätzung und ergänzen:

„Durch das Zertifikat der TU Darm-
stadt können wir unsere Kompetenzen 
nach außen dokumentieren und heben 
uns von den vielen, teils unseriösen 
Angeboten am Markt ab.“ „Energiebe-
rater“ ist, trotz stetig steigender Anfor-
derungen an Gebäude und ihre techni-
sche Ausstattung, keine geschützte 
Berufsbezeichnung.

Die Anmeldung und die Teilnahme 
an den webbasierten Trainings sind je-
derzeit möglich. Auch beim Zukunfts-
thema „Vom Passiv- zum Plus-Ener-

gie-Haus im Neubau“ haben die Ver-
anstalter die Nase vorn: Sie bieten 
hierzu den ersten Lehrgang überhaupt 
an. „Wichtig ist, dass Planer fundiertes 
Wissen erwerben und anwenden kön-
nen. Dazu sollen unsere Qualitätslabel 
beitragen. Das relativ neue Geschäfts-
feld der Energieberatung erfordert 
neue Konzepte und Lösungen“, erläu-
tert Professor Manfred Hegger. Sein 
Team hat die Inhalte der Lehrgänge 
zusammen mit ina erarbeitet. Die Tuto-
ren von ina übernehmen auch die kon-
tinuierliche fachliche Betreuung der 
Teilnehmer.

Einzige Präsenzveranstaltung ist 
eine schriftliche Abschlussprüfung. Sie 
findet quartalsweise in Darmstadt 
statt. Studienbriefe, ergänzendes In-
formationsmaterial, Selbsttests und 
Einsendearbeiten mit individuellem 
Feedback der Tutoren bereiten die Teil-
nehmer auf das Examen vor.

Sämtliche Zertifikatslehrgänge er-
füllen die Anforderungen der Staatli-
chen Zentralstelle für Fernunterricht 
(ZFU) sowie die der Energieeinsparver-
ordnung (EnEV) 2009. Außerdem kön-
nen die Absolventen die Aufnahme in 
die Liste der Effizienzhaus-Experten-
Datenbank der Deutschen Energie-
Agentur (dena) beantragen, die die 
Liste des Bundesamts für Wirtschaft 
und Ausfuhrkontrolle (BAFA) für geför-
derte „Vor-Ort-Beratungen“ ersetzt.

Vom 1. Juli bis zum 9. August gibt 
es zudem ein Special: Dann kostet der 
Besuch eines Lehrgangs 150 Euro (rund 
zehn Prozent) weniger. Jeder, der ab Juli 
2013 an den Kursen teilnimmt, erhält 
später automatisch Zugang zu den In-
halten, die auf die EnEV 2014 angepasst 
werden müssen. Nähere Informationen, 
Demo-Versionen sowie Listen der Ab-
solventen finden Sie unter www.ener-
gieberater-ausbildung.de

Für Fragen steht Ihnen gerne zur 
Verfügung: Bettina Gehbauer-Schu-
macher, Smart Skript - Fachkommuni-
kation für Architektur und Energie, Do-
naustraße 7, 64347 Griesheim, Tel.: 
06155 / 667708, E-Mail: info@
smartskript.de

PFUNGSTADT. Der Firmeninhaber 
Dipl. Ing. Werner Pannen legt mit 
seiner kleinen Mannschaft größten 
Wert auf detailliert geplante und 

den baulichen Richtlinien entspre-
chende Arbeiten. 
Durch die lange Berufserfahrung und 
dem künstlerischen Bezug zu den Ar-

beiten, ist es Werner Pannen möglich, 
auch außergewöhnliche Wünsche 
bzgl. der Gestaltung Ihrer Räume, Bä-
der und dem Außenbereich zu erfül-

In seinen Geschäftsräumen in 
Pfungstadt, zeigt H. Balkmann auf 
einer großen Ausstellungsfläche 
eine umfangreiche Auswahl an Ge-
schäftstresoren, Waffenschränken 
und Schlüsselsafes unterschiedli-
cher Größen und Sicherheitsstufen.

Einen besonderen Wert legt H. 
Balkmann auf eine fachgerechte Be-
ratung seiner Kunden um den auf 
die individuellen Anforderungen 
und Bedürfnisse abgestimmten Tre-
sor zu erhalten.

Namhafte Hersteller von Tresor-
anlagen und Sicherheitssysteme 
unterstützen ihn bei der Entschei-
dung. Das gesamte Sortiment fin-
den Sie im Online Shop unter www.
balkmann-tresore.de

Tresorbau Balkmann, Ostend-
straße 11, Telefon 06157 / 833 33, 
Fax 06157 / 98 85 81, verkauf@
balkmann-tresore.de.

Sicherheit ist unser Geschäft

Inhaber Wolfgang Balkmann ist 
mit seinen 5 Mitarbeitern, da
von 2 Servicetechniker, ist er je
derzeit in der Lage sich um Tre
soröffnungen und Reparaturen 
an Tresoranlagen zu kümmern. 

PFUNGSTADT. Seit über 20 Jahren 
ist für den Inhaber Wolfgang 
Balkmann die Sicherheit von „ 
Wertvollem“ sein Geschäftsfeld. 

Seit Anfang des Jahres befin-
den sich die Geschäftsräume in 
Pfungstadt in der Ostendstrasse 11.

Seine Firma ist in der ganzen 
Bundesrepublik ein zuverlässiger 
Partner für Tresore und Sicherheits-
anlagen aller Art. Mit seinen 5 Mit-
arbeitern, davon 2 Servicetechniker, 
ist er jederzeit in der Lage sich um 
Tresoröffnungen und Reparaturen 
an Tresoranlagen zu kümmern. Zu 
seinen Kunden gehören in den ge-
werblichen Bereichen z.B. Autohäu-
ser, Banken Apotheken und Ärzte, 
aber auch bei Privatpersonen sind 
viele Kunden an seinem Angebot 
von Waffenschränken oder Tresore 
für die Sicherung von Dokumenten 
inte-ressiert. Ein weiterer Bereich 
betrifft die Zugangskontrolle für 

Parkplätze oder Bürobereiche welche 
durch Schranken oder Kartenlesegerä-
te abgesichert werden. 
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len. Auch komplette Innenausbau-Be-
auftragungen können durchgeführt 
werden. 

Für einzelne, wenige Gewerke 
wird hier auf Unternehmen zurückge-
griffen, mit denen teilweise eine jahr-
zehntelange Geschäftsbeziehung be-
steht. In solchen Fällen übernimmt 
Werner Pannen die gesamte Baulei-
tung bzw. die Koordination. Der Auf-
traggeber hat somit immer nur einen 
Ansprechpartner. 

Einen besonderen Namen hat sich 
die Firma durch ihren Balkon- und Ter-
rassenaufbau gemacht. Hier arbeitet 

man bei Erstbelag oder auch bei Sanie-
rungen mit Materialien, die Sie sicher 
sein lassen, dass Sie Ihren Freisitz viele 
Jahre ohne Frostschäden genießen 
können. 

Werner Pannen erzählt, dass gera-
de seine Stammkunden es schätzen, 
dass die Firma größten Wert auf Ter-
min- und Preiseinhaltung sowie Sau-
berkeit legt. 

Kontakt: Bauservice Werner Pan-
nen, Zwingenberger Str. 6, 64319 
Pfungstadt, Tel.: 06157/83111, Mobil: 
0171/3121359, Fax: 06157/919051, 
E-Mail: wernerpannen@t-online.de.
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Öffnungszeiten: 
Montag - Donnerstag 9 - 17 Uhr & Freitag 9 - 16 Uhr 

Termine auch gerne nach Vereinbarung!

Ostendstr. 11 • 64319 Pfungstadt • Tel.: 06157/83333
www.balkmann-tresore.de

Tresorbau Balkmann
• Ausstellung

• Beratung 
• Verkauf
• Wartung 
• Reparatur 
• Notöffnung

Jetzt neu in Pfungstadt
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„Das Mietrechtsänderungsgesetz ist 
beschlossene Sache. Es ist das erste 
positive Gesetz für Vermieter seit 60 
Jahren.“ 

„Wir warten auf das Inkrafttreten 
des Gesetzes“, so Felix Schäfer, Ge-
schäftsführer seit 2011 von Haus & 
Grund Darmstadt. Bei energetischen 
Sanierungen sei nun eine Duldungs-
pflicht des Mieters ohne Mietminde-
rung vorgesehen. Für mehr als überfäl-
lig hält er auch das verschärfte Vorge-
hen im Gesetz gegen das sogenannte 
Mietnomadentum, das für den einzel-
nen privaten Vermieter zur Existenzge-
fährdung werden konnte: „Hier ist der 
Gesetzgeber seiner Verantwortung ge-
recht geworden“.

Mieten um 0,8 % gesunken – ge-
gen 15 % Kappung. Einzig die im Ge-
setz nun möglich gemachte Kap-
pungsgrenze bei Mieterhöhungen von 
15 % in Ballungsräumen statt der nor-
malerweisen geltenden 20 % hält Fe-
lix Schäfer für „kontraproduktiv“. Durch 
eine relativ hohe Fluktuation in den 
Ballungsräumen seien viele Mieten 
bereits auf einem angemessenen Ni-
veau, so dass die Kappungsgrenze 
auch bei Ausschöpfung aller Faktoren 
oft gar nicht erreicht würde – es gebe 
meistens keine großen Spannen bei 
der Anpassung.

Bestraft würden so lediglich „die-
jenigen Vermieter, die sehr lange auf 
Mieterhöhungen verzichtet haben“, so 
Rechtsanwalt Schäfer. Die Folge einer 
verschärften Kappungsgrenze sei 
höchstens die regelmäßige Überprü-
fung aller Anpassungsmöglichkeiten 
durch die Vermieterseite – auch von 
solchen Hausbesitzern, die bisher 
mehr Wert auf langfristige und einver-
nehmliche Mietverhältnisse legten als 
auf eine erzielbare Höchstmiete.

Versachlichung der Preisdiskussi-
on und besseres Investitionsklima ge-
fordert. Zur Versachlichung der Preis-
diskussion betont Schäfer, dass die 
Mieten im vergangenen Jahr nominal 
bundesweit um durchschnittlich 1,2 
Prozent gestiegen seien, während die 
Preise insgesamt um 2 % zulegten. 
Real seien die Mieten also um 0,8 % 
gesunken. Trotz der aktuellen öffentli-
chen Debatte gebe es noch immer kei-
nen Wohnungsnotstand.

Ein neuer Mietspiegel sei in Arbeit 
und werde wohl den tatsächlichen 

Rahmen der Preise abbilden. Statt ei-
ner Mietpreisbegrenzung solle man 
lieber durch Abschreibungsmöglich-
keiten das Bauen für Investoren inter-
essanter machen und den Markt wir-
ken lassen. Nur ein verbessertes Inves-
titionsklima könne die Angebotsseite 
erweitern.

Als tatsächlichen Preistreiber 
nannte Felix Schäfer die öffentliche 
Hand mit der Erhöhung der Grunder-
werbsteuer in Hessen und der Grund-
steuer durch viele Kommunen. Hier 
höre man von keiner Kappungsgrenze. 
(Haus & Grund Darmstadt e. V.)

Vordächer halten Regen, Wind und 
Schnee vom Eingangsbereich fern und 
gestalten den Blickfang eines jeden Hau-
ses. Beliebt sind heute vor allem trans-
parente Vordächer, die eine moderne, 
zeitgemäße Architektur unterstützen 
und den Eingangsbereich nicht verdun-
keln. So kann das Tageslicht bei teil- oder 
vollverglasten Haustürlösungen sogar 
bis in den Wohnraum fallen. Für Vordä-
cher stehen dem Hausbesitzer grund-
sätzlich zwei Optionen zu Verfügung: Er 
kann sich zwischen Vordächern mit 
Kunststoffscheiben oder Echtglas ent-
scheiden. So bietet beispielsweise die 
Deutsche Metall für beide Varianten eine 
Vielzahl an Gestaltungsmöglichkeiten. 

Vordächer mit Kunststoffscheiben 
werden als Schwert, Giebel- und 
Rundbogenversionen ausgeführt. Die 
Träger sind mit verschiedenen Oberflä-
chen und auf Anfrage auch in vielen 
Wunschfarbtönen erhältlich.

Echtglas – die Königs-
klasse unter Vordächern
Vordächer aus Echtglas vereinen mo-
derne Architektur, Eleganz und geprüf-
te Funktionalität. Sie runden an-
spruchsvolles Fassadendesign ab und 
werten aufgrund der hochwertigen 
Materialien und Verarbeitung jedes 
Haus auf. Doch bei aller Begeisterung 
für das Design muss auch das Augen-

merk auf dem Thema Sicherheit liegen. 
Denn an Überkopfverglasungen im öf-
fentlichen und privaten Bereich werden 
hohe Sicherheitsanforderungen ge-
stellt. So sollten diese unbedingt einen 
statischen Nachweis besitzen, damit 
bei Sturm oder Schneefall keine Gefahr 
von der Überdachung ausgehen kann. 
Dafür gibt es einige technische Regeln 
und Bestimmungen. Die Echtglasvor-
dächer aus dem Programm der Deut-

schen Metall sind grundsätzlich getes-
tet und viele Modelle verfügen über 
eine Allgemeine baurechtliche Zulas-
sung (AbZ). Darüber hinaus sind ent-
sprechende Unterlagen vorbereitet, um 
im Bedarfsfall bei den Baubehörden die 
Zustimmung im Einzelfall (ZiE) einzu-
holen. Für die Ausarbeitung objektspe-
zifischer Lösungen berät die Deutsche 
Metall den Haus- und Objektbesitzer. 
Deren Systempartner und Handwerks-
betriebe führen die fachgerechte Mon-
tage aus. Eine erste Information wird 
auf der Internetseite www.deutsche-
metall.de geboten. Hier wird nicht nur 

Mietrechts änderungsgesetz

Boehringerstraße 2a
D- 68307 Mannheim

Fon +49 621 39 72 42-0
Fax +49 621 39 72 42-20

Schiebetüren · Vordächer · Ganzglasduschen · Geländer · Tore & Zäune 

Design und Ästhetik
in Glas und Metall

info@deutschemetall.de
www.deutschemetall.de

Alles aus einer Hand 
Wir planen, beraten und montieren 
durch unsere qualifi zierten Handwerkspartner

Elegante, puristische Echtglas-Vordächer begeistern im Design und
überzeugen in Funktion.

Design mit Funktion
Kunststoff- und Echtglasvordächer mit geprüfter 
Sicherheit

Das im täglichen Gebrauch im 
Haushalt verwendete Leitungs-
wasser sollte nicht über längere 
Zeit gestanden haben – dann er-
hält der Bewohner bei intakten 
Leitungen in der Regel sauberes 
Wasser wie es das Wasserwerk 
bis ans Haus liefert. 
     Man erkennt es in der Regel dar-
an, dass das nachfließende Wasser 
etwas kühler ist. Generell wird emp-
fohlen, Letzteres zu nehmen, da 
Trinkwasser bei längeren Standzei-
ten Inhaltsstoffe und metallische 
Korrosionsprodukte aufnehmen 
kann. In manch dramatischem Fall 
ist es auch optisch zu erkennen. Der 
erste Schwung Wasser, der aus dem 
Wasserhahn kommt, ist eine dun-
kelbraune Brühe, die sich während 
dem Fluss langsam aufhellt. Die Ur-
sache liegt in diesen Fällen in den 
Wasserleitungen selbst. Betrachtet 
man ihren Querschnitt, zeigt sich 
meist ein erschreckendes Bild. Dicke 
Inkrustierungen und Kalkablagerun-
gen haben den Querschnitt stark 
verengt. Sie bilden die Grundlage für 
unsauberes Trinkwasser. Keime und 

Bakterien siedeln sich hier an. Man-
cherorts gehen auch Druckabfall 
oder gar ein Wasserrohrbruch damit 
einher. Das Problem ist groß, doch 
die Lösung ist denkbar komfortabel. 
Die Wände müssen nicht aufge-
stemmt werden und auch aufwän-
dige Renovierungsarbeiten sind 
nicht notwendig. Moderne Verfah-
renstechnik aus der Industrie wurde 
für eine vor-Ort-Sanierung weiter-
entwickelt. Dadurch können nach 
dem aktuellen Stand der Technik mit 
einem professionellen Maschinen-
einsatz Rost und Inkrustierungen 
aus den bestehenden Wasserleitun-
gen beseitigt werden. In den Rohren 

wird mit einem speziellen Granulat 
gestrahlt, so dass die Rohre am Ende 
absolut metallisch blank sind. Für 
einen dauerhaften Schutz der Was-
serleitungen werden diese innen 
beschichtet. Ein solches Verfahren ist 
z. B. die D+D Rohrsanierungstech-
nik. Diese hat sich bereits seit über 
17 Jahren am Markt etabliert. Das 
Ergebnis überzeugt und der Unter-
schied einer Sanierung ist klar zu se-

hen: Das Wasser vor der Sanierung 
ist vom Rost braun eingefärbt, das 
Wasser nach der Sanierung ist sau-
ber und klar. Und Im Gegensatz zu 
einer herkömmlichen Sanierung 
mittels Aufstemmen der Wände, 
Austausch der Wasserleitungen und 
allen Schönheitsreparaturen geht 
eine Sanierung mit diesem bewähr-
ten Verfahren schnell, kostenspa-
rend und ohne Lärm und Schmutz. 
Kontakt: D+D Rohrsanierungstech-
nik GmbH, Assenheimer Weg 10, 
67125 Dannstadt, Tel.: 06231/91 63 
84, Fax 06231/91 63 86, info@rohr-
sanierungstechnik.de, www.rohrsa-
nierungstechnik.de. (D+D)

Alles fließt! Sanierung der 
Wasserleitungen beseitigt Rost
Vorsicht vor Stagnationswasser! 

Saubere Rohre. Saubere Rohre. Saubere Rohre. Saubere Rohre. 
Sauberes Wasser.

Seit 1994

Rohrsanierungstechnik
D+D

dauerhaft sanieren

bei Rost, Lochfraß, 
Druckabfall

0 62 31-91 63 84  
www.rohrsanierungstechnik.de

D+D_Anz_2 Spaltig_4_2 und 1fbg.indd   1 20.04.2013   13:01:23 Uhr

Nach der Sanierung – die Proben zeigen deutlich den Unterschied.

Vor der Sanierung: Der erste 
Schwung Wasser ist von den In
krustierungen deutlich braun ein
gefärbt, das nachfließende Was
ser wird etwas heller.
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über Vordächer, sondern auch über Ge-
länder, Tore und Zäune sowie Ganzglas-
anlagen und Duschsysteme informiert. 
Der Objekt- und Hausbesitzer erfährt 
alles aus einer Hand, von der Planung 
über die Beratung bis hin zur Montage.

Mehr Infos erhalten Sie direkt bei: Deut-
sche Metall GmbH, Boehringerstr. 2a, 
68307 Mannheim, Tel. 0621 / 39 7242-
0, Fax 0621 / 39 7242-18, info@deut-
schemetall.de, www.deutschemetall.de.
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links:Vordächer müssen so konzipiert und befestigt sein, dass sie auch 
schwere Schneelasten tragen. rechts: EchtglasVordächer im Test.

20 Jahre Thomas Drewes Solar und Heizung
„Zusammen mit Pelletskessel und Solaranlage sparen unsere Kunden 75% 
der Energiekosten.“

Ehrung bester Solar und Pelletsbetrieb (TFG) zusammen mit dem 
TFGVorsitzenden Eggler".

Licht & Wärme 
für das Traumhaus
Helle und lichtdurchflutete Wohnräume 
kennzeichnen heute die moderne Ei-
genheim-Architektur. Die dazu ver-
wendeten Fenster sind längst zu High-
tech-Bauteilen geworden, die zeitge-
mäßen Wärmeschutz mit Komfort, 
Sicherheit und Langlebigkeit verbin-
den. Besonders beliebt sind Kunststoff-
Fenster, die das Leben leichter machen: 
Auch ökologisch können sich die Kunst-
stoff-Fenster sehen lassen: Mit ihren 
beeindruckende Dämmeigenschaften 
sparen sie Heizenergie. www.veka.de

BENSHEIM-HOCHSTÄDTEN. 1993 
wurde die Firma Drewes Solar und 
Heizung gegründet. Damals wurden 
die ersten Gasbrennwertkessel und 
Solaranlagen an der Bergstraße 
montiert. Die Technik war zuerst 
noch selten, aber viele Hausbesitzer 
wollten schon damals weniger Gas 
oder Öl verbrauchen.

Die Solarenergie ging mit großen 
Schritten vorwärts bis zum Boom der 
letzten Jahre. Zu den Schwerpunkten 
zählen heute auch Pelletsheizungen, 
Wärmepumpen und Fotovoltaikanla-
gen. Wichtig für den Diplom-Ingenieur 
Drewes ist die genaue Planung und 
Auslegung der Anlage: „allein die rich-
tige Einstellung und Auslegung der 
Anlage kann 20% Energie sparen! Zu-
sammen mit Pelletskessel und Solar-
anlage sparen unsere Kunden 75% der 
Energiekosten.“ 

In diesen 20 Jahren hat Firma Dre-
wes über 35.000 m² Solaranlagen 
und 100 Pelletskessel montiert. Es 
wurden über 500 Heizungsanlagen 
saniert. Im Laufe der Jahre wurden 
zwölf Jugendliche ausgebildet, die 
ihre Gesellenprüfung zu Heizungs-
bauern oder Anlagenmechanikern 
bestanden haben. Aktuell beschäf-
tigt Herr Drewes 8 Mitarbeiter, da-
von 2 Azubis.

Nach zwei Umzügen ist der Fir-
mensitz heute in Hochstädten. Dort 
befindet sich auch eine Ausstellung 
zum Heizen ohne Öl und Gas, die 
einzige Ausstellung dieser Art in 
Südhessen und es finden regelmä-
ßig Energieabende statt. Kontakt: 
Thomas Drewes, Solar & Heizung 
GmbH, Mühltalstraße 202, 64625 
Bensheim, info@drewes-solar.de, 
www.drewes-solar.de

  Thomas Drewes 
Solar und Heizung GmbH 

 Energieabende: 
8.8.13, 3.9.13 und 19.9.13 
www.drewes-solar.de 

Mühltalstraße 202 
64625 Bensheim 

Tel 06251 - 63119 
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Überdachungen
Fenstergitter
Edelstahlgeländer
Toranlagen
Zaunanlagen
Stahl-
Anbaubalkone

Treppen- und Geländerbau

Heppenheimer  Str.4 
68623 Lamperth.-
Hüttenfeld

Fax 06256/1485
Fon 06256/1425

Über 20 Treppen aus Stahl u. 
Stein,

Geländer in diversen Stilen

 kombiniert mit Holz
in Originalgröße zur Ansicht.

Gerhard Gmbh

Ständige
Ausstellung:

Maß-
gefertigte
Meister-
werke aus
Computer-
Planung

www.treppenwolf.de

„Stadt trifft Wissenschaft“
Darmstadt Marketing wird Landessieger bei hessischer 
Innenstadt-Offensive „Ab in die Mitte!“

Helfer vor Ort jetzt auch für 
den Ortsteil „In der Mordach“

Deutsches Rotes Kreuz 
Ortsverein Nieder-Beerbach

MÜHLTAL. Ab sofort ist das Helfer vor 
Ort System des Deutschen Roten Kreu-
zes (DRK) Ortsverein Nieder-Beerbach 
auch in Mühltals kleinstem Ortsteil „In 
der Mordach“ aktiv.

Bereits in den letzten Monaten 
wurden die ehrenamtlichen Helfer des 
DRK zu Notfalleinsätzen außerhalb von 
Nieder-Beerbach alarmiert, unter an-
derem auch in die Mordach.

Nach kurzer Abstimmung mit der 
Rettungsleitstelle in Darmstadt, hat 
sich das Rote Kreuz dazu entschlossen, 
diesen lebenswichtigen Service jetzt 
generell auch in diesem dritten Ortsteil 
neben Nieder-Beerbach und Waschen-
bach anzubieten.

Die Wissenschaftsstadt Darmstadt Mar-
keting GmbH wurde einer der Landessie-
ger 2013 bei der hessischen Innenstadt-
Offensive „Ab in die Mitte!“ – einer  
Gemeinschaftsaktion des Hessischen 
Wirtschaftsministeriums, kommunaler 
Spitzenverbände, Wirtschaftsorganisati-
onen und einzelner Unternehmen. 
Darmstadt Marketing erhielt die Aus-
zeichnung und das Preisgeld von 15.000 
Euro für seinen Beitrag „Stadt trifft Wis-
senschaft“. Schon 2006 und 2007 gehör-
te Darmstadt Marketing zu den Preisträ-
gern, und zwar mit dem Sommerferien-
Kinderprogramm „Wissen ist cool“. 

„Stadt trifft Wissenschaft“ ist quasi 
eine Weiterentwicklung von „Wissen ist 
cool“ und beschäftigt sich zum einen 
mit Wissenschaft im öffentlichen 
Raum: Mit der Umsetzung eines Leit-
systems zu wissenschaftlichen Einrich-
tungen, der Einrichtung eines neuen 
Audioguides für die neue Wissen-
schaftsstraßenbahnlinie 4 – sowie dem 
Projekt „Unser Lui – neue Perspektiven 
für den Luisenplatz“. Der zweite Teilbe-
reich trägt den für Darmstadt populä-
ren Titel „Datterichs Wo-chenmarkt“. 
Das Ziel ist die Einrichtung oder Stär-
kung eines funktionierenden Wochen-
markts mit systematischen, über zehn 
Wochen verteilten Aktionen, die sich 
besonders an Studierende und an Be-
rufstätige richten. 

Oberbürgermeister und Aufsichtsratsvor-
sitzender Jochen Partsch freut sich über 
diese Auszeichnung: „Ich gratuliere unse-
rer städtischen Tochter zu diesem Preis. Er 
zeigt wieder einmal deutlich, dass unser 
Stadtmarketing die richtigen Ideen hat, 
Wissenschaft in der Stadtgesellschaft er-
lebbar zu machen. Durch die enge Zu-
sammenarbeit mit dem Innenstadt-Han-
del über den Darmstadt Citymarketing 
e.V. gelingt es, den Standort Innenstadt 
zu stärken und die Kräfte zu bündeln. Die 
erfolgreiche Wettbewerbsteilnahme 
zeigt das sehr deutlich und gibt insge-
samt einen neuen Schub für die Darm-
städter City und den lokalen Handel. Vor 
allem erhoffe ich mir umsetzbare Ideen 
für den Luisenplatz als zentralen Kom-
munikationsort der Stadt und neue Dy-
namik für den Wochenmarkt."

Mit dem Ergebnis von „Ab in die 
Mitte!“ würden die strategischen Leitli-
nien des Stadtmarketing und die An-
strengungen der Mitarbeiterinnen be-
stätigt, so Anja Herdel, Geschäftsführerin 
von Darmstadt Marketing. Das schon im 
offiziellen Namen der Stadt enthaltene 
Thema Wissen-schaft sei für Darmstadt 
von zentraler Bedeutung. Dies sei auch 
vor kurzem beim 4. Darmstäd-ter Touris-
musforum deutlich geworden, als es um 
die Bedeutung der Wissenschaft für den 
Tourismus und die Übernachtungszahlen 
in Darmstadt ging. (Darmstadt Marketing GmbH)
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REZEPT FÜR 4 PERSONEN, Zubereitung ca. 45 Minuten

ZUBEREITUNG: Den Backofen auf 180°C vorheizen. 50 g rote 
Linsen in kochendem Salzwasser bissfest garen, auf ein Sieb 

geben, kalt abspülen und abtropfen lassen. 1 rote Paprikaschote 
vierteln, Strunk und Kerne entfernen und die Paprikaviertel in 
kleine Würfel schneiden. 1 rote Zwiebel schälen und ebenfalls 
würfeln. 12 Frühlingszwiebeln putzen und das obere dunkle 

Grün abschneiden. ● Aus 3 EL Wasser, 2 EL Weißweinessig und 
2 EL GEFRO Nativem Olivenöl Extra ein Dressing rühren und 

mit GEFRO Salatwürze abschmecken. ● 12 Lammkoteletts nach 
und nach in einer Pfanne im heißen GEFRO Omega-3- Speiseöl 
(3 EL) kurz von beiden Seiten anbraten. Die Lammkoteletts mit 

GEFRO Fleischwürze würzen und auf einem Backblech 
verteilen. 2 Knoblauchzehen halbieren und mit dem Rosmarin 

und den Frühlingszwiebeln auf dem Blech verteilen. Die 
Koteletts für etwa 5 Minuten in den Ofen geben. ● In der 

Zwischenzeit die Linsen in eine Schüssel geben und mit den 
Paprika würfeln, den Zwiebelwürfeln sowie 300 g geputztem 
Spinatsalat vermengen und mit dem Dressing marinieren. ● 
Den Linsen-Spinatsalat auf Tellern anrichten und jeweils 3 

Lammkoteletts und 3 Frühlingszwiebeln darauf setzen. Sofort 
servieren.

Weitere leckere Rezepte unter www.gefro.de

ZUTATEN
GEFRO Salatwürze 
GEFRO Fleischwürze 
GEFRO Omega-3-Speiseöl 
GEFRO Natives Olivenöl Extra 
50 g rote Linsen
Salz
1 rote Paprikaschote
1 rote Zwiebel

12 Frühlingszwiebeln
3 EL Wasser
2 EL Weißweinessig
12 Lammkoteletts
2 Zehen Knoblauch
2 Zweige Rosmarin, halbiert
300 g Spinatsalat, geputzt

06157.5139

06257.61618

Fotoatelier Launer, Bessunger Straße 107, 64285 
Darmstadt. Anzeige ausschneiden und mitbringen! 
Mobil 0176.43077190

4 Passbilder/Bewerbungsfotos für nur 6,00 €  !!!  

06151.312409

06157.5139

Online-Shop für preisgünstiges  gebrauchtes und 
neues Hundezubehör. Öffnungszeiten siehe Home-
page 01520-6920215

www.second-hand-for-dogs.de 

06157.987698

06157.987698

Britta Pütz, Trainerin für Persönlichkeitsentwick-
lung, Einzel- u. Teamcoach (FH) www.coachart.net 
britta.puetz@coachart.net

Coachart: Coaching.Beratung.Training

0170.7376437

Professionell, liebevoll, bezahlbar! Keine Provisi-
ons- Anfahrts/Bearbeitungskosten. Seniormed24 
Gernsh., Rohstocker Str. 13  

24-Std. - Betreuung zu Hause  - seniormed24.de

06258.9894911

Akufgym: Über 20 Kurse pro Woche. Rückenfit, 
Yoga,  etc. Wirbelsäulengymnastik,  Mühltraße 21, 
64297 Eberstadt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  

Easy-Fit-Zirkel in Eberstadt: Ab 29,00 €/Monat 

06151-594710

Ganzkörper- u. Laufanalye, Prof. Abwicklung mit  
Videoaufnahmen, Laufband. Vereinbaren Sie Ihren  
persönlichen Termin unter  .................................. 

Lauflabor  Darmstadt - Münck -Computeranalyse 

06151-54347

Reise in tschechische Partnerstadt
SEEHEIM-JUGENHEIM. Eine Reise in 
die tschechische Partnerstadt organi-
siert das gemeindliche Büro für Städ-
tepartner-schaften vom 12. (Donners-
tag) bis 15. September (Sonntag). 50 
Bürger lädt die Stadt zu einem Besuch 
ein. Mit ihnen möchten die Tschechen 
ihr dreitägiges Stadtfest anlässlich der 
Verleihung der Stadtrechte vor einhun-
dert Jahren feiern.

Untergebracht sind die Teilnehmer 
in Privatquartieren oder auf Wunsch 
auf eigene Kosten in Hotels. Die Fahrt-
kosten betragen inklusive der Teilnah-
me an allen Veranstaltungen 120 Euro. 
Den größten Teil der Kosten tragen bei-
de Partnergemeinden. Anmeldungen 
nimmt ab sofort der Leiter des Büros 
für Städtepartnerschaften Karsten Pa-
etzold (Tel 06257 990103 oder Email: 
karsten.paetzold@seeheim-jugen-
heim.de) entgegen, der auch weiter 
Informationen gibt. Dort kann auch 
der Anmeldebogen angefordert wer-
den.In der 60 Kilometer nordöstlich 
von Prag gelegenen Schwesterstadt 
erwartet die Besucher ein attraktives 
Programm. Eröffnet werden die Feier-
lichkeiten mit Kulturbeiträgen und ei-
ner Fotoausstellung in der bekannten 
Kirche Loreta.

Auf dem weiteren Programm steht 
ein Violinkonzert mit Jaroslav Sreceny, 

einem international bekanntem Virtu-
osen.

Für Jugendliche wird ein Musical 
geboten. Das Stadtparlament begrüßt 
die Gäste und Delegationen bei Musik 
der ortsansäs-sigen „Big Band Woll-
mann“ und der „Big Band des Schul-
dorfs Bergstraße“. Ein weiterer Höhe-
punkt ist die Freiluftaufführung einer 
Operette vor dem Schloss. Solist ist ein 
bekannter tschechischer Künstler.

Mit einem historischen Umzug 
und Spielszenen wird die Verleihung 
der Stadtrechte nachgestellt. Dazu gibt 
es einen großen Markt mit zahlreichen 
Ständen von Vereinen, Organisationen 
und Geschäften. Daran beteiligen sich 
auch die Gemeinde Seeheim-Jugen-
heim und der Partner schaftsverein. Auf 
einer Bühne sind Präsentationen und 
Darbietungen von Musik- und Interes-
sensgruppen zu sehen. Mit dabei ist 
ein regionaler Ra-diosender. Auf ei-
nem zweiten Platz bietet ein Floh-
markt Gelegenheit zum Schnäppchen-
kauf sowie zum Stöbern und Handeln.

Zuvor wird der ehemalige Erzbi-
schof von Prag Kardinal Miroslav Vlk 
einen Festgottesdienst zelebrieren. Das 
Fest endet mit Musik, Tanz und einem 
Gala-Feuerwerk, bevor die Seeheim-
Jugenheimer an die Bergstraße zu-
rückreisen. (psj)

Singtag für Jedermann
GRIESHEIM. Musikhören kann zwar 
schön sein, aber selber singen ist eine 
echte Wohltat für Körper, Geist und See-
le! Alle, die sich auf musikalischem Weg 
etwas Gutes tun wollen, ohne sich 
gleich für regelmäßiges Chorsingen zu 
verpflichten, sind am Samstag, 29. Juni 
von 10-16 Uhr ins Gemeindehaus der 
Luthergemeinde Griesheim (Pfarrgasse 
2) eingeladen. Ganz ohne Vorbedin-
gungen: weder Notenkenntnisse noch 
Chorerfahrung werden vorausgesetzt. 
Lediglich Lust auf die eigenen Stimme 
sollten Sie mitbringen. Nach einem 
stimmlichen Warm-up werden leicht 

lernbare, mehrstimmige Lieder erarbei-
tet. Die Freude am Selbersingen und 
das Einfügen in den Chorklang steht da-
bei immer im Vordergrund. Zwischen-
durch gibt’s auch ein paar Hintergrund-
informationen zum Singen. Und damit 
sich alle rundum wohlfühlen, ist auch 
für die Verpflegung gesorgt. Die Teil-
nahme am Singtag ist kostenfrei. Bitte 
melden Sie sich bei Kantorin Wiediger 
an: Telefon 06155-795 79 75
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BICKENBACH. Viele Menschen kommen 
im Alter mit dem eigenen Haushalt nur 
noch schwer zurecht. Sie erleiden typi-
sche Alterskrankheiten, z.B. Schlagan-
fall oder Demenz. Und sie sind einsam, 
weil der Partner verstorben ist, oder weil 
die Kinder zu weit weg wohnen. Da bie-
tet sich ein Leben im PROCON Senioren-
zentrum Bergstraße für einen angeneh-
men Lebensabend an. Hier findet man 
hell und freundlich eingerichtete Ein- 
und Zweibettzimmer in guter Infra-
struktur. Eine qualifizierte Betreuung 
und Versorgung durch Fachpersonal und 
Präsenzkräfte gewährleisten ein großes 
und vielfältiges Service- und Betreu-
ungsangebot. Dieses reicht von Rehabi-
litation durch Ergo- und Physiothera-
peuten über ein täglich wechselndes 
Kultur- und Freizeitprogramm, viele Ge-
meinschaftsaktivitäten bis zum Ein-
kaufsservice. 

10 Präsenzkräfte stehen außer-
halb des gesetzlichen Stellenplans zur 
Verfügung, sie sind erkennbar an einer 
eigenen T-Shirt-Farbe. Ihre Aufgabe ist 
den Bewohnern für Hilfe an Geist und 
Seele zur Verfügung zu stehen. Dabei 
richten sie sich an den tagesaktuellen 

Bedürfnissen der Bewohner aus und 
bieten vor allem Zeit und ein offenes 
Ohr für die Sorgen der alten Menschen 
und ihrer Angehörigen.

Im Seniorenzentrum wird ge-
meinsam gegessen – das schmeckt 
bekanntlich wesentlich besser als al-
lein. Das Haus verfügt über eine eigene 

Küche, täglich werden die Mahlzeiten 
frisch zubereitet und auch individuelle 
Essenswünsche können zeitnah umge-
setzt werden.

Zurzeit gibt es 80 Mitbewohner. Bis 
zu 145 können es werden. Niemandem 
muss es hier langweilig werden. Dafür 
ist das Angebot zu groß. Für jedes Quar-
tal gibt es ein besonderes Thema, nach 
dem sich die Veranstaltungsplanung 

ausrichtet. Die täglichen Angebote rei-
chen von Musik, Literatur, Theatervor-
stellungen, Ausflügen, Gedächtnistrai-
ning, Vorträgen, Podiumsdiskussionen 
bis zum Tanztee. Ein besonderes Augen-
merk legt die Einrichtung auf kreatives 
Gestalten. Gemeinsames Arbeiten för-
dert den Zusammenhalt der Bewohner, 
die sichtbaren Ergebnisse tragen zur 
Identifikation mit dem Haus bei und er-

füllen die Bewohner langanhaltend mit 
Stolz und Freude.

Das Seniorenzentrum kooperiert 
mit dem Schuldorf Bergstraße und mit 
der Hans-Quick-Schule in Bickenbach. 
Beispielsweise gab es am 17. Mai ei-
nen Luftballonwettbewerb. Bewohner 
und Schüler der Hans-Quick-Schule 
sandten gemeinsam ihre Wünsche in 
die Luft. 

Eingebunden in das aktive Leben 
vor Ort ergeben sich zahlreiche Begeg-
nungen mit Mitgliedern der Gemein-
de. Das 4-köpfige Führungsteam des 
Seniorenheimes besteht aus Heike 
Kopf-Rohner, Direktion, Christian Deh-
ren, Seniorenberatung, Michael Losse, 
Servicemanager, und Sascha Belter, 
Pflegedienstleitung. – Und noch ein 
besonderer Tipp: Es gibt ein hauseige-
nes Kaffee mit Terrasse, das jedermann 
besuchen kann. Da bekommt man 
gleich einen Einblick in das Heim.

Kontakt: Das Seniorenzentrum 
Bergstraße, Auf der alten Bahn 10 in Bi-
ckenbach, ist telefonisch erreichbar un-
ter der Nummer 06257-9440-100, per 
Fax unter 06257-9440400, die E-Mail-
Adresse lautet c.dehren@procon-grup-
pe.de, www.seniorenzentrum-bergst-
rasse.de. (Wolf Will)

S E E H E I M -J U G E N H E I M / A L S B AC H -
HÄHNLEIN. Die Haushalte vieler Ge-
meinden sind defizitär. Personal wird 
eingespart. Deshalb ist die Interkom-
munale Zusammenarbeit ein Beitrag, 
Kosten einzusparen. Gerade in Zeiten, 
in denen weniger Kinder geboren und 
die Zahl der Trauungen zurückgeht, 
liegt eine Zusammenlegung der Stan-
desämter auf der Hand. Das gilt auch 
für die Bergstraßengemeinden See-
heim-Jugenheim und Alsbach-Hähn-
lein. Seit dem 1.Mai haben die Stan-

desämter eine kommunale Ehe ge-
schlossen.

Das gemeinsame Amt hat nun sei-
nen Sitz in der Gemeindeverwaltung von 
Seeheim-Jugenheim. Ihm wurden alle 
aufgaben übertragen. Dafür zahlt die 
Gemeinde Alsbach-Hähnlein eine Umla-
ge, die jährlich neu festgesetzt wird. Den 
Zusammenarbeitsvertrag haben der 
Seeheim-Jugenheimer Bürgermeister 
Olaf Kühn und sein Amtskollege Georg 
Rausch sowie ihre Stellvertreter vor Kur-
zem unterzeichnet. Der Vertrag läuft 

über zwei Jahre, wird er nicht gekündigt, 
verlängert er sich automatisch. 

Beide Rathauschefs sehen weitere 
Vorteile: Gibt es beim Personal einen 
Engpass, helfen die Mitarbeiter der Part-
nerkommune aus. Das gilt für Trauungen 
ebenso wie für Verwaltungsarbeiten. Das 
gilt auch für den Kauf von Fachlektüre, 
der Aktualisierung von PC- Software In-
folgedessen müssen keine neuen Stan-
desbeamten weitergebildet werden. 
Dies ist besonders bei standesamtlichen 
Aufgaben wichtig, denn es gibt immer 
wie-der neue gesetzliche Regelungen zu 
beachten. Kompliziert kann eine Ehe-

schließung sein, wenn ein Partner einen 
auslän-dischen Pass besitzt. 

Für die Bürger selbst ändert sich 
nichts. Anmeldungen für Eheschlie-
ßungen werden in Seeheim-Jugen-
heim vorgenommen. Dafür können die 
Paare und Lebenspartnerschaften un-
ter vier Trauzimmern wählen: in See-
heim-Jugenheim sind es das „Haus 
Hufnagel“ und das Schloss Heiligen-
berg (mit Zusatzkosten von 200 Euro) 
sowie in Alsbach das „Hofgut Hechler“ 
und in Hähnlein im Trauzimmer. Stan-
desbeamte sind Bürgermeister Olaf 
Kühn, Nadine Rühl und Tanja Zimmer-

mann (beide Seeheim-Jugenheim) 
und Jutta Ganser (Alsbach-Hähnlein)

In Alsbach–Hähnlein können Ur-
kunden im Bürgerbüro angefordert wer-
den. Einmal wöchentlich ist die Standes-
beamtin Jutta Ganser in der Nachbarge-
meinde tätig und erledigt die Anliegen. 
Eine sofortige Ausstellung von Geburts-, 
Heirats- und Sterbeurkunden ist nur in 
Seeheim-Jugenheim möglich.

Geöffnet ist das Standesamt See-
heim-Jugenheim montags, dienstags 
und donnerstags von 8 bis 12.30 Uhr 
und zusätzlich donnerstags von 14 bis 18 
Uhr sowie freitags von 8 bis 12 Uhr. (psj)

ALTEN- UND  PFLEGEHEIMMERSCHROTH

64319  PFUNGSTADT / HAHN
KIRCHWEG 2 FAX 0 61 57 / 49 26
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Eheschließung der Standesämter 

GRÜNE wollen jährlichen 
Bericht zum aktuellen Angebot 
an Kinderbetreuungsplät-
zen in Seeheim-Jugenheim 
Der Gemeindevorstand soll jährlich ei-
nen Bericht über die aktuelle Versor-
gungssituation mit Kinderbetreuungs-
plätzen in der Gemeinde Seeheim-Ju-
genheim vorlegen, so hat es die Fraktion 
Bündnis 90/Die GRÜNEN beantragt. In 
dem Bericht soll dargelegt werden, wie 
viele Betreuungsplätze in der Gemein-
de zur Verfügung stehen und wie viele 
dieser Plätze aktuell besetzt sind. Es soll 
auch daraus hervorgehen, wie viele 
Plätze voraussichtlich zum Beginn des 
neuen Schuljahres frei werden und wie 
hoch die Anzahl der Kinder ist, die ei-
nen Rechtsanspruch auf Betreuung ha-
ben. Wichtig ist den GRÜNEN zu erfah-
ren, ob Bedarf besteht, das Angebot an 
Betreuungsplätzen zu verändern und 
eine Besetzung der erforderlichen Stel-
len durch qualif. Personal sichergestellt 
werden kann. Der Bedarf an Kinderbe-
treuungsplätzen ist wie z.B. durch Zuzug 
oder Wegzug, Beruf usw. ständigem 
Wandel unterworfen. Die Fraktionsvor-
sitzende der GRÜNEN Claudia Schlipf-
Traup weist darauf hin, dass sich der Be-
darf auch durch den Wunsch der Eltern, 
Familie und Beruf zu vereinbaren, deut-
lich verändert. Es ist eine Pflichtaufgabe 
der Gemeinde, für alle Kinder ab 3 Jah-
ren und für Kinder unter 3 Jahren be-
darfsgerecht ausreichend Betreuungs-
plätze zur Verfügung zu stellen. Die 
Gemeinde muss sich den Veränderun-
gen des Bedarfs ständig anpassen. Das 
wirkt sich auf Haushalt, Personal und 
Liegenschaften aus. „Für unsere Ent-
scheidungen in der Gemeindevertre-
tung brauchen wir aktuelle Daten“, er-
klären die GRÜNEN. „Zudem erhält die 
Öffentlichkeit über die geforderten Be-
richte regelmäßig Informationen über 
die Betreuungssituation in der Ge-
meinde Seeheim-Jugenheim. So kön-
nen Eltern abschätzen, ab wann ihren 
Kindern ein Betreuungsplatz zur Verfü-
gung steht.“(Frankenensteiner)

Sportabzeichen beim TV Seeheim
Der Turnverein Seeheim (TVS) bietet 
auch in diesem Jahr wieder die Mög-
lichkeit das Sportabzeichen zu erwer-
ben. Da sich die Bedingungen geän-
dert haben werden die Anforderungen 
nach Ausdauer, Kraft, Schnelligkeit 
und Koordination gemessen. Trai-

ningszeiten sind jeweils donnerstags 
von 18 bis 20 Uhr im Christian-Stock-
Stadion. Die ersten Abnahmetermine 
sind in der Leichtathletik am 13. und 
27. Juni und für die Schwimmprüfun-
gen im Jugenheimer Freibad sonntags 
am 9. und 16. Juni um 9 Uhr.

Oh diese Titel!

editorial

Wichtig sind den Deutschen Ti-
tel. Ein Doktortitel flößt Respekt 
ein. Und erst der Titel eines Pro-
fessors! Das fängt schon in der 
Grundschule an. Hat ein Eltern-
teil einen Doktortitel, so können 
wir davon ausgehen, er wird 

Vorsitzender des Eltern-
beirates. Mit einem Titel 
genießt man doppelt so 
hohes Ansehen. Mancher 
zerfließt in Ehrfurcht vor 
einem Titel. Das gilt auch 
für das Berufsleben. An 
der Tür des Büros ein 
Schild mit dem höheren 

neuen Titel kann u. U. 
eine Gehaltserhöhung 
ersetzen. Hoffentlich 
sind die Titel dann auch 
immer echt. Es gibt al-
lerdings auch Menschen, 
die ohne Titel gut leben 
können. – Da fällt mir ein 
alter Spruch ein: „Wenn 

mancher Mann wüßte wer man-
cher Mann wär, gäb mancher 
Mann manchem manchmal 
mehr Ehr‘. Da mancher Mann 
nicht weiß wer mancher Mann 
ist, drum mancher Mann man-
chen manchmal vergißt.“

Freuen sich auf die Zusammenarbeit im gemeinsamen Standesamt: Büroleiter Clemens Laub, Bürgermeister Georg Rausch (beide Alsbach-Hähn-
lein), Standesbeamtinnen Nadine Rühl (Seeheim-Jugenheim) und Jutta Ganser (Alsbach-Hähnlein) sowie Seeheim-Jugenheims Bürgermeister Olaf 
Kühn (v.l.n.r.)
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Im Alter allein – das muss nicht sein!

Immer ein Ohr für die Pflegebedürftigen: (V.l.n.r.) Heike Kopf-Rohner, Direktion, Christian Dehren, Senioren-
beratung, Michael Losse, Servicemanager, und Sascha Belter, Pflegedienstleitung
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Alice Keller präsentiert Kunst
Erste Einzelausstellung in der Eberstädter Galerie Trigon

EBERSTADT. Die Darmstädter Künstle-
rin Alice Keller präsentiert in der ersten 
Einzelausstellung der „Galerie Trigon–
Kunst in Darmstadt-Süd“ ihre neues-
ten Arbeiten. Sie lebt und arbeitet in 
Darmstadt. Seit 20 Jahren ist sie frei-
schaffende Künstlerin und malt vor al-
lem in Acryl kleine bis große Formate.  
Sie nimmt an Kursen der Europäischen 
Akademie für Bildende Kunst in Trier 
sowie an intern. Pleinairs teil, z.B. mit 
der Darmstädter Sezession in Mirabel/

Frankreich und in Csòngrad/Ungarn.  
Seit 1987 beteiligt sie sich regelmäßig 
an Ausstellungen, u. a. in Frankfurt, 
Mainz, Saarbrücken, Kassel, Speyer u. 
Darmstadt (Mathildenhöhe, Kellerclub, 
halbNeun Theater, Foyer Staatsthea-
ter). Die Ausstellung ist bis 07.07. in 
der Galerie Trigon: „Alice Keller“, Acryl-
malerei,  Oberstr. 12 in Da-Eberstadt zu 
sehen. Geöffnet Mo-Do 10-12 Uhr, Mo 
und Mi 16-19 Uhr und nach Vereinba-
rung unter Telefon 0160-4295618.
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Bensheim. Am 28.9.2013 wird sich in 
Hessen alles rund um das Thema Väter-
lichkeit drehen. Auf Initiative und unter 
der Federführung der hessenstiftung-fa-
milie hat zukunft wird an diesem Tag der 
1. Hessische Vätertag begangen. Ge-
meinsam mit Vätergruppen, Kinderta-
geseinrichtungen, Familienzentren und 
Elterninitiativen, Bibliotheken und Schu-
len, Mehrgenerationenhäusern und Al-
tersheimen soll eine Tradition begründet 
werden, die jedes Jahr unter einem eige-
nen Leitmotiv die Bedeutung aktiver und 
moderner Vaterschaft hervorhebt. In die-
sem Jahr sind „Vätergeschichten“, in de-
nen Väterlichkeit als Wert für sich zum 
Ausdruck kommt, das Thema.

Der Hessische Vätertag am 28.9. 
wird nicht als zentrale Veranstaltung ge-
plant, sondern als Aktionstag, der in 
verschiedenen Städten und Gemeinden 
mit unterschiedlichen Aktivitäten 
durchgeführt wird. Vätergruppen sind 
eingeladen, sich mit vielfältigen Aktio-
nen an diesem Tag zu beteiligen und das 

Thema Väterlichkeit in seiner Bedeutung 
den Menschen in Hessen näher zu brin-
gen. Zu diesem Zweck hat das Organisa-
tionsteam Ideen entwickelt, die dann 
vor Ort umgesetzt werden können. Ma-
terialien dazu finden sich auf der Websi-
te www.hessischer-vaetertag.de. Die 
teilnehmenden Gruppen können selbst-
verständlich auch ihre eigenen Aktionen 
und Ideen einbringen.

„Wir knüpfen mit dem Aktionstag 
an die Tradition des internationalen Vä-
tertags an, um die Aufmerksamkeit der 
Öffentlichkeit auf den sich vollziehen-
den Wandel hin zu einer neuen Väter-
lichkeit zu richten“, erläuterte Ulrich 
Kuther, Geschäftsführer der Hessenstif-
tung. „Das Motiv des ersten Hessischen 
Vätertages gefällt mir deshalb, weil wir 
beim Erzählen von Alltagsgeschichten 
den Wert der Väterlichkeit anschaulich 
machen. Außerdem können so alle mit-
machen, Kinder, Frauen und Männer, 
denn einen Papa haben alle.“ Das Leit-
motiv “Vätergeschichten” soll über das 

99 Luftballons und viele mehr
Gründungsveranstaltung zur Kooperation der Hans-Quick-Grundschule mit dem Seniorenzent-
rum Bergstraße in Bickenbach / Sommerfest am 5. Juli

Zum Rhein-Main-Pokal der Schülerinnen in der Mannschaft, der kürzlich in Biebesheim stattfand, waren insgesamt 13 Mannschaften vertreten. Vom Turnverein Seeheim (TVS) 
reiste die Mädchenmannschaft der Förderturngruppe (Jahrgang 2004 und jünger) des Turnvereins Seeheim (TVS) an. Zu absolvieren waren Turndiziplinen am Barren, Reck sowie 
Boden- und Sprungübungen. Am Ende belegte das TVS-Team einen beachtlichen dritten Platz. Auf dem Foto von links: Johanna Gniza, Johanna Glas, Isabel Desire, Kyra Thomas, 
Elena Amexis und vorne Paula Glas.

Landesweiter Aktionstag rund um das Thema Väterlichkeit
Hessenstiftung initiiert 1. Hessischer Vätertag am 28. September 2013 mit dem Leitmotiv “Vätergeschichten”

FFW Seeheim-Jugenheim voll im Einsatz
Viel zu tun hatten die Freiwilligen Feuerwehren der 
Gemeinde Seeheim-Jugenheim am 31. Mai und 1. Juni

SEEHEIM-JUGENHEIM. Auf Grund des 
anhaltenden ergiebigen Dauerregens 
wurde die FFW Jugenheim am Freitag 
(31.05.) um 06.45 Uhr alarmiert. Ein 
mit Treibgut verstopftes Schutzgitter 
am Verrohrungseinlauf des Quattelba-
ches in der Straße „Am Bachwinkel“ 
brachte den Bach zum Überlaufen, so 
dass Wasser in Keller dortiger Anwesen 
eindrang. Mit mehreren Tauchpumpen 
und Wassersaugern wurde das Wasser 
aus den Kellern beseitigt.

Nach weiteren Verstopfungen dieses 
Einlaufes wurde das Schutzgitter ent-
fernt, um den Ablauf des Quattelbachs 
zu verbessern. An einem Einlauf des 
Stettbachs musste aufgestautes Treibgut 
mit Hilfe des Baggers des gemeindlichen 
Betriebshofes entfernt werden . Außer-
dem musste die Fahrbahn des Balkhäu-
ser Tales in Höhe des Rückhaltebeckens 
abgesichert werden, da diese von Hang-
wasser überflutet war. Am Nachmittag 
wurde ein umgefallener Baum auf der 
Zufahrt zum Schloss Heiligenberg besei-
tigt. Gleichzeitig wurde die Wehr zur Ab-
sicherung bei einem Wasserrohrbruch 
der Birkenstraße eingesetzt.

Die Freiwillige Feuerwehr Seeheim 
war ebenfalls gefordert. Der erste Alarm 
lief um 06.28 Uhr auf. am Verrohrungs-
einlauf des Elsbachs in der Schlossstraße 
drohte Wasser auf ein Grundstück und in 

ein Gebäude zu laufen. Ein weiterer Ein-
satz war gegen 09.20 Uhr in der verlän-
gerten Villastraße zu leisten. Dort drohte 
ein Regenrückhaltebecken überzulaufen. 
Mit mehreren Pumpen wurde der Was-
serstand gesenkt und ein Überlaufen des 
Beckens verhindert. Gegen 14 Uhr konn-
te die Wehr diese Einsatzstelle verlassen.

Im Stettbacher Tal und im Ober-
Beerbacher Tal waren auf die Fahrbahn 
gestürzte Bäume zu beseitigen. Ein 
umgestürzter Baum blockierte den 
„Forstrat-Bechtel-Weg“ zwischen dem 
Stettbacher und dem Balkhäuser Tal. 
Hier war zur Beseitigung des Hinder-
nisses die Freiwillige Feuerwehr Stet-
bach im Einsatz. 

Am Morgen des Samstag (01.06.) 
wurde die Freiwillige Feuerwehr Balk-
hausen gegen 3.00 Uhr zur nachbar-
schaftlichen Hilfe nach Biblis beordert. 
Dort waren an einem Teilstück des 
Dammes der Weschnitz Verstärkungs- 
und Sicherungsmaßahmen mit Sand-
säcken durchzuführen. Wegen des gro-
ßen Umfanges der Maßnahmen und 
der Gefahrenlage wurden Einsatzkräfte 
aus der gesamten näheren und weite-
ren Region zusammengezogen.

Die Balkhäuser Einsatzkräfte wur-
den dort gegen 08.00 Uhr von Kräften 
der Freiwilligen Feuerwehr Ober-Beer-
bacher abgelöst. (Frankensteiner)
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BIcKENBAcH. Am 17. Mai 2013 feierten 
die Bewohner und Mitarbeiter des Seni-
orenzentrums Bergstraße zusammen 
mit den 255 Grundschülern und Lehrern 
der Hans-Quick-Grundschule das Grün-
dungsfest zur gemeinsamen Zusam-
menarbeit unter der Schirmherrschaft 
des Bickenbacher Bürgermeisters Günter 
Martini. Die Kooperation soll dazu die-
nen, Generationen zu verbinden und Re-
spekt füreinander zu schaffen, hieß es in 
den Eröffnungsreden der Schirmherren 

Beate Hunfeld, Direktion der Hans-
Quick-Grundschule und Heike Kopf-
Rohner, Direktion des Seniorenzentrums 
Bergstraße. Um dieses Ziel zu erreichen, 
sind gemeinsame monatliche Veranstal-
tungen und Unternehmungen sowie 
Ausflüge geplant. Jung und Alt haben 
bereits gemeinsam einen Kräutergarten 
angelegt und Ostereier bemalt. Ein ge-
meinsamer Ausflug zum Erlebniswald 
oder der Besuch einer Theateraufführung 
in der Schule sollen ebenso wie gemein-

same Spieletage die Generationen ein-
ander näher bringen. 

Anlässlich der Gründungsfeier lie-
ßen die Schüler und Senioren Luftballons 
mit Wunschkarten steigen. Der am wei-
testen gereiste Ballon wird auf dem 
Sommerfest am 5. Juli prämiert. Das Fest 
beginnt um 11.00 Uhr. 

Sollten Sie noch Fragen haben, 
steht Ihnen unsere Senioren-Beratung 
christian Dehren unter Tel.: 06257/9440-
100 sehr gerne zur Verfügung. (Procon)

Zwei Fragen an Dr. Ulrich Kuther, Geschäftsführer der  
hessenstiftung-familie hat zukunft, die den Hessischen 
Vätertag initiiert hat

Herr Dr. Kuther, gibt es nicht schon 
ausreichend Tage für oder gegen 
etwas? Muss es nun auch gerade 
noch ein Hessischer Vätertag sein?

Beim Hessischen Vätertag handelt 
es sich ja nicht um einen Tag, den man 
sich in den Kalender einträgt. Dieser 
Tag wird ein Aktionstag, an dem ein-
zelne Gruppen in ganz Hessen zeigen 
werden, was sowieso ohne besondere 
Betonung 365 Tage im Jahr gelebt 
wird. In diesem Jahr wird es um das 
Thema Väterlichkeit gehen - also ei-
nerseits ein alltägliches Phänomen, 
andererseits etwas, über das auch ein-
mal in der Öffentlichkeit gesprochen 
werden soll. Bis zu dem 28. Septem-
ber, also dem eigentlichen Hessischen 
Vätertag werden wir bei verschiedenen 
Anlässen Vätergeschichten sammeln. 
Unterschiedliche Menschen sollen ihre 

ganz persönlichen Vätergeschichten 
erzählen oder aufschreiben. Das wird 
dann die Basis für einen Teil der Aktio-
nen am Hessischen Vätertag. Auch hier 
wird es die Möglichkeit geben, in Form 
von Interviews oder Schreibstuben sei-
ne eigene Vatergeschichte rund um das 
Thema Väterlichkeit weiterzugeben. 
Das Vatersein braucht mehr Öffentlich-
keit. Daher ist es wichtig, einen sol-
chen Tag zu haben.

Was bedeutet Väterl ichkeit 
ganz konkret für Sie?

Vorbild sein für meinen Sohn. Ihm 
manchmal zeigen, wo der Weg weiter-
geht, ihm Beistehen und bei Bedarf 
führen. Es geht darum, Verantwortung 
zu übernehmen und Verantwortung zu 
übergeben, es geht um Verbieten und 
Zulassen zur rechten Zeit. (Hessenstifung)
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Erzählen und Aufschreiben von Ge-
schichten über den Vater dazu einladen, 
die Qualitäten alltagsnahen Vaterseins 
und die Bedeutung des Vaters für die 
Biographie jedes Menschen bewusst 
machen. So kann bereits im Vorfeld zum 
Aktionstag jeder mitmachen, der „Väter-
geschichten“ zu erzählen hat. Auf der 
Website www.hessischer-vaetertag.de 
werden die Geschichten gesammelt. Die 
hessenstiftung-familie hat zukunft be-
rät Politik und Gesellschaft, um eine fa-
milienfreundlichere Gesellschaft zu er-
reichen. Sie fördert in zahlreichen Maß-
nahmen mit Partnern der öffentlichen 
Hand und des gemeinnützigen Sektors 
ein sicheres und zukunftsorientiertes 
Lebensumfeld für Kinder und die besse-

re Vereinbarkeit von Familie und Beruf. 
Mit ihren Bildungs projekten „Mein Papa 
liest vor!“, „Vorlesen in Familien“ und „ki-
cken & lesen“ stärkt die Stiftung die Zu-
kunftschancen der Kinder. Mit dem Pro-
grammbereich „Väter in Familie und Be-

ruf“ macht die Stiftung deutlich, dass 
auch Männer an einer Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf interessiert sind und 
Unternehmen bei einer familienfreund-
lichen Personalpolitik verstärkt auch Vä-
ter in den Blick nehmen. Die hessenstif-
tung-familie hat zukunft wurde 2001 
vom Land Hessen als Stiftung privaten 
Rechts gegründet. (Hessenstiftung)

Autoverwertung Lechmann oHG Lagerstr. 3 · 64331 Weiterstadt · Industr. Nord

Tel.: 06151/895533 · www.autoteilemarkt24.de

Oder brauchen 
Sie 

Ersatzteile?

Wir kaufen 
Ihr Auto!
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Ausstattung im Eingangsbereich:
• Flur (ca. 3 m²)
1. Stock:
• 1 Wohnzimmer mit hellem 

Echt-Parkett (ca. 26,06 m²),
• 1 Schlafzimmer mit Buche-Laminat 

(ca. 14,3 m²) 
• Küche mit PVc-Fliesen (ohne 

Einbauküche) (ca. 9,81 m²) 
• DuschBad mit Wc und Waschma-

schinenanschluß, hell gefliest mit 
Holzdecke (ca. 3,1 m²) 

• Diele mit Holzdecke und Abstell-
möglichkeit (ca. 3,52 m²) 

• Großer Balkon (ca. 20 m²) mit 
Überdachung, Hofbenutzung, 
Feldblick 

• 1 größerer Stauraum
Dachgeschoß:
• Flur (ca. 5,36 m²) 
• 1 Wohnzimmer mit Buche-Laminat 

(ca. 15,85 m²) 
• 1 Schlafzimmer mit Buche-Laminat 

(ca. 9,69 m²) 
• 1 Durchgangszimmer mit 

Dachfenster (ca.14,57 m²) 
• 1 Abstellkammer (zusätzlich zur 

Wohnfläche von ca. 120 m²)
Kellergeschoß:
• 2 Abstellräume (Nutzfläche von ca. 

29,1 m²) 

• Gaszentralheizung 2011 mit 
Wartung

• Neues Dach 1988 mit Isolierung
Sonstiges: 
• Weru-Iso-Doppelverglasung
• Gaszentralheizung
• Vollständig modernisiert mit 

gehobener Ausstattung
Miete:
• Kaltmiete: 730 € im Monat
• Nebenkosten 260 €
• Maklerprovision: 2,38 Monatsmieten 

incl. 19% MwSt.

• Kaution: 1460 €.
• Frei ab 1.September 2013
• Leider nur Deutschstämmige mit nur 

1 Kind ab 5 Jahre erwünscht.
Objektbeschreibung: Genießen Sie 
bald Wiesenblumendüfte und frische 
Luft der naheliegenden Felder! Im Mo-

ment sind leider noch keine Innenfotos 
veröffentlicht aufgrund der Privatsphä-
re des momentanen Mieters. Daher die 
ausführliche Beschreibung: 

Der Eingangsbereich mit Holzdecke 
befindet sich im Treppenhausbereich 
und bietet Platz für einen Schrank. 1. 
Etage: Über das Treppenhaus mit Terraz-
zo-Steinen und Münchner Rauhputz er-
reichen Sie die 1. Etage. Über den Flur 
gelangen Sie links in das hell geflieste 
Duschbad mit heller Holzdecke, Küche 
und Schlafzimmer. Von der Küche (mit 

PVc-Platten-boden) aus betreten Sie 
das großzügige Wohnzimmer mit Echt-
holzparket. Außerdem ist hier noch viel 
Stauraum an der Wand untergebracht. 
Von hier aus haben Sie direkten Zugang 
zum neuen überdachten Balkon mit ge-
schmackvollem Holzgeländer und 

Sichtschutz mit Schiebefenster. Der ge-
flieste Balkon ist außerdem vom Flur aus 
erreichbar. Von hier aus haben Sie Blick 
auf den neu angelegten großen Hof und 
die weiten Felder. 

Über das Treppenhaus gelangen 
Sie zum Obergeschoß mit nur leichter 
Wandschräge. Hier befinden sich 
Wohnzimmer und außerdem noch 2 
kleinere Zimmer mit Dachfenster, zu-
sätzlich eine Abstellkammer. 

Die Räume sind mit Erfurter hoch-
wertiger Rauhfaser tapeziert. Der 1. 
Stock hat Eichetüren, das Dachgeschoß 
verfügt über weiße Türen. Ausstattung: 
Weru-2fach-Isoverglasung, 2 Keller-
räume (trocken), Gaszentralheizung 
von 2011 (regelmäßige Wartung), Ka-
belfernsehen. Das Dach wurde 1988 
neu gedeckt und isoliert. 

Die Nebenkosten von 260 EUR be-
inhalten die Heizkosten (gemäß Mie-
terangaben, 3-köpfige Familie). Davon 
sind 40% Betriebskosten und 60% 
Heizkosten.

Gute Lage: Alles in der Nähe: Bus-
haltestelle, Schulen, Schwimmbad, 
Hallenbad, 7 Minuten zur Autobahn, 
Ärzte, viele Geschäfte, Bäcker, Metzger, 
Post, Tanzlokal usw. 

Die Stadt Griesheim mit ihren über 
28.000 Einwohnern ist die größte 
Stadt im Landkreis Darmstadt-Dieburg 
und liegt im Herzen des Rhein-Main-
Neckar-Raums. Griesheim erstreckt 
sich auf einer Gemarkungsfläche von 
2.155 Hektar, die an die Naherho-
lungsgebiete des Hessischen Rieds, der 
Hessischen Bergstraße und des Oden-
walds angrenzen. Über zwei Auto-
bahn-Anschlussstellen ist Griesheim 
optimal an das Ballungsgebiet Rhein-

Main-Neckar und an den Frankfurter 
Flughafen angebunden. Die freundli-
che, offene Stadt ist in den letzten 
Jahrzehnten organisch rund um ihren 
schönen Stadtkern gewachsen. Die 
Griesheimer sind stolz darauf, dass ihre 
Heimatstadt ihren ursprünglichen und 
sympathischen charakter bewahren 
konnte und ein überschaubarer Ort 
blieb, in dem es sich ruhig und sicher 
leben und arbeiten lässt. Die Stadt bie-
tet ein gesundes soziales Umfeld mit 
einer außergewöhnlich guten Infra-
struktur und familienfreundlichen 
Neubaugebieten. Griesheim gilt des-
halb im Rhein-Main-Neckar-Gebiet 
gleichermaßen als idealer Ort zum 
Wohnen und Arbeite 

Gute Infrastruktur: Nahezu alle 
Einrichtungen wie nahe Bushaltestelle, 
Ärzte, Apotheke, Massagepraxis, DSL, 
Supermarkt, Banken, Modehaus, 
Buchhandlung , Altenheim, Metzger, 
Bäckerei, Autohäuser, Tankstelle, Blu-
menladen, Büro- und Schreibwaren-
handel, computerbranche, Friseure, 
Fahrschule, Fußpflege, viele Hand-
werksbetriebe uvm. Reges Vereinsle-
ben. Lernen Sie Griesheim kennen. 
Siehe www.griesheim.de.Vereinbaren 

„Für Seniorinnen und Senioren 55 plus“
Neues Gymnastikangebot beim DRK in Darmstadt

DARMSTADT. Das DRK in Darmstadt 
macht ein vielseitiges Bewegungsan-
gebot möglich: Kurse der Bereichen 
Gymnastik, Tanzen oder Sturzpräventi-
on werden seit vielen Jahren von qua-
lifizierten Übungsleiterinnen durchge-
führt. Speziell für Seniorinnen & Seni-
oren 55 plus wird ein neues 
Gymnastik-Programm im DRK-Gebäu-
de in der Mornewegstraße 15 angebo-
ten. Die regelmäßigen Kurszeiten sind 
an diesem Ort jeden Montag von 
17:30-18:30 Uhr.  Nach dem Motto 
„Fitness hat kein Alter – Wer rastet, der 
rostet“ möchte das DRK im Rahmen 
seines Gesundheitsprogramms seine 

Angebotspalette um diese Gruppe der 
über 55-jährigen erweitern. Ange-
sprochen sind alle Damen und Herren, 
die fit bleiben oder wieder werden 
wollen.  „Mit unserer engagierten 
Übungsleiterin macht Bewegung viel 
Spaß! Durch ihre fundierte Ausbildung 
wird Sie sich Ihnen aufmerksam u. 
kenntnisreich widmen“, so Annabell 
Schreiber, Koordinatorin des Gesund-
heitsprogramms. Auskünfte beim DRK, 
Kreisverband Darmstadt-Stadt e.V. / 
Sozialarbeit, Gesundheitsprogramm, 
Mornewegstr. 15, 64293 Darmstadt, 
Tel. 06151/3606-658, E-mail: gesund-
heitsfoerderung@drk-darmstadt.de.

Dienstjubiläum bei der Stadt Griesheim
GRIESHEIM. Bürgermeisterin Gabriele 
Winter ehrte kürzlich im Rahmen einer 
kleinen Feierstunde die Erzieherin Jut-
ta Schmack aus Anlass ihres Dienstju-
biläums. Die Mitarbeiterin konnte im 
April auf eine insgesamt 25-jährige 
Beschäftigung im öffentlichen Dienst 
zurück blicken. Hierbei zählte auch ihre 
frühere Beschäftigung als Kranken-
schwester in den städtischen Kliniken 

in Darmstadt. Jutta Schmack absolvierte 
zunächst eine Krankenpflegeausbildung 
und war rund sieben Jahre an den städti-
schen Kliniken in Darmstadt beschäftigt. 
Seit 1993 arbeitet sie bei der Stadt Gries-
heim in der Kinderbetreuung. Zunächst 
erfolgte ihr Einsatz an der Betreuenden 
Grundschule der Friedrich-Ebert-Schule. 
2002 wechselte sie zur Kindertagesstätte 
Magdalenenstraße. Dort lag über viele 

Jahre ihr Schwerpunkt im Hortbereich, 
wo Kinder im Grundschulalter betreut 
werden. Inzwischen arbeitet sie im Kin-
dergarten mit den 3 bis 6 -Jährigen. 
Winter beglückwünschte Jutta Schmack 
zu ihrem Dienstjubiläum, überreichte 
eine diesbezügliche Ehrenurkunde und 
dankte ihr auch im Namen des Magist-
rats für die an der jeweiligen Einsatz-
stelle geleistete Arbeit. (Stadt Griesheim)
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Im Mai 2013 fand die alljährliche „Fahrt der 70-Jährigen“ statt. Die Stadt Griesheim hatte den Jahrgang 1943 mit Partnerinnen und Part-
nern zu einer Fahrt nach Heidelberg mit Verweildauer in der Altstadt und anschließender Schifffahrt auf dem Neckar eingeladen, die vorbei am 
Heidelberger Schloss und entlang des Naturparks Neckartal führte. Die Schifffahrt gab dann auch Gelegenheit zu Gesprächen mit den Schulka-
meradinnen und Schulkameraden und mit Bürgermeisterin Gabriele Winter, was rege in Anspruch genommen wurde. Bei zeitweisem Sonnen-
schein und lauer Brise ließen es sich auch viele Seniorinnen und Senioren auf den Decks des Schiffes gut gehen.
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Ruhige 4-5 Zimmerwohnung in Griesheim zu vermieten
Wohnfläche ca. 120 m² . großer 20 m² überdachter Balkon . Hof . Feldrandlage . 
für bis zu 3 Personen . 1 Kind . vollständig modernisiert
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Sie gleich Ihren Besichtigungstermin. 
Ich freue mich, Sie und Ihre Familie 
kennenzulernen! Kontakt: Karin weber 
Immobilien, Telefon 06157.987699 
oder 0176.41085389, email: karin.we-
ber@immohessen.de, internet: www.
immohessen.de/kmw

Sie kennen jemanden, der eine Im-
mobilie verkaufen oder vermieten 
möchte? Ihr Tipp, der zu einer erfolgrei-
chen Vermittlung führt, ist uns etwas 
wert. Rufen Sie an: 0176/41 08 53 89.
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  “ Die neuen
machen uns 

das Leben schwer” 

 Automatik-Rollläden
von GÖLZ 

j

DARMSTÄDTER STRASSE 127  
  68647 BIBLIS
TELEFON 
ROLLADEN-GOELZ@WEB.DE

06245  7162

jjjj

VORDÄCHER 

FENSTER  HAUSTÜREN  

GARAGENROLLTORE

 IHR MEISTERBETRIEB   
SEIT ÜBER 50 JAHREN

MARKISEN ROLLLÄDEN   

I N S E KT E N-SCH UTZ

ROLLLADEN

GBR

Heißbegehrte 
Sportschuhe
DARMSTADT/OT. Am Mittwochvormit-
tag (19.6.2013) kletterten zwei vorerst 
noch unbekannte männliche und jun-
ge Täter über eine Außenfassade eines 
Geschäfts im Luisencenter und dran-
gen in den Lagerbereich ein. Trotz des 
ausgelösten Alarms gelang es ihnen 
noch, drei Paar Sportschuhe im Wert 
von rund 250 Euro zu stehlen und in 
Richtung Willy-Brand-Platz zu flüch-
ten. Die Polizei ermittelt wegen Ein-
bruchsdiebstahl. (Polizei Darmstadt)

Gerissener  
Ladendieb
DARMSTADT. Ein 31-jähriger Ladendieb 
betrat am 18.6.2013 eine Drogerie in 
der Innenstadt. Frechheit siegt, dachte 
er sich, stopfte zwei Einkaufstüten mit 
Parfüm und Rasierern im Gesamtwert 
von rund 570 Euro voll und wollte das 
Weite suchen. Da hatte er aber nicht 
mit der couragierten Verkäuferin ge-
rechnet, die eine Tasche festhielt, wor-
aufhin diese riss und zu Boden fiel und 
der Mann flüchtete. Weit kam er aber 
auch mit der zweiten Tüte nicht. Zivil-
fahnder der Polizei nahmen den "alten 
Bekannten" in der Ernst-Ludwig-Stra-
ße fest und brachten die "Beute" ins 
Geschäft zurück. Gegen ihn wurde wur-
de Strafanzeige erstattet. (Frankensteiner)
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Wir bieten Ihnen:Wir bieten Ihnen:
Massivholzmöbel und Mehr

Ihr Spezialist für 

• hochwertige Massivholzmöbel
(Kernbuche, Kiefer, Wildeiche etc.) aller Art

• Wohnaccessoires 
& Deko-Artikel
• Polstermöbel

• Matratzen
• Boxspringbetten

• Gartenmöbel
• P�egeprodukte

und vieles mehr!

diverse

Ö�nungszeiten:  Mo.-Fr. 10-19 Uhr    Sa. 10-16 Uhr
Sonntag “Tag der freien Umschau” 11-17 Uhr (keine Beratung & Verkauf) 

Friedrich-Wöhler-Str. 23 (Gewerbegebiet Ost)     64579 Gernsheim
Tel.: 06258- 83 35 60   info@saku-system.de │ www.saku-system.de
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- bis zu  reduziert70 %
Ausstellungsstücke 

Pure Natur

Das Magazin

kostenlos
bei uns
erhältlich

Altersvorsorge, wie planen Sie Ihre Zukunft?
„Wenn ich das gewusst hätte…“ diesen 
Satz hören die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Deutschen Rentenversi-
cherung leider viel zu oft und stellen im-
mer wieder fest, dass sich viele viel zu 
spät um ihre künftige Rente kümmern. 
Für die meisten Arbeitnehmerinnen und 
Arbeitnehmer ist das „Rentenalter“ in 
weiter Ferne und über die Höhe der zu 
erwartenden Rente macht man sich 
kaum Gedanken, ebenso über die Aus-
wirkungen von Teilzeitbeschäftigungs-
verhältnissen auf die Rentenberechnung.

Vor dem Hintergrund einer zuneh-
menden Altersarmut, insbesondere bei 
Frauen, fand am 14. Mai 2013 die Infor-
mationsveranstaltung „Altersvorsorge – 
wie planen Sie Ihre Zukunft?“ in Koope-
ration von der Rentenstelle der Stadt 
Griesheim und dem Frauen- und Gleich-
stellungsbüros statt. Die Referentin Jutta 
Keller von der Auskunfts- und Bera-
tungsstelle der Deutschen Rentenversi-
cherung Hessen zeigte vor interessierten 
Zuhörerinnen und Zuhörern Wege und 
Möglichkeiten auf, um drohende finan-
zielle Engpässe im Rentenalter im Vor-
feld zu erkennen und diesen gegebe-
nenfalls mit den richtigen Schritten ent-
gegen zu wirken.

Da ein ausreichendes Alterseinkom-
men aus „drei Säulen“ besteht, d.h. der 
gesetzlichen Rente als Fundament für 

das Alter, der betrieblichen Altersrente 
sowie der privaten Altersvorsorge, wur-
den diese einzelnen Alterseinkommens-
arten im Detail vorgestellt.

Um sich einen Überblick über das 
zukünftige Alterseinkommen aus der 
gesetzlichen Rente verschaffen zu kön-
nen, ist es unabdingbar, sein Rentenkon-
to zu klären, das bedeutet hier auch 
wirklich sämtliche zurückgelegten Ren-
tenzeiten eintragen zu lassen. Nur so 
kann von Seiten der Rentenversicherung 
eine realistische Hochrechnung auf das 
Rentenalter vorgenommen werden. Die 
ab dem 27. Lebensjahr jedem Versicher-
ten jährlich zugestellten Renteninforma-
tionen wurden anschaulich erklärt und 
die Referentin machte deutlich, wie man 
aus der Vielzahl von Beträgen, die in ei-
ner Renteninformationen ausgewiesen 
sind, den Einen erkennen kann, der einer 
realistischen Einschätzung der erwarte-
ten Altersrente entspricht.

Dass es neben der privaten Alters-
vorsorge auch die Möglichkeit gibt, 
staatlich gefördert über den Betrieb vor-
zusorgen und jeder Betrieb seinen Ar-
beitnehmern wenigstens eine betriebli-
che Altersvorsorge anbieten muss, wur-
de von den Anwesenden mit großem 
Interesse aufgenommen. Auch hier gibt 
es verschiedene Durchführungswege, 
wie die Direktversicherung, die Riester-
Förderung über den Betrieb, Einzahlun-
gen in Pensionskassen oder Pensions-
fonds sowie die Entgeltumwandlung.

Eine neue Form der privaten Leib-
rentenversicherung ist die Rürup-Rente. 
Sie steht als dritte Möglichkeit einer 
staatlich geförderten Altersvorsorge ne-
ben der Riester-Rente und der betriebli-
chen Altersversorgung zur Verfügung. 
Für welche Versicherten das Modell von 
Interesse sein könnte wurde ebenso er-
örtert, wie die nicht zu leugnende Tatsa-
che, dass ein erheblichen Teil der zu er-
wartenden Renten versteuert wird und 
die Höhe der tatsächlich ausgezahlten 
Rente oft zu Enttäuschungen führt.

In den Fällen von Trennung und Schei-
dung greifen die Regelungen des Versor-
gungsausgleichs. Die Folgen dieser Re-
gelungen sind vielen Verheirateten nicht 
bekannt und führen zu erheblichen Min-
derungen aller während der Ehezeit ge-
schlossenen Alterseinkommensverträge. 

Rentenberaterinnen und –berater 
betonen immer wieder, wie wichtig es ist, 
sich frühzeitig über die zu erwartenden 
Renten zu informieren und die persönli-
che Altersvorsorge entsprechend und in-
dividuell zu planen. Jutta Keller von der 
Auskunfts- und Beratungsstelle bietet 
mit ihren Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern eine unabhängige, individuelle Bera-
tung an. Rat suchende erhalten einen 
Überblick über das zu erwartende Alters-
einkommen und die für ihre Situation 
passende private Altersvorsorge. 

Auch wenn von der Beratungsstelle 
aus rechtlichen Gründen kein Angebot 
eines bestimmten Finanzdienstleisters 
empfohlen werden kann, wird den Rat-
suchenden aber bei der Entscheidungs-
findung, welche der Vorsorgemöglich-
keiten für jeden individuell die Passende 
ist, erheblich weiter geholfen. Weitere 

k

TuS Griesheim veranstaltet bis Ende 
Juni für Kinder von 1-12 Jahren auf 
dem Vereinsgelände in der Jahnstraße 
ein großes Kinderfest. Ziel der Abtei-
lung „Bewegt & Kunterbunt“ ist, Kin-
der motorisch zu fördern und zu stär-
ken und für andere Sportarten „fit“ zu 

machen, aber motorisch ungeschickte 
Kinder ebenfalls zu fördern. Somit ver-
folgt die Abteilung gleiches Motto und 
Ziel wie die Griesheimer Präventions-
wochen: „Kinder und Jugendliche stär-
ken!“ Siehe unter www.griesheim.de. 
Bei starkem Regen fällt das Fest aus.

Großes Spielfest für Kinder
10 Jahre „Bewegt & Kunterbunt“ nur noch bis Juni

Informationen sowie Broschüren über 
dieses Thema erhalten Sie bei der Ren-
tenstelle der Stadt Griesheim, Ansprech-
partnerin ist Ute Steinmann, Telefon 
06155-701105. Termine für individuelle 

3. Frühlingsfest rund um‘s Haus Waldeck / Ehrenamtliche im kommunalen Altenwohn- und Pflegeheim luden ein

Mähen lassen – Ihr Automower® macht die Arbeit
Mehr Zeit zu genießen
Optimaler Rasen durch permanente Rasur
Keine Maulwürfe und Unkraut mehr

www.rwz24.de

3 GUTE GRÜNDE
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Das Bild zeigt freiwillig Aktive aus der kommunalen Einrichtung.

Beratungen über Altersvorsorge können 
bei der Auskunfts- und Beratungsstelle 
der Deutschen Rentenversicherung Hes-
sen unter der Telefonnummer 06151-
4938668 vereinbart werden.

GRIESHEIM. Die ehrenamtlichen Mitar-
beiterInnen im kommunalen Alten-
wohn- und Pflegeheim luden zum Be-
such ein. Neben selbstgebackenen Le-
ckereien und einer Tasse Kaffee, gab es 
Deftiges vom Grill und erfrischende Ge-

tränke, Popcorn und Mitmachaktionen. 
Die Miniaturgarteneisenbahn vor dem 
Pavillon fuhr fahrplanmäßig, große und 
kleine Interessierte konnten sich im Tan-
grami, einer Papierfalt und -stecktech-
nik bei der Formen und Figuren entste-

hen, ausprobieren und am Rettungs-
fahrzeug der Johanniter durfte man sein 
Wissen und Können zur Ersten Hilfe auf-
frischen. Für Kurzweil und Spannung 
sorgte eine gut ausgestattete Floh-
markt-Tombola. Lilli Rode am Klavier 

und der Chor der Liedertafel Griesheim 
ließen das blaue Frühlingsband erklin-
gen. Helga Steudtner führte durch das 
Programm mit Bürgermeisterin Winter, 
Nuccio Bertazzo, Einrichtungsleiter und 
Heinrich Mohn vom Förderverein Haus 

Waldeck. Der Erlös des Frühlingsfestes 
wird dem gemeinnützigen Förderverein 
Haus Waldeck e.V. zu Gute kommen, der 
im Herbst sein 10-jähriges Jubiläum  
begehen wird. www.hauswaldeck-
griesheim.de. (Frankensteiner)


